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Kvend -Ausgabe.
1. Matt.

Die Elsässer Smlerzmrade.
-(Von unserem militärischen O. v. ^ .-Sonderberichterstatter.)

Straßburg , 29. August.
Um 2 Uhr nachmittags erst ist am Donnerstag die

Heeresschau des 16. Armeekorps vor Kaiser und deut¬
schen Fürsten beendet gewesen. >Uin halb 6 Uhr schon
riefen die ambulanten Zeitungsverkäufer auf der
Place Stanislas in Nancy die Abendausgabe des Eft
Räpublicain aus , der an der Spitze des Blattes einen
so bis in die Einzelheiten genauen Bericht über Im,
Revue de Frescaty enthielt , daß dem französischen
Kollegen und Metzer correspondant particulier des
Republikanischen Ostens für seine Fixigkeit allerhand
Hochachtung gebührt . Durch diese — bezeichnende —
Schnelligkeit der französischen Presse ist es, drolliger
Weise, auch möglich gewesen, daß die erste in Straß-
b u r g am gleichen Abend der Metzer Parade in Druck
vorliegende Schilderung eben jener von Avricourt ge¬
kommene Bericht des Rancher Provinzblattes war.

Das kleine, buchstäblich wahre Geschichtchen gibt eine
gute Illustration des starken Interesses,  mit
dem jenseits der Grenze die Kaisertage in den Reichs-
landen verfolgt werden, die nach der Meinung , unserer
westlichen Herren Nachbarn einen erheblichen politi¬
schen,  ja i n t e r n a 11 o n nl e n Einfluß haben
sollten. Wenn nun auch die Franzosen in dieser An-
nähme wahrscheinlich irren , so wollen wir uns doch
solche Aufmerksamkeit gefallen lassen, zumal wenn sie
den Tatsachen in derartig unparteiischer , ja schmeichel¬
hafter Weise Rechnung trägt wie die bisherige militäri¬
sche Berichterstattung von jenseits der Vogesen.

Ist aber, in deutschem und in wälschcrn Munde , die
vorgestrige Leistung des lothringer Armeekorps über
jedes Lob erhaben gewesen, und sind ihm von seinem
obersten Kriegsherrn wärmste Worte kaiserlichen
Dankes gespendet worden, so wird diese Anerkennung
im gleichen und noch stärkerem Maße den Truppen gel¬
ten dürfen , die am Rhein die deutsche Wacht halten und
unter ihrem kommandierenden General v. Gilgenheimb
am heutigen Samstag auf dem Straßburger Polygon,
dem alten Übungsfelde republikanischer und kaiserlich
französischer Truppen , in Parade gestanden haben.
Denn bei freundlicher Sonne und idealen Wetterver¬
hältnissen paradiert es sich ganz anders und besser als
unter dem bleischweren Regenhimmel , der seit gestern
über der guten Stadt Straßburg hing und das heutige
Voldatenfest fast zu einem Wasserschauspiel werden ließ.
Trotzdem waren die Leistungen der Truppen muster¬
gültig und auch der Zivilist hat sich durch den ganzen
nassen Vormittag nicht die Laune verderben lassen. Mit
der immer stärker betonten und erfolgreich durchge¬
führten Kriegs Mäßigkeit  verlieren , von Jahr
ku Jahr mehr , die Kaisermanöver den Charakter von
Volksfesten einer soldatisch- lebhaft empfindenden
Nation . Wohl mit aus dem Empfinden heraus aber,
>̂atz dem wafsenfrohen Deutschen gelegentlich — wenn

auch in Zwischenräumen von fast einem Jahrzehnt (war
doch die letzte große Herbstrevue der Elsässer Truppen
frn Jahre 1899) — etwas mehr als die moderne Leere
des Manöverschlachtfeldes geboten werden müßte , hat
fnan bei uns die zeitgeheiligte Institution der Kaiser-
Paraden beibehalten.

Im Gegensätze zur Metzer Eigenart und seiner
schwächeren Zivilbevölkerung ist es darum auch selbst¬
verständlich, wenn das „ziviliter " stärkere Straßburg
aus dem heutigen soldatischen Schauspiel ein richtiges
Volksfest  gemacht hat und sich auch durch den allzu
reichlichen Himmelssegen nicht aus der Festfreude
bringen ließ . Vom frühen Vormittag an hat sich durch
die Tore des einstmaligen Festungsgürtels und seiner
ehrwürdig -mächtigen Reste nach den südlichen Vor¬
städten Neudorf und Musau zu ein Menschen- und
Wagenstrom ergossen, dessen Dichtheit und Dauer man
als einen guten Wertmesser für die kräftigen reichs-
deutschen Gefühle der „wunderschönen Stadt " und ihres
Hinterlandes gelten lasten kann. Die _„fürnehmen"
Tausende saßen und standen aus der weiten Tribüne,
die rechtwinklig zu der von Norden nach Süden gerich¬
teten Paradeaufstellung , östlich der alten Klebervyra-
mide am Neudorfer Plabeingang , errichtet war . Zehn¬
tausend Zaungäste aber haben recht eigentlich erst dein
militärischen Feste die Volksweihe gegeben.

8 preußische, 1 sächsisches und 1 württembergisches
Infanterie -Regiment , 2 Jäger -Bataillone und 2 Ma¬
schinengewehr-Abteilungen , 5 Bataillone Fußartillerie,
2% Bataillone technischer Truppen , 6 Eskadrons , 26
Batterien Feldartillerie und 3 Trainkompagnien stan¬
den. der riesigen Zuschauermenge zur frohen Augen-
weide, in zwei Treffen anfmarschiert , von der neunten
Morgenstunde an. des Befehls ihres Generals und des

Kommens des Kaisers gewärtig . Darwin hat die Dis¬
ziplin das „Vertrauen des Einzelnen in die Masse" ge¬
nannt . Wer einmal gesehen hat . wie bei solcher Parade
auf ein Komandowort und einen Dcgcnwink es kurzem
Zucken gleich durch Tausende von Mann und Reiter
geht, und dann wieder starre Ruhe herrscht, dem am
ehesten kann das kluge Wort des englischen Naturbcob-
achters verständlich werden, llm 9,45 Uhr , eine Viertel¬
stunde früher als angesetzt, war dieser Augenblick ge¬
kommen. Vor seineni Kaiser und Kriegsherrn stand
das 15. Armeekorps mit präsentiertem Gewehr!

Der Monarcb. dem, trotz Wind und Wetter , seine
Gemahlin im Wagen folgte , hatte vor einem türkischen
Zelt , an dem Bahndamm Straßburg —Kehl das ge¬
wohnte zuverlässige schwarz-braune Paradepferd be¬
stiegen und sich an der Pyramide , die das Andenken
des napoleonischen Generals Kleber sesthält, an die
Spitze der neuen  Fahnen gesetzt, die dem elsässischen
Korps heute verliehen wurden . Während die Feld¬
zeichen nach der kurzen Übergabezeremonie zu ihren
Truppenteilen gebracht wurden , ritt der Kaiser zunächst
die am Neudorfer Kirchhof aufgestellten Kriegervereine
ab, die er mit einem weitschallenden „Guten Morgen
Kameraden !" begrüßte . Verschiedene Träger des
Eisernen Kreuzes zog der Monarch kurz ins Gespräch
und fraote den einen und anderen Veteranen , ob das
Wetter auch so „wüst" gewesen sei, als ec sich das
schwarz-weiße Ehrenband vor dem Feinde geholt habe.
Da gab es dann gelegentlich eine mehr alemannisch als
hoch- und schriftdeutscb klingende Antwort , die vom Karser
mit lauter Heiterkeit und treffender Replik quittiert
wurde.

Inzwischen waren die Fahnen im 1. Treffen der
Paradeaufstellung eingetreten , und das Abrerten der
zwei langen Truppenfronten begann . Nur das wurt-
tembergiiche Regiment Nr . 126 hatte , in Voraussicht
auf das unbarmherzige schlechte Wetter , graue Bein¬
kleider angelegt . Die übrige Infanterie war in weißen
Hosen ausgerückt — bei nur 9 Grad Neauinur und
Nässe von oben und von unten , vom gänzlich durch¬
weichten, für ganze Streckeii wie unter Wasser gesetzten
Paradegrunde , ein wucht-kalter Prunk . Viele berittene
höhere Offiziere , auch die Fürstlichkeiten und Gefolge
hatten den Maiitel  angelegt und trugen Schärpe und
Ordensband darüber . Mit Rücksicht auf den unentwegt
niedergehenden Regen kürzte der .Kaiser das ursprüng¬
liche Programm des Tages erheblich ab. Nur ein Vor¬
beimarsch fand statt : der freilich genügte , um trotz der
festen Grasnarbe das für die Parade besoiiders ange¬
säte und wochenlang sorgfältig geschonte Polygon teil¬
weise in ein Schlammeer zu verwandeln.

Während der Kaiser gerade an dem ersten Bataillon
angelangt war , ereignete sich ein recht wenig parade-
mäßiger Zwischenfall. Ohne sich im geringsten an die
Mahnungen und Bitten ihrer Führer und der Offiziere
der Absperrung zu kehren, brach ein Teil der Kriege  r-
v e r e i u e und des neben den Tribünen stehenden
Publikums von ihren angewiesenen Plätzen fort und
schwärmte zu Tausenden gerade über den Raum vor
den Tribünen , der zum Standort des Kaisers und Vor-
beimarsch bestimmt war . Im Laufschritt eilten von
der Wachtseite des Platzes ganze Kompagnien zum Zu¬
rückdrängen der Menge heraii , aber erst dem ziemlich
rücksichtslosenEinreiten der Gendarmen und dem ruhi¬
gen Zureden mehrerer Generalstäbler gelang es, gerade
noch ehe der Kaiser am Defilierpunkte ankam, not¬
dürftige Ordnung wieder herzustellen. Die vielen fran¬
zösischen Besilcher auf den Tribünen fanden daS unlieb¬
same Gebühren der Masse trd « amüsant ; für die —
schroffer denkenden — Militär - und Polizeiorgane mag
die Sache wohl weniger erfreulich erschienen sein.

Was angesichts der außerordentlich schwierigen
Bodenverhältnisse , von der Infanterie besonders beim
Defilieren , geleistet worden ist, gibt gerade dieser
Straßburger Regenparade ihre vorzügliche .Grundnote.
Das war heute eigentlich keine parademäßige mehr,
sondern direkt eine seldmäßige Probe auf das Frwdens-
ercmpel und macht der Ausbildung von Mann und
Pferd des schönen 15. Korps so viel Ehre wie ein gut
bestandener schwerer Manövertag . So vorzüglich kamen
einzelne Truppenteile vorbei, daß die Zuschauer in

! surrte Bravorufe und Händeklatschen ausbrachen , und
der Kaiser , der dauernd sehr lebhaft mit der neben ihm
haltenden Exzellenz Gilgenlieimb sprach, immer wiedc-
befriedigt nickte. Die musterhafte Regimentskolonne
des 4. Untereis . Infanterie -Regiments Nr . 143 unter
dem alten Generalstäbler und früheren Pionier.
Obersten Fuchs, das Weißenburger Regiment „Mark¬
graf Karl ", die 13. Fußartillerie und die 126er, das
württembergische Regiment desGroßherzogs von Baden
wurden am stürmischsten applaudiert . Dem Herzog
von Coburg -Gotha , der seine blaugelben 2. Rheinischen
Husaren selbst dem kaiserlichen Onkel vorführte , und
dem Grafen Haeseler, der der allein defilierenden
4. Eskadron der 11. Ulanen voranritt , drückte der

56 . Jahrgang.

Kaiser dankend die Hand , als sie an ihn herankamen.
Gleich ihrem Vater zeigten der Kronprinz , der
Kürassieruniform angelegt hatte , seine drei an¬
wesenden Brüder , der Sachsenkönig und der badische
Großherzog echtes, rechtes Soldatenintercsse an dem
nassen aber doch so schönen Waffenbilde , das — mag
auch darum manche neue Paradeuniform den Auf¬
frischungsweg zum Militärschncider antreten müssen
den teilnehmenden Akteuren wie den Zuschauern eine
herrliche Erinnerung bleiben wird.

wh. Stratzbnrg, 20. August. Bei der Paradctaset
brachte der Kaiser folgenden Toast aus . Das 15. Armee¬
korps Har am Heutigen Tage mit Ehren eine glanzvolle
Parade bestanden vor Seiner Majestät dem König von
Sachsen, vielen deutschen Fürsten und mir, und es ist
mir eine Freude, Euer Exzellenz nochmals weine vollste
Anerkennung und dem Korps meinen Glückwunsch aus-
znsprechen, auf historischem Boden, vor den Toren
Straßburgs , der schönen Stadt ! Ebenfalls erhebend aber
war der Anblick der tot bürgerlichen Gewände dem Korps
gegcnüberstehenden Reihen alter Kampfgenossen aus der
Zeit meines Großvaters. Ebenso wie in Metz, und
nicht zum mindesten, hat es mich gefreut, unter ihnen
auch eine Menge französischer Soldaten  zu
finden: sie standen einträchtig nebeneinander, die
Kämpfer von Svlferino , Magenta, Jnkcrman, Sebastopol,
die unter Bosquet , St . Arnaud, Polissier, Foren ge¬
standen haben, und neben ihnen, mit eisernem Kreuz,
die Kämpfer des Prinzen Friedrich Karl, des Generals
Steinmetz und vieler anderen deutschen Heerführer. Sv
mutz es sein! Wo echter soldatischer  G e i st lebt, da
finden sich die Soldatenherzen zusammen. Möge das
Korps auch fernerhin in dem ausgezeichnetenL-taud, in
dem es sich mir gezeigt hat, vorgeführt werden und
möge es im Manöver seine kriegsmäßige Ausbildung
zu meiner Zufriedenheit betätigen. Ich trinke auf.das
Wohl des 18. Armeekorps. Hurra! Hurra! Hurra! —
Am Abend war die Stadt wahrhaft g l ä n z e nöillu¬
miniert.  Unter anderen Gebäuden bot der M ü n ste r
im Schmuck elektrischer Lichtreihen ein , großartiges
Bild dar.

Der Kaiser nahm Sonntag in der cvangemchen
GarnisowkirHe am Gottesdienst teil. Der Kaiser verlieh
eine große Anzahl von Auszeichnungen an Beamte und
Bewohner des Reichslandes, u. a. «den Schwarzen
Adlerorden  an den Staatssekretär o. Köller,
den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen¬
laub und Krone an den Präsidenten des Laudesaus-
schnsses Jauuez,  den Stern zum Roten Adlerordcu
2. Klasse mit Eichenlaub an den Unterstaatssekretär
Z o r n v o n B u l a ch und an den Wirklichen Geheimen
-Oberregierungsrat Wackerzapp.  Mittags fand ein
Festmahl statt. (Siche Letzte Telegramme.) Nach diesem
hielten die Majestäten Cercle. Die Abreise  erfolgte
um 10 Ubr abends nach Berlin,  wo die Ankunft
Montagmittag 12 Uhr 10 Minuten erfostgt. Der Kron¬
prinz und die Kronprinzessinrefften um 11 Uhr ab.

Gras Zeppelin und fern Merk.
Die „Coiblenzer Zeitung" hat für die Zeppelinspende

8137,52M . gesammelt. — Die Stadtverordneten bewillig¬
ten 'für die Zcypclinspende 2600 M . und für Donan-
eschiwgen 1000 M.

' Die „kölnische Zeitung" «schloß ihre Sammlung für
den Zeppelinfonds mit 133 209,40 Nt.

Unter dem Vorsitze des Erbprinzen zu Hohenlohe-
SangeUbur-g fand in Stuttgart im oberen Museum ein«
Sitzung des Zentralkomitees für Württemberg zur
Sammlung einer Nationalspende für den Grafen Zeppe->
Ynx  statt . Es wurde -mitgeteilt , daß die Sammlung in
Württemberg über 600 000 M. «bis jetzt ergeben habe.
Vom ganzen Reich sind bei der Allgemeinen Renten-
austalt bis jetzt8 400 000 M. ein-gegantzen. Der S chl n ß-
tenniit  wurde auf den 15. September festgesetzt. —
Erbprinz zu Hohenlo'he-Langenburg hielt eine längere
-Ansprache, in der er auf die nationale Bedeutung der
Zeppclinspendehiuwics . „Der Sturm ", so führte er
-aus, „der das Luftschiff Zeppelins zerstört hat, hat auch
sein Gutes  gehabt. Er hat der Welt gezeigt, daß unser
deutsches Volk für «tue große nationale  Sache
einer Seiet -st e r u n g fähig ist, die ihm Ehre  macht.
Wir alle «haben gesehen, wie das AuSlan  d dies emp¬
funden hat, welchen Eindruck es überall gemacht hat,
daß in ganz Deutschland ohne Unterschied des Standes
in ein paar Tagen Summen zusammenkommcn, die für
unsere Verhältnisse bedeutend -genannt -werden müssen.
Es läßt sich sagen, die Besserung unserer
-Stellung  in der Welt, die sich in der letzten Zeit
gezeigt hat, ist nicht bloß auf die Ereignisse -außerhalb
Deutschlands, sondern auch auf «die Einmütigkeit des
deutschen Volles zurückzuführen, bas bewiesen hat, daß
es, wo es gilt, einsteht für große Güter  der Nation,
daß es nicht cingeschlasen ist, wie man da und dort
-glaubt, sondern einer nationalen Tat fähig ist. Wir
wußten ja alle, daß Zeppelin es an sich nicht fehlen lassen
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würde , ;f.lir sein Werk weiter -zu -arbeiten . Es fragte sich
stur , ob bas Volk ebenso Energie bewähren werbe . Das
Kolk hat sich nun Zeppelins würdig gezeigt.
Namentlich gilt -bas auch von unserer engeren Heimat,
die bereits bie staunenswerte Summe von über 600 000
Mark aufgebracht hat . Sie hat ihre Pflicht auf bas
schönste erfüllt , -und bas wird für Zeppelin eine besondere

Genugtuung fein ."

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Staatssekretär

jdes ReichsschatzaintesSy -öow  kehrt heute nach beende¬
tem Urlaub nach -Berlin zurück und übernimmt am
1. September die Dienstgeschäfte.
i Das „Journal Officiel " veröffentlicht die Ernen¬
nung des französischen Vizekonsuls zu Frankfurt
a . M . Bielecki zum Ritter des Ordens für Verdienste
nur den Ackerbau.
i * Ein Miiuzgesetzentwurf . Das ,Kerl . Tagebl ."
teilt mit , im Reichsschatzamt sei der Entwurf eines neuen
UMnzgefetzes fertiggestellt , -der entsprechend verschie¬
denen im Reichstage gefaßten Resolutionen die bis¬
herigen Gesetze und Novellen zusammenfaßt und die
Unübersichtlich gewordene Materie vereinheitlicht.

* Zum Meininger Kirchenkonflikt wird noch weiter
gemeldet, daß Taufen und Trauungen nach der neuen
KtrcheNDerftlgungevangelisch-lutherisch vollzogen werben
müssen. Nach der Synodalordnung sind die Pfarrämter
Nicht verpflichtet, diese Neuordnung anzunehmcn.
j * Ein deutscher Tag in der Osturark. In Strasburg
ffWestpreußen) wurde unter ungemein zahlreicher Be¬
teiligung der deutschen Bevölkerung aus Stadt und Land
iam-d der benachbarten Kreise ein Deutscher Tag abge-
halten . -Vom Hauptvovstand des Ostm-arkenvereins-
Berltn war Justizrat Wagner erschienen.
1 * Zur Affäre Manfny versendet der Bürgermeister
von Ars a . d. Mosel telsgraphtsch eine Berichtigung,
wonach die Wehauptung, betreffend eine Rente  für
Pfarrer Mansny , jeder tatsächlichen Unterlage entbehrt.

* Ein Zwischenfall in einer sozialdemokratischen
Parteiversamnllnng . Im Berliner Gewer kschastshanse
fartd Sonntagmittag die fozialdemokratische Landes¬
konferenz für Berlin und die Provinz Brandenburg
statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung kam es zu
^ineün Zwischenfall.  Ein Delogierter machte dar¬
auf aufmerksam, daß sich der Kriminal schütz mann
Hartwig eingefchlichen  habe . Dieser wurde aus-
gefordert , sofort das Lokal zu verlassen. Er tat es denn
auch unter stürmischen Pfuirufen uNö Pfeifen der Ver¬
sammlung . Dabei machte sich ein zweiter Krimi-
nalfchutzmann -verdächtig , der sich ebenfalls einge-
funden Hatte. Auch er wurde aufgefordert , das Lokal
zu verlassen, was unter großem Halloh geschah. In den
Verhandlungen kam es auch über die Budget-
SeMilltguNgsfrage «n lebhaften Debatten.

* Ein teurer Spatz. Die Maifeier in Berlin hat
der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Holz-
ar b ette  r v er  b anö  e 8 über 60 000 Mark Kosten ver¬
ursacht. Unter Hinzurechnung der Verluste durch ent¬
gangenen Arbeitslohn  und der direkten Aus¬
gaben der Mitglieder werden die gesamten Ausgaben
nur dieser einen Gruppe von Arbeitern auf rund
[ISO 000 Mark veranschlagt.

Rechtsprechung und Ueewaltnug.
Der Strasprozetzordnungs - Nefornrentwnrf . Im

Verlage von Otto Liebmann in Berlin ist der Entwurf
her neuen Strafprozetzordnung und die Novelle zum
Gerichtsverfafsungsgcfetze nebst Begründung erschienen.
Wir kommen in der Morgen -Ausgabe in einem beson¬
deren Artikel -eingehend auf die neuen Gesetzentwürfe
zurück.

Konferenz des Vereins deutscher Eisenbahnverwal-
tungen . In Amsterdam findet vom 8. bis 8. September
bie alle zwei Jahre aib-zuhaltenöe Versammlung des Ver¬
eins deutscher Eisenbahnverwaltungeu statt . Etwa 200

Delegierte nehmen an der Konferenz teil . Dem Verein
gehören bis aus wenige Ausnahmen alle deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen, holländischen, -sowie einige belgische,
russische und rumänische Eisenbahnverwaltungen an.

Über die Anwendung des Ausweisnngsverfahrens
gegen ausländische Arüeiter hat der Minister des Innern
'jungst neue Bestimmungen erlassen, durch welche die
früher Häufigen Härten  vermieden werden sollen.

Herr « nd Flotts.
KriegSminister v. Einem -wird erst nach Beendigung

der Kaisermawöver, an denen er tetlnimmt , nach Berlin
zurückkehren, da ihn Dienstgefchäfte auch während der
zwischen den Kaiserparaden in Metz und Straßburg und
den Kaisermanövern liegenden Zeit in den Reichslanden
Aurückhalteu.

Die Prüfungsfahrt des Parfeval -Ballons , die nach
dem ursprünglichen Programm heute beginnen sollte,
ist auf morgen Dienstag verschoben worden . Bon dem
Erfolg der Prüfungsfahrt , bei der eine Reihe bestimmter
Ausgaben zu erfüllen sind, wird Dekanntglich die Über¬
nahme des Ballons seitens der Militärbehörde ab-
hängen.

Ein Antrag ans Gewährung einer Garnison . Der
Gemeinüevorstand von Zabrze  in Oberschlesien hat
den Antrag beim Ministerium gestellt, Zabrze zur
Garnisonstadt zu machen. Begründet wird der Antrag
zunächst damit , daß die Bevölkeruugszahl einschließlich
Zabrze 100 000 Seelen überschreitet. Ferner wird die
überhandnehmende polnisch - nationale Be¬
wegung  angeführt . Der schwerwiegendste Grund
wird aber darin gefunden, baß der fiskalische Gruben¬
besitz in der fraglichen Gegend, in dessen Anlagen ein
Kapital von 60 Millionen steckt, nicht hinreichend ge¬
sichert erscheint. Wie die „Schles. Zig ." hört , hat sich der
Handelsminister bei seiner letzten Anwesenheit in Ober-
schlesien lebhaft für das Bestreben des dortigen Ge-
melndevorstandes interessiert.

Infolge unvorsichtigen Hantierens mit dem Karabiner
-entlud sich bei einer Felddienstübung des 4. Dragoner-
Regiments in Lüben die Waffe eines Dragoners von der
3. Eskadron . Die Ladung drang dem Manne in die
Brust , so daß der Tod sofort eintrat.

Arrsimrd.
Gstskrelch-Ungorrr

Kaiser Franz Joseph  nahm Samstag an der
Grundsteinlegung für das Kaiserin - Elisa¬
beth -H  o sp i t a l teil . — Das Befinden des Kaisers
ist recht zufriedenstellend.

Erzherzog Franz Ferdinand  trifft am
3. Ssptemöer auf eine spezielle Einladung des Kaisers
in Ischl ein . Am gleichen Tage findet bekanntlich auch
die Audienz des Ministers des Äußern Frhrn . v. Aehren-
thal beim Kaiser statt. Die gleichzeitige Anwesenheit des
Herzogs in Ischl scheint sowohl der Erörterung der
politischen Verhältnisse als auch -einer Vorbesprechung
der Manöver zu dienen.

Die „Ostdeutsche Rundschau" will erfahren haben,
daß in der kaiserlichen Hofhaltung ein. Abgang von
sieben Millionen Kronen  konstatiert sei. Die
Stellung des ersten Hosrats Baron Weischl gelte als
unhaltbar . Die Angelegenheit erregt um so mehr Auf¬
sehen. als sie unter einem Sparregime sich ereignet Hat,
dessen kleinliche Härten den berechtigten Unwillen der
zahlreichen Hofbedienstcten Hcrvorriesen, die um alle alt-
eingebürgerteu Begünstigungen gebracht wurden , welche
die niedrigen Gehaltssätze erträglich machten.

Die Wellung des Handelsministers Dr . Fiedler ist
infolge der öffentlichen Erklärung des Direktors der
Prager Eisenindustrie -GesellschaftK-estranek, welcher den
Handelsminister der politischen Korruption  be¬
schuldigt hat, unhaltbar  geworden , so daß dessen
Rücktritt unvermeidlich ist.

In einer in Siebenbürgen abgehaltenen und von
5000 Personen besuchten rumänischen  Versammlung

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

h. Frankfurter Oper . Man schreibt uns unterm
60. August: Herr Kapellmeister Hans Schilling-
Ziemsen,  seither in Colmar , warm empfohlen durch
Molt ! und Strauß , bewirbt sich um die Nachfolgerschaft
des nach Wien engagierten Herrn Hugo Neichenberger,
und dirigierte gestern hier „Die Meistersinger ". Die
Aufführung war eine gute und hatte viel Erfolg vor
dem fast ausverkauften Hause. Als Wertmessuug für
hen neuen Kapellmeister kann das nun allerdings nur
sehr bedingungsweise gelten , den» „Die Meistersinger"
stehen bei uns so festgefügt im Repertoire , daß auch der
glänzendste Musiker dem Werke bei nur einer kurzen
Probe keine eigentliche persönliche Note hätte geben
dünnen. Warten wir also das Weitere ruhig ab, in der
angenehmen Hoffnung , es möge endlich der Dirigent
gefunden sein, der neben Herrn Dr . Rottenberg sich
dauernd in die erste musikalische Leitung unserer Oper
teilt . Herr Schilling -Ziemsen war früher bayerischer
Offizier . — Gestern eröffnete auch das hiesige Residenz-
Theater " des Herrn Direktor Gabriel seine zweite
Saison mit einer Aufführung von „Frühlings Er¬
wachen" von Frank Wodekind. Darüber nächstens ein
Wort.

-1. Die Holländer als bie „Sieger von Waterloo ".
Wenige Entscheidrrngsschlachten -der Weltgeschichte sind
von der historischen Forschung so umstritten wie die von
Waterloo , die Napoleons Untergang besiegelte. Stach
englischer Darstellung gebührt der Ruhm des Sieges
allein Wellington , dem „efferneu Herzog" ; aber daß das
rechtzeitige Eintreffen der Preußen unter Blücher das
Schicksal des französischen Heeres besiegelt habe, wird
besonders auch von -den -französischenHistorikern betont.
Die letzteren sehen den Grund der Niederlage Napoleons

vor allem in zwei Faktoren , einem positiven, der An¬
kunft der Preußen , und einem negativen , der Untätig¬
keit Grouchys, dem auch Napoleon selbst die Schuld bei¬
gemessen hat . Jetzt geben nun , wie der „Corriere della
sera" schreibt, zwei Offiziere , der Oberst T '-Serclaes vom
holländischen Generalstab und Oberst de Bas vom
belgischen Generalstab , gestützt auf -eine große Zahl bis¬
her unveröffentlichter Dokumente , eine erschöpfende
Darstellung , nach der das Heer Wellingtons zerschmettert
und von der überlegenen Feldherrnkuust Napoleons
vernichtet worden wäre , wenn bas Korps des Marschalis
Ney nicht -auf seinem Marsche von dem holländisch-
belgischen Kontingent des verbündeten Heeres aufge¬
halten worden wäre , und zwar gegen den ausdrücklichen
Besohl des englischen Fel -üHerrn. Die beiden Offiziere
zerstörten Hierbei auch einen lange gehegten Irrtum!
es war nicht der Prinz von Oranien , der Sohn des
Königs der Niederlande , der Wellington nicht gehorchte,
sondern ,>die Ehre dieses wohl überlegten Ungehorsams"
kommt zwei holländisch-belgischen Offizieren zu: Jean
Baron Constant de Rcbccg und Hendrick Perfondier,
die unter eigener Verantwortlichkeit die Stellung von
Quatre -Bras verteidigten . Diese Feststellung ist von
großer Historischer Bedeutung , um so mehr, -als die
holländischen und belgischen Verbündeten in den eng¬
lischen Schilderungen der Schlacht von Waterloo immer
recht schlecht behandelt werden : läßt sie doch Thackeray
in den Kapiteln seines „Vanity Fair ", in denen er
Waterloo schildert, direkt als Feiglinge erscheinen. Die
neue Darstellung hat in Brüssel so großen Eindruck her¬
vorgerufen , daß man vorgeschlagen hat , in Waterloo ein
neues Denkmal zur Erinnerung au die beiden Offiziere
zu errichten, die in „Quatre -Bras " -mit ihren Soldaten,
den Befehlen Wellingtons nicht gehorchend, den Ausgang
des Feldzuges entschieden". '

* Das „Esperanto -Bayreuth ". Aus Brüssel  wird
berichtet: Die Esperantisten haben anschließend an den
Dresdener Kongreß nunmehr beschlossen, in der kleinen

wurde die Regierung wegen der Unterdrückung der
Rumänen seitens der Abgeordneten Flad und Maniu
mit Vorwürfen überhäuft . Darauf wurde eine Reso¬
lution für das allgemeine, gleiche und geheime Wahl¬
recht angenommen.

Itatte ».
Kardinal Bincenzo Vannutelli ist nach London  ab¬

gereist, wo er als Vertreter des Papstes dem eucharisti-
schen Kongreß beiwohnen wird.

RiMand.
1505 Opfer der Cholera.

Nach einem amtlichen Bulletin sind vom 21. big
28. August 1109 Choleraerkrankungen mit
Todesfällen  und seit dem 21. Juli , dom Ausbruch
der Epidemie, 3141 Erkrankungen mit 1505 Todes¬
fällen  vorgekommen.

In dem russisch-polnischen Jndustrievezirk wurden
in den letzten Tagen wiederum 50 Personen wegen
politischer Umtriebe v er haftet  und nach Lodz trans¬
portiert.

Die Jacht des Zaren „Standard " steht zur Abfahrt
bereit . Dem Vernehmen nach wird der Zar mit Familie
zuerst nach Ahapsal, dann nach Schweden fahren.

In Tomsk hat die gerichtliche Untersuchung wegen
der Defraudationen auf der Sibirischen Bahn  be¬
gonnen . Bis jetzt ist festgestellt, daß aus der Station
Kr «snojarsk die Unterschlagungen an Bahngelderu
200 000 Rubel betragen . Aus anderen Stationen werden
die Veruntreuungen auf -eine Million Rubel geschätzt.
Eine ganze Gruppe von. Bahnbeamten ist verhaftet und
dem Gericht übergeben worden.

Fpgrrkverck.
Wie der ,Zntransigeant " aus zuverlässiger Quell«

wissen will, wird in den Werkstätten üeö französischen
Kriegsministeriums ein A e r o p l a n von neuer und
noch gänzlich unbekannter Form konstruiert . Man er¬
wartet von ihm große Leistungen. Der neue Flugapparat
soll in einigen Wochen sertiggestellt sein. Auf den An¬
kauf des Aervplans der Gebrüder  W r i g h t soll das
französische Kriegsministerium wegen der Schwierig¬
keit der Handhabung Verzicht  geleistet haben.

Das Schwurgericht in Lille verurteilte unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit den Deutschen Eduard Ra ecke,
der geständig ist, der Spionageabteilung in
Trier  anzugehören , zu 2 Jahren Gefängnis und 1000
Frank Geldbuße.

England.
Ein deutsches Torpedoboot als Störenfried.

Das Reutersche Bureau verbreitet folgend«
Meldung -: Mit Bezug auf die erregten Kommentare,
die durch das Erscheinen eines deutschen Torpedo¬
bootes  im Tyne während der Flottenmanöver
verursacht worden sind, erklärt der deutsche Konsul in
New Castle, baß dies völlig aus Zufall  beruhe . Das
Boot war beauftragt , die Fischerei  an der Ostküste
zu überwachen. Während eines Unwetters erlitt es eine
Beschädigung  an den Wasserbehältern und lief in¬
folgedessen im Tyne ein, ohne  von den Manövern
Kenntnis zu haben. Dies wurde den Offizieren des
britischen Kriegsschiffes „Vindictive ", welche an Bord
des Torpedobootes gekommen waren , auseinander gefetzt
und ihnen zugleich das Bedauern über die durch den
Zwischenfall hervorgerufene Störung der Manöver aus-
gesprochen. Da die Ausbesserung des Schadens schnell
vor sich geht, wird das Torpedoboot wahrscheinlich am
Montag anfbrechen.

ttä . Paris , 31. August. Die Blätter fahren fort , das
von -englischen Blättern behauptete Erscheinen eines
deutschen Torpedobootes  und die dadurch
hervorgerusene Unterbrechung der englischen See-
Manöver -zu kommentiere  n . Das deutsch-feindliche
„E cho d e P a r t s" bemerkt, daß sich ähnliche Zwischen¬
fälle während fast aller  englischer Manöver ereignet
hätten , und erinnert daran , daß die englischen Nordsee-
Manöver durch deutsche Kriegs - und Handelsschiffe be-

Republik Moresnet ein ständiges internationales Bureau
zu eröffnen, dessen Leitung Dr. Zamenhof, der Erfinder
des Esperanto , übernimmt . Das kleine Städtchen
Moresnet mit seinen 2000 Einwohnern soll zu einem
Bayreuth der Esperantisten erhoben werden : alljährlich
im Sommer sollen Esperanto -Festspiele veranstaltet
werden, in denen sowohl Dramen als auch Opern zur
Ausführung kommen.

In dem Artikel über Erbenheim vom Samstagabend
ist ein Druckfehler  zu berichtigen. Das Gemeinde-
Vermögen des glücklichen Vororts wird über kurz oder
lang die halbe Million  erreichen : bis zur vollen
Million wird es leider wohl noch etwas länger hin sei»'

Bildende Kunst und Musik.
Der Konflikt zwischen-dem Kgl. Generalinten¬

danten  in Berlin und Felix Weingartner  ist auf
gütlichem Wege beigelegt worden . Weingartner weigerte
sich bekanntlich, trotz seiner vertraglichen Verpflichtung,
die Berliner Sinfonie - Konzerte  noch für die
lausende Spielzeit zu dirigieren . Weingartner zahlt an
die Orchoster-Wttwenkasse zur Schlichtung des Konfliktes
eine größere Summe.

Der bekannte Portraitm -aler Sohn  ist in Düssel¬
dorf -im 63. Lebensjahre gestorben.

Wissenschaft und Technik.
Zum gestrigen 60. Geburtstage des Professors bei

Pathologie v. Baum garten  in Tübingen haben
zahlreiche frühere Schüler desselben eine Festschrift
mit wissenschaftlichen Beiträgen herausgegeben , die dem
Jubilar vom Mödizinalrat Professor Dr . Walz-Stutt-
gart überreicht wurde.

Die medizinische Fakultät der Moskauer Univer¬
sität hat eine Frau namens Dr. wsä. Dontschkowa
zum Dozenten für den Lehrstuhl der Histologie gewählt.
-Das Ministerium hat jedoch die Wahl des ersten weib¬
lichen Professors in Rußland nicht bestätigt.



Nr . 406 . Abenb-AusgaLe, 1 . Blatt.

obachtet und gestört worden seien — eine Erinnerung,
die wahrlich nur der Phantasie des Mattes ent¬
springt, bas gern neue Zwietracht zwischen England und
Deutschland säen möchte.

Niederlande.
Im Haag wird versichert, daß es dem holländischen

Mintsterresidenten de Reus bei den Unterredungen mit
dem Minister des Äußeren gelang, die Motive zu recht¬
fertigen,  die ihn zu seinem Briefe an die Amster¬
damer kaufmännische Vereinigung veranlaßt hatten , die
lndts kreterweise  das Schreiben veröffentlichte.
De Reus wurde zu dem Diner geladen, das der Minister
des Äußeren am Montag dem diplomatischen Korps an¬
läßlich des Geburtstages der Königin gibt.

Dänemark.
An Bord des dänischen Kreuzers „Hekla " hat sich

ein schweres Unglück  zugetragen . Der Kreuzer
nahm mit einem Teil der Unteroffizierfchüler der
Marineschule an den Übungen der dänischen Marine teil.
Das Schiff veranstaltete vorgestern Scharfschießübungen.
Als der Unteroffizier Helbig einen Schuß ans einer alten
Kruppschen 15-Zentimeter -Kanone abgeben wollte, explo¬
dierte das Pulver der Ladung nach hinten und ritz den
Unteroffizier in Stücke. Die übrigen in der Nähe befind¬
lichen Unteroffizierfchüler wurden durch den Luftdruck
zu Boden geworfen und trugen mehr oder minder schwere
Brandwunden davon. Der Dampfer brachte sofort die
Verwundeten nach dem Krankenhaus . Die Untersuchung
ergab, daß der getötete Unteroffizier die Schuld an dem
Unfall trägt , da er es unterlassen hatte , vor Abgabe
jernes Schusses das Kanonenrohr gehörig zu reinigen.

Rumänien.
Die „Agenee Rouinaine " teilt mit : Das Gerücht

iber die Verschlimmerung im Befinden des Königs steht
offenbar mit der Ankunft des Professors von Noorden
m Sinaia im Zusammenhang , der, wie jedes  Jahr , so
auch jetzt nach Sinaia gekommen ist, um den Gesund¬
heitszustand des Königs zu prüfen . Professor von
Noorden verbleibt eine Woche in Sinaia , um mehrere
Tage hindurch fortlaufend den Gesundheitszustand des
Königs beobachten zu können.

Tür st er.
Die Audienz des deutschen Botschafters M a r scha l l

von Bieberstein  beim Sultan trug einen äußerst
herzlichen Charakter . Gegenstand der Verhandlung war
der Briefwechsel zwischen dem Sultan und dem deutschen
Kaiser. Die Lage in der Türkei ist ruhig.

Die nationale Subskription für  das jung¬
türkische Komitee ergab bisher den Betrag von 120 000
Pfund . Die wachsende Bewegung bei der A nato li¬
sch en Bahn,  die aus die Entlassung des Generaldirek¬
tors Hugnenin abzielt, ist hauptsächlich auf das Be¬
treiben der armenischen Angestellten zurückzuführen . Die
Gerüchte, daß bei den Manifestationen in Haidar Pascha
Kundgebungen gegen Deutschland erfolgt ' seien, werden
von türkischer Seite entschieden dementiert.

In Regierungs - sowie jungtürkischen Kreisen hegt
man dt« Befürchtung , daß der aus dem Exil zurückge¬
kehrte, hoch angesehene Kurdenchef I v r a y i m - P u sst, ,i
in reaktionärem Sinne auf die Bevölkerung in Kurdistan
einwirken werde.

Türkische Kapitalisten verlangen eive Konzession auf
gg Jahre zum Betrieb der Schiffahrt am Goldenen Horn.
Der Regierung sollen 20 Prozent des Reinertrages
garantiert werden.

Uersien.
Die Nachrichten aus Persien lauten sehr beunruhigend.

In Täbris stellten die Revolutionäre dem Schah ein
Ultimätüm,  in dem sie Berufung eines Ministe¬
riums aus den Reihen der Revolutionäre , Fortschaffung
aller Reaktionäre aus Teheran , Gewährung einer allge¬
meinen Amnestie, Ernennung der Gouverneure nach
Vorschlägen der Enschumen, sofortige Einberufung des
Medschläs fordern.

bä . Berlin , 31. August. sDvcchtbericht.j Dem neuen
Gouverneur von Täbris mit Namen Aim eö Daule
halben die Revolutionäre ebenfalls ein Ultimatum ge¬
stellt, in dem sie ihn auffordern , die Stadt binnen fünf
Tagen zu verlassen, andernfalls er ermordet werden
würde. Die Gowaltmatzregelu des neuen Kriegs¬
ministers , welcher kein anderer als der berüchtigte Emir
Bahadur Dscheng ist, übersteigt alles Da-gewesene. Es
wurden Verhaftungen und Mordtaten auf seinen Befehl
am hellen Tage ausgefüHrt . Der Schah ist ganz und gar
in den Händen des Emirs Bahadur Dscheng. Der Pro¬
lest der fremden Vertreter ist bisher ohne Antwort ge¬
blieben.

m &t'ö'ltktr.
Der „Matin " meldet ans Casablanca : Abd ul Asis

erklärte einem Interviewer , er habe keine Nieder¬
lage  erlitten , sondern er sei verraten  worden : es
sei aber nichts verloren.  Er erwarte nur .Mtugi,
der eine neue Mahalla ausgerüstet habe, um nach
Marrakesch zurückzukehren: das werbe aber lange dauern,
denn er wolle sich nur mit sicheren Truppen umgeben,
die entschlossen feien, ihm überallhin zu folgen. (Wenn
er die nur findet.j

„Standard " meldet aus Tanger : Die Truppen Abd
ul Asis' in Settat seien wegen Plünderungsgefahr ent-
wasfnet worden. Der Sultan sei gebrochen und ent-
schlutzunfähig,

Zn der Marokkofrage schreibt die offiziöse „Süd-
de irische  R e i chs ko r r e sp  o n d e n z" : Die Frage
ist nicht mehr, ob Muley Hasid anerkannt werden soll,
sondern nur noch, unter welchen Vorbehalten.
Solch: Vorbehalte sind insbesondere von Frankreich und
Spanien zu erwarten , und man wird sie unbefangen
prüfen müssen. Muley Hasid hat diesen Einwänden
gegen seine Anerkennung mit Erklärungen zu begegnen,
bei deren Annahme die Mächte auf das eigene Urteil
nicht werden verzichten können. Gewisse Wendungen in
französischen  Blättern lesen sich, als seien Frank¬
reich und Spanien von den übrigen Unterzeichnern der
Alaeeirasakte beauftragt , im Namen aller  anderen

Wiesda- rner Tagblatt.
Mächte die Anerkennung Muley Hafids herveizuführen.
Ein solch esMandat  aber ist nicht erteilt  worben
und steht auch nicht in Aussicht.

wb. Paris , 81. . August. (DraüMericht.) Bon
5 et tat hat sich Abd ul Asis am 28. August mit den
Besten feiner Mahalla , begleitet von einer französischen
Kolonne , über Ben Reschid nach Mediuna begeben. Das
Eintreffen des Sultans in dem Pachthofe von Mlvares,
mehrere Kilometer von Casablanea , wird morgen er¬
wartet . Der Sultan soll in jenem Pachthöfe mit seinem
Harem und mit den Resten ferner Leibgarde für einige
Zeit Aufenthalt nehmen.

wb. Paris , 31. August. (Drahtbericht .) Mehrere
Blätter erwähnen das Gerücht, daß Muley Hafiid die Be¬
rufung einer allgemeinen marokkanischen
N o t a b e l n v e r f a m m l u n g vovhabe, um die Mei¬
nung des Landes über die Anerkennung oder Nicht-
anerikennnng der Algecirasakte zu vernehmen.

Merernigte Staaten.
„Cvrriere della Sera " berichtet auf Grund eines

Interviews mit dem apostolischen Vertreter von
Havanna,  Monsignore Aversa, daß der Heilige Stuhl
von den Vereinigten Staaten eine Entschädigung von
6 Millionen für Havanna und lYz  Millionen für San¬
tiago de Cuba erhalten habe wegen der Besitzer¬
greifung der Kirchen  durch die amerikanische
Regierung und wegen der Aufhebung der Gehälter der
an den Kirchen angestellten Personen infolge der zwischen
Staat und Kirche durchgeführten Trennung.  Aversa
sprach sich über das Entgegenkommen des Präsidenten
Roosevelt  und des Staatssekretärs Taft sehr lobend
aus und teilte mit, daß er demnächst nach Washington
reisen werde, um die gleiche Angelegenheit für Porto-
r i c o zu schlichten.

Argentinien.
Aus Argentinien wird gemeldet: Die Ermordung

eines Deutschen namens Johannes Heid  r ich erregt
allenthalben lebhafte Teilnahme . Heidrich bewirt¬
schaftete eine kleine Farm . Zwei Nachbarn, die mit
Hunden auf einer ihm gehörigen Maispflanzung jagten,
Haben den waffenlosen Mann aus Rache dafür nieder
geknallt, daß er den beiden das Betreten der Maisfelder
zu Jagdzwecken untersagt hat. Die Tat ist schon Ende
Juli verübt worden , wurde jedoch erst fetzt bekannt.

Kanada.
Die Verwaltung der Canadian Pacific -Bahn erklärt

die Nachricht, daß unter ihren Angestellten ein A u s -
stand  ausgebrochen sei, für unbegründet . Die Züge
verkehren fahrplanmäßig.

Japan.
Das Finanzprogramm  der Regierung , das

im Ministerrat festgesetzt worden ist, jetzt die Ausgaben
um 20 Millionen Pfund Sterling herab.  Von dieser
Summe entfallen auf den Heeresetat  80 Prozent,
auf den Marinetat 10 Prozent . Der Premierminister
Marquis Katsura erklärte , daß die Weitaus st ellu  ng
bis zum Jahre 1917 verschoben worden sei, weil die Vor
Bereitungen dazu ungenügend feien. Es würde dazu auch
die Aufnahme einer Anleihe  notwendig sein, die sich
mit dem für die nächsten fünf Jahre von der Regierung
aufgestellten ökonomischen Programm nicht vereinbaren
lasse.

China.
Der „Standard " meldet aus Hongkong, daß sich die

Gesundheit des Kaisers von China gebessert Habe und
daß der Kaiser täglich Audienzen erteile.

Indochina.
Dem französischen Kolonialministerium wird ge¬

meldet, daß in Ober -Tonkin , in der Nähe des französi¬
schen Hafens Hoang-su-pltn , eine. Bande non 280 chine¬
sischen Seeräubern in dem Augenblick zwischen zwei
Feuer genommen wurde , als sie sich anschickte, den Hafen
anzugreifen . Die Seeräuber hatten 39 Tote : bei den
französischen Truppen fielen zwei Tonkinschützen und
zwei wurden verwundet.

Australien.
Die amerikanische Flotte ist am Samstag in Mel¬

bourne  eingetroffen.
. .. .. .■ . . . . . ..

Aus Stadt und Knud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  31 . August.
12. Hanöwerkertag des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Eine außerordentlich zahlreich besuchte allgemeine
Versammlung im Johann Schlotterschen Saale eröffnete
gestern mittag in Wirges  sWestcrwald ) die Veranstal¬
tungen anläßlich des diesjährigen Bezirkshandwerker¬
tages . Der Verbandsvorsitzende Schneider - Wies¬
baden begrüßte in seiner Eröffnungsansprache die Er¬
schienenen, insbesondere die Ehrengäste, Bürgermeister
Strunck -Wirzes , Pfarrer Lusberger -Wirges und Bür¬
germeister Sauerborn -Montäbaur , letzterer das älteste
Ehrenmitglied des Verbandes , und leitete mit einem
Hoch auf Kaiser Wilhelm als den Freund des Hand¬
werks, unter dessen Regierung bereits verschiedene dem
Handwerk förderliche Gesetze verabschiedet worden seien,
die Beratungen ein. Bürgermeister Strunck  hieß die
Anwesenden im Namen des Tagungsortes willkommen
und brachte ein Hoch aus auf das Blühen des Hand¬
werkerstandes, Bürgermeister Saucrbor  n dankte für
die Begrüßung , indem er zugleich den Verhandlungen
den besten Erfolg wünschte. — Der Sekretär der Hand¬
werkskammer Schröüe  r -Wiesbaden erstattete in weite¬
rer Erledigung der Tagesordnung ein Referat zunächst
über das Gesetz, betr . den k l e i n e n Befähigungs¬
nachweis.  Er bezeichnete darin die vielfach verbreitete
Annahme als irrtümlich , daß vom 1. Oktober d. I . ab
der zur Meisterprüfung Zuzulassende mindestens ein
Alter von 24 Jahren erreicht haben müsse. Allerdings
brauche der Meisterbrief nicht ausgefertigt zu werden,
sofern dieses Alter nicht erreicht sei. Das Gesetz tritt am

Montag, 31 . August 1908 . Seite 3.

1. Oktober in Kraft . Nach den AusfüHrungsbestimmun-
gen hat vom kommenden 1. Oktober ab das Recht zur
Anleitung von Lehrlingen nur der , der die Meisterprü¬
fung in irgend einem Handwerk bestanden, eine Lehrzeit
vder die Gesellenprüfung hinter sich hat oder während
mindestens ö Jahre ' in leitender Stellung im Handwerk
beschäftigt war . In der Zeit von 1908 bis 1913 sind zur
Meisterprüfung grundsätzlich auch Personen zugelassen,
die keine Gesellenprüfung abgelegt haben. — An das
Referat knüpfte eine Debatte an , in welcher Fiedler-
Oestrich, Leonhardt -Frankfurt , Schneider -Wiesbaden und
Herber -Oberlahnstein neben dem Referenten eingriffen.
Leon har dt  übt scharfe Kritik an dem Gesetz, von dem
er behauptet , daß es nicht unter der Mitwirkung von
Handwerkern entstanden sei. Schneider  stellt dem¬
gegenüber die Tatsache fest, daß vor dem Zustandekom¬
men des Gesetzes nicht nur die Kammern gehört worden,
sondern daß — was mit Dank anerkannt werden müsse
— fast alle Wünsche des Allgemeinen deutschen Jnnungs-
nnd Handwerkertages berücksichtigt worden seien. — Im
weiteren referiert S chr ö ö e r-Wiesbaden über das G e-
setz zu m Schutz des Bauhandwerks  vom
7. .Januar 1907. Nach dem mit dem 1. 'April v. I . in Gel¬
tung getretenen Gesetz, welches trotz feines fast einjäh¬
rigen Rechtsbestandes noch in weitesten Kreisen wenig
bekannt ist, kann die Ausübung des Bauhandwerks dem
untersagt werden, der sich als unzuverlässig erwiesen hat.
Zu diesem Behufe bestellte Sachverständige haben diese
Unfähigkeit festzustellen. Zur Klageerhebung bei dem
Kreis -, reif). Bezirksausschuß ist die Ortspolizeibehörde
befugt. - Mit dem Gesetz sind die Wünsche, betr . den Be¬
fähigungsnachweis für das Bauhandwerk , nach dem Be¬
richterstatter keineswegs erfüllt , das Gesetz aber hat be¬
stimmt das Gute , daß es den Wert des Meistertitels und
der Meisterprüfung erheblich zu steigern geeignet ist. Die
Härte , daß jemand durch Urteil der Berwaltungsgerichte
die ganze wirtschaftlicheExistenz vernichtet werden kann,
ist eine große und wird unbestreitbar ungleich schwerer
empfunden als die Erbringung des Nachweises der
Befähigung vor dem'Beginn des Gewerbebetriebes . Auch
dieses Referat löst eine kurze Debatte ans . Weber-
Frankfurt erhebt die grundsätzliche Forderung , daß das
Handwerk dem Handwerk zugestanden werden müsse, und
daß nur der das Handwerk betreiben dürfe , der dasselbe
erlernt Habe. Leonhardt -Frankfurt  verlangt einen
entschieöenenSchutzgegen denBauschwindel. Schröder-
Wiesbaden : Der für die nächste Zeit zu erwartende Ge¬
setzentwurf zum Schutze der Bauforderungen werde die¬
sem Verlangen Rechnung tragen . —Ein drittes Referat
des Handwerkskammersekretärs Schröder  behandelt
den Gesetzentwurf, betr . die Aribeitskammer  n . Die
Stellung des Berichterstatters gegenüber dem Entwurf
ist eine absolut ablehnende , wie auch alle bisher abge¬
gebenen Gutachten sich grundsätzlich gegen denselben aus¬
sprechen. Insbesondere würden durch den Entwurf , falls
er Gesetz werde, die alten Grenzstreitigkciten zwischen
Handwerks und Fabrikbetrieb neu wach,gerufen und
zu den unangenehmsten Konsequenzen führen, . auch
werde der soziale Friede , weit entfernt , dadurch geför¬
dert zu werden, »och weiter untergraben . Im übrigen
komme der Entwurf auch um viele Jahre zu spät. Zur¬
zeit könne er die Situation nur noch mehr verwirren.
Auch die Arbeiter selbst ständen demselben nichts weniger
wie freundlich gegenüber . Es müsse alles aufgeboten
werden , die Vorlage zu Fall zu bringen , und er emp¬
fehle, sich der Resolution des Allgemeinen deutschen
Handwerker - und Jnnungstages in Breslau auch hier
anzuschlietzen, resp. damit den Entwurf in feiner heuti¬
gen Fassung als absolut unannehmbar zu bezeichnen.
Nach kurzen, diesen Ausfübrunzen zustimmenden Be¬
merkungen von Leonhard  t-Frankfurt und des B o r-
sitzenden  wird demgemäß einstimmig beschlossen.-- Als
letzten Punkt der Tagesordnung beschäftigt' die Ver¬
sammlung noch die Wies  b a -d e n e r Ans  st e l l u n g.
Der Ausstellungsleiter L e eg e, S ch neider und
Meie  r -Wiesbaden sprechen zu der Angelegenheit . Sie
heben hervor , daß die Ausstellung lediglich den Zweck
verfolgt , die Leistunzsfähigkeit des Handwerks tm Be¬
zirk vor Augen zu führen , daß cs deshalb Ehrenpflicht
jedes Handwerkers sei, sich zu beteiligen , daß es sich bei
den Ausstellungsobjekten nicht ausschließlich um Glanz¬
leistungen zu handeln brauche, daß beabsichtigt werde,
einen großen Teil der ansgestellten Objekte für die
Verlosung anzukaufen : daß auch an sich Wiesbaden mit
seiner ständigen konsumfähigen Bevölkerung und seinen
Hunderttansenöen von Gästen alle nur irgendwie mög¬
lichen Garantien für einen guten Absatz der ausge¬
stellten Gegenstände biete : daß zirr Verminderung der
Kosten die Möglichkeit des Zusammenschlusseszusammen¬
gehöriger Handwerke sowie der Veranstaltung von
Kollektivausstellungen bestehe; daß die Platzmiete im
übrigen eine mäßige sei, daß Aussichten auf Bewilligung
von stattlicher Beihilfe beständen, und daß beabsichtigt
werde, im Falle der Erzielung eines guten Finanzresul-
tats einen Teil der Platzmiete später zurückzuerstatten.
Aus Aachen, wo im Vorjahr eine Handwerker -Aus¬
stellung veranstaltet worden sei, werde berichtet, Latz die
Folgen der Ausstellung sich noch heute in der Form von
Aufträgen bei den Beteiligten bemerkbar machen. —
Nachdem der Vorsitzende den Referenten gedankt, wird
kurz nach 6 Uhr die Versammlung geschlossen.

Rennklub Wiesbaden.
Wenn auch seit Monaten über den „Rennklub " und

sein Werk, die Rennbahn , nichts verlautete , so ist dessen
Vorstand doch nicht etwa untätig gewesen, im Gegenteil,
draußen ,bei Erbenheim ist viel geschehen und unter Auf¬
wendung großer Mittel der Bau der Bahn wesentlich
gefördert worden . Um die Mitglieder darüber zu un¬
terrichten, war auf Samstagabend in das ,/Hotel Metro¬
pole" eine Versammlung einberufen , die der Vorsitzende
C. K a l kb r e n n c r eröffnete und leitete . Er teilte mit,
daß die beabsichtigte Besichtigung der Bahn während der
Bauarbeiten nicht gut möglich gewesen fei, die Mit¬
glieder dazu aber im Herbst eingeladen würden.

Der Bericht über den Stand der Bau»
arbeiten  lag gedruckt vor und wurde von 'dem Vor¬
sitzende» erläutert . Es sei daraus folLendes hervorge-,
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Koben: Im Herbst 1907 wurde mit den Bauarbciten auf
dem Retinplatz begonnen, und zwar wurde zunächst das
ganze Gelände in einer Gesamtflächevon ca. 187 Mor¬
gen mit Einfriedigung  versehen . Diese (von
Schlossermeister Stamm ansgeführt ) besteht aus stark
verzinktem Drahtgeflecht, welches an eisernen Pfosten,
die in Beton cinzementicrt find, befestigt wurde. Die
Gesamtlänge der Einfriedigung betrügt 8570 Meter , und
find im ganzen sieben Eingaugstorc ausgesührt worden.
Die Kosten betragen 19 286 M. 16 Pf . — Auf Anregung
des Herrn Geh. Rat Professor Dt . Dünkelberg , des be¬
kannten Spezialisten für Wiesenbau, wurde das gesamte
Gelände mittels Dampfpslugs umgepflttgt, damit durch
gründliches Eindringen von Frost und Feuchtigkeit der
Boden gelockert und zur Erzeugung einer guten Gras¬
narbe vorbereitet würde. Tie Umpflügung kostete 7000
Mark . — Direkt anschließend an die eiserne Einfriedi¬
gung wurde die G r c n z b cp f l a n z n n g durch die
Firmen A. Weber u. Ko. und Friedrich Hirsch in Wies¬
baden mit einem Kostenaufwand von ca. 12 875 M. aus¬
gesührt . Es find ca. 50 0 00 S t r ä u che r u n d
Bäum  c augepslanzt worden, und zwar : Buchen, Eichen,
Birken , Linden , Ahorn , Eschen, Akazien, Kastanien,
Platanen , Flieder , Rosen, Jasmin , Jelängerjelieber,
Weiden, Holunder , Tannen , Fichten, Kiefern, Lcbcns-
bäume, Lärchen, Pappeln , Schnecballcn usw. Die An¬
pflanzung gibt dein ganzen Renngsländc einen ^land¬
schaftlich schönen malerischen Rahmen . Es wird sich im
kommenden Frühjahr , wenn überall saftiges Grün lier-
vortritt , zeigen, daß die Anpflanzung nicht nur dem
Renngeländc zur großen Zierde gereicht, sondern auch
den praktischen Zweck, einen unberechtigten Einblick auf
die Rennbahn von außen zu verhüten , vollständig er¬
reicht. — Die Entwässerung  in einer Länge von
1200 Meter wurde durch die Firma Weder und Schmidt
mit einem Kostenaufwand von ea. 20 000 M. fertiggestellt.
— Nach Fertigstellung der Entwässerung wurde die wich¬
tigste und größte Arbeit , die E r d,b e w c g n u g, an die
Firma Jakob Kopp in Eltville vergeben und auch sofort
in Angriff genommen. Die Gesamtkvstcn werden etwa
65 000 M . betragen . Obichon das Gelände den Eindruck
einer fast vollkommen ebenen Fläche macht, waren den¬
noch über 80 000 Kubikmeter Erdbewegung zu bewälti¬
gen. Ans der Nordwcstfeitc wurde das Geläufe nur zirka
1 Meter niedriger gelegt, ans der Westseite war cirie Er¬
höhung der Kurve notwendig und irr der Geraden war
eine Vertiefung auszufüllcn . Sämtliche Arbeiten sind
heute ansgeführt . Der Überschuß an Erbmassen wurde
zur Anschüttung der Tribnnenplätze verwandt . Die
Tribünen  kommen m vgli  ch st h o chz n st c h e n, da¬
mit ein freier urid guter Ausblick über sämtliche Geläufe
und Bahnen erzielt wird. Nachdem die Geläufe angelegt
waren , hat sich bei dem Einschnitt an der Nordwesteckc
gezeigt, daß der Husschlag der Rennpferde auf der Flach¬
bahn sich vvic dem Tribüncnplatz aus nicht ausreichend
beobachten läßt . Um diesen Mißstand zu beseitigen,
wurde ein weiterer Abhub von ea. 7000 Kubikmeter
Erde notwendig. Ter Vorstand hat diesen Abhnb ans-
sührcn lassen, da an der Herstellung eines tadellosen
ausgezeichneten Geläufes nicht gespart werden darf.
Nunmehr sind die Bahnen von den Tribüncnplätzcn aus,
und zwar selbst an der tiefsten Stelle derselben, an den
Barrieren , vollständig zu übersehen. - - Die Frage der
Be s cha ffn ng v v n Saud  für die Sandtrainicrbahu,
die Gebäude und die Befestigung der Wege ist in der
glücklichsten Weise gelöst. Auf denn Renngeländc selbst
wurde Sand in ausreichender Menge und in sehr guter
Beschaffenheit gefunden, die S a u d t r a i n i e r b a h n
ist bereits mit Sand abgedcckt und fertiggestellt. Durch
den Sandanshub ist eine beträchtliche Grube ans dem Ge¬
lände entstanden, welche cvc ntn ell zu einer Weiheranlagc
ausgebaut werden soll. Die Stadtgemcindc Wiesbaden
wird demnächst ein Bohrloch auf dem Renngeländc zur
Ausführung bringen und voraussichtlich das Vorhanden¬
sein großer Wassermengcn fcststellen. Unabhängig hier¬
von ist die Wa ss e r v e r s o rg u ng s f rag c dadurch
gelöst, daß mit der Gemeinde Erbcnheim ein Vertrag
zum Bezug des Wassers aus dem Erbenhciwer Wasser-
werk abgeschlossen worden ist. Die wichtige Arbeit der
Bewässerung  wurde der Firma H. Breuer u. Ko.
in Höchst zum Preise von 80 000 M. übertragen . Es wur¬
den"im ganzen 4475,05 laufende Meter Rohre verlegt . —
Die Fertigstellung der Flach - und Hindc .rnis-
bahn  ist in der Ausführung begriffen. Zunächst werden
entsprechend einem Gutachten des Geh.Rats Professor Dt.
Dünkelberg die Geläufe mit Thomasmehl gedüngt. Der
wichtigen Frage , welche Grassorten für den Boden der
Bahn aur besten find, wurde nähergctrctcn . Im Früh¬
jahr sind Versuchsaussaaten gemacht worden von Gras-
svrtcn aus Berlin , Cölu , Frankfurt , Aschaffcnvurg und
Wiesbaden . Ein endgültiges Urteil läßt sich indessen
heute noch nicht abgcben. Herr Geh. Rat Professor Dr.
Dünkelberg , der in äußerst liebenswürdiger Weise seine
reichen Kenntnisse und Erfahrungen dem Verein zur
Verfügung gestellt hat, will eine Grasmischung zusam¬
menstellen, die nach seinem fachmännischen Urteil für den
Boden der Rennbahn am zweckdienlichsten sein wird . Es
sind 60 Zentner Samen erforderlich. Zur Einsamung
wird das <0 e l ä u f c durch Handbetrieb leicht umgegraben
und mit Thomasmehl bestreut. Soll die Sache nicht unr
ein ganzes Jahr hinansgeschoben werden, ist rs erforder¬
lich, daß noch in diesem Herbst das Gras zum Wachstum
gebracht und einmal gemäht wird. Gleichzeitig mit der
Beiamung müssen die Hindernisse,  die ganz nach
dem mustergültigen Beispiel der Karlshvrstcr Rennbahn
vorgesehen sind, angepflanzt werden. Die Abgrenzung
der einzelnen Bahnen durch Liguster-Hecken ist weiter in
Aussicht genommen. Mit der Besamung der Geläufe und
dem ersten Schnitt des Grases in diesem Jahre wäre das
Geläufe so weit vorgeschritten, daß im Herbst 1909
die  c r ste n R e n n e n ans dem Gelände gelaufen wer¬
den können. Allerdings fehlen noch die Hochbauten, für
welche bis jetzt die Mittel nicht zur Verfügung stehen.
Der Vorstand wird selbstverständlich alles aufbieten, die
Mittel zu beschaffen. Sollte dies aber sich länger ver¬
zögern, so wird der Vorstand erwägen, ob sich nicht die Er¬
richtung provisorischer Tribünen bereits im Jahre 1909
ermöglicht. — Die wichtigste Aufgabe für den Klub ist

WiesbaKener Tagblatt.
die Beschaffung weiterer Geldmittel,  160 000
Mark bis 200 000 M. für die H o chb a u t c n. Durch die
in den letzten Jahren herrschende außergewöhnlich große
Geldknappheit und die allgemeine ungünstige wirtschasi-
liche Konjunktur war cs nicht möglich, die nötigen Kapi¬
talien durch Unterbringen weiterer Beitragsscheine zu
beschaffen. Mit großer Befriedigung wird festgestellt,
daß, je weiter die Bauarbeitcn ans dem Renngeländc
vorschreiten, immer mehr die Überzeugung öurchdringt,
daß die Anlage s c l b st d e n weite st gehe n 5 c n
Ansprüche  n genügen wird und sich würdig an die
Seite der ersten deutschen Bahnen stellen kann. Es
wurde nicht gespart an dem Erwerb von Gelände, und cs
sind große Kosten ansgewendet worden für den Erwerb
der Grundstücke für die Gerade. Das zusammenhängende
Gelände von 187 Morgen wird nnzweifelhaft im Wert
erheblich steigen und bietet den Besitzern von Beitrags-
scheincn eine Gewähr dafür , daß das Geld gut angelegt
ist. Gleich wichtig für die Interessen der Stadt Wies¬
baden und der Geldgeber ist cs, daß die Rennen baldigst
eröffnet werden. , — Ter Bericht schlicht: Die Anlage
einer erstklassigen Rennbahn bietet große Schwierig¬
keiten und erfordert bedeutende Geldmittel , namentlich
ist dies in Wiesbaden der Fall , weil hier die Grundstücke
teurer » und weil es außerordentlich schwer war , ein zu¬
sammenhängendes Gelände zu erwerben . Die größten
Schwierigkeiten sind dank des Opscrsinus der Bürger¬
schaft und der Unterstützung der Stadtgemcindc über¬
wunden . Die Mittel für die Hochbauten müssen jetzt bal¬
digst herbeigeschafft werden, damit durch die Eröffnung
der Rennen die erwünschten Erfolge sich einstellen.

Herr Kalkbrenncr zeigt noch an den Beispielen, die
Frankfurt a. M. und Baden -Baden geben, welche gro¬
ßen wirtschaftlichen Vorteile die Rennen für eine Stadt
mit sich bringen und weist besonders darauf hin , daß auch
die breite Masse der Bürgerschaft an dem den Allgemein-
intercssen der Stadt gewidmeten Unternehmen sich betei¬
ligen könne durch Erwerbung der Mitgliedschaft, mit
welcher der freie Zutritt zu den Rennen verbunden sei.
Die Bahn werde so angelegt , daß das ganze gewaltige
Terrain auch großen Festen  dienen könne, insbe¬
sondere für andere sportliche  B e ra  n st a l t n n -
g c n benutzt werden könne. So könnte cs der Kurver¬
waltung für Golfspiclc  zur Verfügung gestellt wer¬
den, deren Einführung hier schon längst geplant , aber in
Ermangelung eines geeigneten Geländes bisher nicht
möglich gewesen wäre. Ebenso seien wegen Einführung
von Polo - und anderen Spielen Verhandlungen ange¬
bahnt. Wegen der Ans 'chrciknug der ersten Rennen ist
der Klub mit dem Union-Klub in Verbindung getreten;
dessen Vorsitzender Geheimrat v. Oertzcn ist zum Herbst
zur Besichtigung der Bahn eingcladen, und der Vorstand
zweifelt nicht, daß sie allen Anforderungen entsprechen
wird.

An Stelle dcö ans dem Vorstand ausgeschiedencn
Bankiers Sachter , dem der Vorsitzende für seine Tätigkeit
dankt, wird Bankier Di-. Fritz Serie  einstimmig zum
Schatzmeister gewählt.

Der Vorsitzende schließt dann die Versammlung mit
den. Dank an Amtsrichter Lechs und General Wahn¬
schasse für deren eifrige Mitarbeit und dem Wunsche, die
Mitglieder möchten es sich angelegen sein lassen, wettere
Kreise für die Sache zu interessieren. o.

— Oberbürgermeister Dr. v. JbeN ist von seiner
mehrwöchigen Erholungsreise zurttckgekehrt und hat
heute seine Amtsgeschäftc wieder übernommen.

— Angeksmwcnc Gäste. Es sind hier cingetroffen:
Prinzessin Galitzine  aus Petersburg im Hotel
„O.uisi,sana" ; Eiscnvahnpräsident Hofrat v. Jcllinek
ans Budapest im „Hotel Rose" ; Baron d ' Epping¬
hoven,  Ehrenhausmarschail des Herzogs von Sachjeu-
Kolburg-Gviha, und Exzellenz v. H o e rs che lma u n
aus München im „Hotel Fürstenhos". — Die K r v n -
p r i n z c'ss i u v v n G r i e che tt I and,  der Thron¬
folger , Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, Prinz
und Prinzessin Thnrn und Taxis kamen gestern im
Auto nach Wiesbaden , um mit dem österreichischen Bot¬
schafter Grasen Al e n s 5 o r £ int „KaiserHvs"-Restaurant
zu dinieren.

— Personal -Nachrichten. Mücrpfarrer Holzhauscn
in Homburg v. d. H. ist zum Hckan des Dekanats Homburgv. d. H. ernannt.

— Todesfall . Rentner Ludwig Z legier - Habel
hier, der sich in weiteren Kreisen dadurch bekannt machte,
daß er Artikel über seine Arbeiten zur Konstruktion des
„Perpetuum mobile", der selbsttätigen Maschine, ver¬
öffentlichte, ist am Samstag im 71. Lebensjahre ge¬
storben. Mit den Studien hatte er ebensowenig Erfolg
wie so viele andere vor ihm, die sich mit diesem Problem
beschäftigten.

— Neues Volksdrauscbad. Das neueste von der
Stadt errichtete V v l ks b r a n s e b a ö ist in das
Kellergeschoß der Schule in der Rh ein¬
st raßc,  mit besonderem Zugang von dieser, eingebaut
und seiner Lage nach insbesondere für den süd- und süd¬
westlichen Stadtteil bestimmt. Zu einem heizbaren Bor-
raum vor der Kasse ist die Frauenavteilung rechts, die
Alünnerabteilnng links belegen; in beiden ist ein grvßcr
Raum zur Aufnahme des wartenden Publikums , so daß
dieses nur kurze Zeit vor der Kasse zu stehen braucht, und
dann sofort in das Bad eingelassen wird . Die Brausc-
zelleit der M ä n n e r a b t e i l n n g liegen an der Autzen-
wand, die im Winter durch kleine Heizkörper erwärmt
wird. Zwischen Brause - und Wanncnzellen ist ein Gang
von 1,5 Meter Breite , eilte wesentliche Verbesserung
gegenüber den alten Bädern , wo sich die Gänge bei grö¬
ßerem Verkehr als unzureichend erweisen. Außer den
Heizkörpern in den Zellen ist noch eine Lnftheizkammer
vorhanden , welche die Lust aus dem Lichtgang nimmt
und erwärmt in das Bad abführt . Zwei große 25 Meter¬
hohe Ablnftkanäle gehen über das Dach hinaus . Um die
Tagesbclcuchtung des an sich dunklen Kellerraums zu
verbessern, sind die Wände mit glasierten Steinen be¬
kleidet, die Decke mit weißer Emailfarbe gestrichen und
auch der Lichtgang vor den Fenstern mit glasierten Ver-
blendsteinen ansgestattet ; ferner haben sämtliche Türen
in der oberen Füllung Eisalas erhalten . Die abendliche
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Beleuchtung geschieht durch 50- bis lOvkerzige Metall-
fadenlampen, die im Betrieb kaum teurer sind als Gas¬
glühlicht und die Luft nicht verschlechtern. Die F r a n c n-
abteilung  ist in ähnlicher Weise ausgestattet . Die
Wannenzellen sind hier, wie in den übrigen Bädern von
zwei Ankleidezellen aus zugänglich, da die Ausnutzung
der Wannen bei 20 Minuten Benutzungszeit verbessert
wird, und die Frauen 40 Minuten Gesamtbadezeit erhal¬
ten. Neben der Kasse liegt ein Aufenthaltsraum für das
Personal mit Gaskocher zum Erwärmen der Speisen,
und dahinter liegen die Wäscherei und der Kesselraum,
der so eingerichtet ist, daß er bei späterem Einbau einer
Sammelheizung für die Schule benutzt werden kann.
— Das neue Volksbad wird morgen Dienstag , den
1. September , nachmittags 6 Uhr, dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben werden. Die Badestunden  sind ge¬
nau dieselben, wie an den anderen Volksbädern.

— Bezcttelnng der Frachtstückgüter. Bon jeher bii>
den int Eisenbahnverkehr die fehlenden und überzähligen
Güter und der zu ihrer Ermittelung und Unterbringung
erforderliche Schriftwechsel sowohl für die Eisenbahn-
öienststellen, ivie für die Verkehrtreibendeu eine beson¬
ders große Belästigung , die gewöhnlich während des ge¬
steigerten Hcrbstverkehrs ihren Höhepunkt erreicht. Die
hauptsächlichste Ursache dieses Übelstauöes liegt in der
mangelhaften Bezeichnung (Signierung ) der Frachtstücke
durch die Versender. Tie Bezeichnung wird häufig so
allgemein gehalten , daß sie kein genügendes Unterschei¬
dungsmerkmal gegenüber anderen gleichartigen Gütern
bietet und leicht Verwechslungen yervorrruft . Auch läßt
die Art der Besestiguug der Bezeichnung häufig viel zu
wünschen übrig . Ferner fehlt nicht selten der Name der
Bestimmungsstation (§ 58 (5) der Eisenbahnvcrkchrsorö-
ttuttß), oft ist er auch nicht voll ausgeschrieben oder stimmt
sogar mit den Angaben im Frachtbrief nicht überein.
Alte Bezeichnungen werden leider häufig nicht oder nur
unvollständig entfernt , und geben so Anlaß zu falschen
Verladungen . Eine große Zahl von Verschleppungen
muß schließlich auf ungenügende Bezeichnung des Emp-
fangAbahnhofs bei Orten mit mehreren Bahnhöfen zn-
rückgeführt werden. Die Eisenbahnverwaltungen haben
zur tunlichsten -Einschränkung dieser Unzuträglichkeiten
das mit der Gutannahme betraute Personal erneut an¬
gewiesen, ans eine richtige und vollständige Bezeichnung
der Güter genau zu achten und ungenügend bezeichncic
Sendungen zurückzuweisen oder die vorgeschriebene Be¬
zeichnung gegen Erhebung der tarifmäßigen Gebühr
uachzuholcn. Es liegt im eigenen Interesse der Berkehr-
treibcnöen , die Eisenbahnverwaltungen in ihrem Be¬
mühen, die Unregelmäßigkeiten auf ein möglichst gerin¬
ges Maß zurückzuführen, dadurch zu unterstützen, daß sic
bei Bezeichnung ihrer Güter den Vorschriften genügen.
Als besonders geeignet zur Bezeichnung derjenigen
Frachtgüter , auf denen sich nach ihrer Beschaffenheit die
Signierung schwer anbringen läßt , haben sich Signier-
sahnen aus Leinen erwiesen, die z. V. mit einem durch
eine Acetallöse laufenden Draht befestigt werden können.
Bei den Güterabfertigungen des Eisenbahndircrtions-
bezirks Mainz sind derartige Signierfahnen zum Selbst¬
kostenpreis erhältlich. Für die Selbstbeschaffung von
Beklebezetteln, die den Anforderungen der Eisenbahnvcr-
waliung genügen , wird das von den genannten Stellen
zu beziehende Muster empfohlen.

— Gesangwettstrcit um den Kaiserpreis . Der „Wies-
badener Männergesang -Berein E. ®." hat in einer am
letzten Samstag abgehaltenen außerordentlichen Haupt¬
versammlung beschlossen, sich an dem im Jahre 1909 in
Frankfurt a. M. stattfindenden Wettbewerb um den von
Seiner Majestät dem Kaiser und König gestifteten Wan¬
derpreis für deutsche Männergesang -Bereine zu betei¬
ligen. Möge dieser Beschluß unsere Sänger zu neuen
Siegen führen!

— Der «euc Südfriedhrj war gestern das Ziel zahl¬
reicher Spaziergänger . Das weitausgedehnte Gelände
erschien ans den breit angelegten Wegen wie besät von
Menschen, welche mit lebhaftem Interesse die bis jetzt
fertiggestellten Einrichtungen des künftigen Friedhofs
besichtigten.

— Schnlnachrrchten. Heute trafen 25 Lehrer ans dem
Regierungsbezirk Wiesbaden hier ein zur Teilnahme an
einem sechswöchigen Zcichenkursus in der Gewerbeschule.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 23. August zu län¬
gerem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 4SI07 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 80 901 Personen , Gc-
samtsrcqncnz: 130 008 Personen ; Zugang in verflossener
Woche zu längerem Ansenthalt : 1930 Personen, ' zu kürze¬
rem Aufenthalt : 4258 Personen , Gcsamtfreäuenz : 6188
Personen ; zusammen zu längerem Aufenthalt : 51037
Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 85 159 Personen , Gc-
samtsrequenz: 186 196 Personen.

— Die Temperatur des Rheins hält sich trotz des
oktoberhaften Wetters immer noch ans der normalen
Sommerhöhe von 15 bis 16 Grad Reaumnr . Das Baden
wird deshalb mit Recht als das einzige Vergnügen be¬
trachtet, das uns der »nfrenndliche Nachsommer übrig
läßt , und es kann nur dringend empfohlen werden, die
Rheinbäder verdientermaßen zu benützen.

— Der neue Zepvelinkoller bei Burgeff . Eine
Ehrung besonderen Charakters hat die Champagncr-
fabrik Burgeff u. Ko. in Hochheima. M. dem gefeierten
Erfinder Grafen Zeppelin zustedacht. Sie wird den
größten ihrer augenblicklich im Bau -begriffenen neuen
Keller ans den Namen Zeppelin taufen ; der Graf hat die
Patenschaft bereits angenommen.

— Die Oberförsterstelle gsüdcsheim ist zum 1. Olt.
1908 zu besetzen. Bewerbungen müssen vis zum 5, Scpt.
beim Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten in Berlin eingehen.

— Schlimme Enttäuschungen bereitete der gestern
nachmittag gegen 5 Uhr plötzlich hereinbrechende Ge¬
witterregen  den recht zahlreichen Ausflüglern und
Spaziergängern , die, von dem sonst schönen Spärsommcr-
tag hinansgelockt, sich im Walde ergingen oder Ausflugs¬
orte ausgesucht hatten . An solche Wotterlanne hatte tvohl
niemand gedacht, ganz gewiß aber nicht die holde Weib¬
lichkeit, die noch einmal ihre Sommertoilcttcn hervor-
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geholt hatte, um sie — gründlich durchweichen zu lassen.
Denn gegen diesen Wasserguß schützte selbst nicht der
dichtbelaubteste Baum , wieviel weniger ein zierliches
Sonnendach, der oft noch zwei und drei Leutchen beschir¬
men sollte. Anr meisten zu bedauern waren jedoch die¬
jenigen , die mit Sport - und Kinderwagen gerade drau¬
ßen weilten , ohne ' ein, Obdach in der Nähe zu finden,
und so bis aus die Haut durchnäßt, mit ihren Lieblingen
heimkehren mußten.

— Kurhaus . Wir machen ganz besonders darauf auf¬
merksam, daß von morgen Dienstag , den 1. September
ab, die regelmäßigen A b o n n e m e n t s kv n z e r t e un
Kurhaus nachmittags .4 Uhr und abends 8 Uhr beginnen.

— Abgejagte Beute . Gestern nacht gegen 2 llhr siel
der Schutznrannspatrouille in der Schwa Ibach er Straße
nn verdächtiger Mensch auf , der einen Sack auf dem
Rücken trug . Der Verdacht bestätigte sich. Ein Obstbreo
war beutebeladen vom Gcisberg zurückgekehrt. Er wurde
von zwei Schutzleuten dingfest gemacht und der « ack tjm
abgenommen. Als Entschuldigung führte der „Nacm-
arbeiter " an , er. sei jetzt veröienstlos und müsse roch
leben. , L .

— Ein verunglücktes Reitkwuststück brachte den -7
Jahre alten .Musiker .Ludwig .Jakobs^ von hrer,
Gneisenaustraße 8 wohnhaft, zu Schaden. U» Ktoppen-
heim, wo der Genannte bei. dern „Aufziehen der nerv
mitgcwir ^ hatte, wollte er als ehemaliger Arnllerr,t,
seine Re .ckunst zeigen und ans dem Sattel über een .>opf
des Pferdes hinweg zur Erde springen. Dabei kam er
jedoch so unglücklich zu Fall , daß er einen Beinbruch a-
vontrug und durch die hiesige Sanitätswachc nach dem
städtischen Krankenhaus ühergeführt werden wußte.

— Nächtliche Szene . In einer der letzten Nächre
wurden die Anwohner der Sc darrst ratze «u » ucteut
Schlaf gestört. ' Ein besser gebildeter Hausbewohner ve-
trat gegen 8 Uhr früh sein Familicnhcnn in Geielftchaft
einer Nachtpflanze.' Darüber geriet die mehr als er¬
staunte Ehegattin natürlich in berechtigten Zorn , dem ge
in einer Weise handgreiflichen .Ausdruck verlieh , daß die
Sylphide cs varzog, so schnell als möglich, einem hmchen-
den Schatten gleich, im Dunkel der Nacht zn verichwrn-
den, und zwar unter Berwünschnligen. der in een fen¬
stern liegenden Nachbarschaft. Natürlich hatte das einen
Mordsspektakel abgesetzt, und der „Moraliiche" am fol¬
genden Morgen soll ein wahres Prachtexemplar gewesen
sein. , . . . . . ,,

_Lebensmüde . Ein Abonnent teilt nn » folgende»?
mit : Heute, Sonntag , den 30. August, früh  si-9 Uhr, kam
ich mit einenc Kollegen hei einenl Spaziergang an die
SchnüHütte an der Kaifer-Friedrich-Eiche. Bei dem Be¬
treten derselben fanden wir zu unserem Schrecken auf
dem Boden neben zwei großen Blutlachen einen mit vier
Patronen geladenen Revolver , wovon zwei abgefchossen
waren und hinter der Bank einen Regenschirm. Von
der Annahme ausgehend, <öaß sich von hier aus ein
Schwerverletzter weggeschlcppt haben müsse, machten wir
uns aus die Suche, und fanden ungefähr 300 Schritte von
der Hütte entfernt im- Walde, an einen Baum gelehnt,
einen Mann init einer Schußwunde im Kopf. Wir nah¬
men iniä sofort des Ärmsten an und requirierten mit
Hilfe eines Waldhüters die Polizei und Sanitätswache,
gn ' wiichcn stellten wir fest, daß der 0.2ann noch einen
»weiten Schuß in der linken Brustseite hatte. Das
Schrecklichste aber an der Sache ist, daß der Mann , der
le ksiae n'Iah  re alte. Konditorgchilfc und Fabrikarbeiter
H Zer -mi  zuletzt in Grotzgerau  wohnhaft , nach
seinen eigenen Angaben, die er uns noch machen konnte,

brachte er sich nämlich bereits am
7 Uhr bei. Da die Kugel aber ihren Zweck rnch, er, - .h ,
griff der Mann , nachdem er >2 « tnnoan i 1 . .
Icaen und den Tod erwartete , mn « onnmgs r )

Uhr nochmals zur Waffe und schov stch, «m einem
Leiden ein Ende zn machen, eine zweite Kugel nt

ebenfalls um eine paaresbreite ihr Ziel «enehl .- - -
dicicn beiden schweren Verletzungen .Ylepptt sich Se-
Mann  noch bis zu der Stelle wo wir 'hu um d e ange¬
gebene Zeit anfgefnnden , und ihn dann d-c mz'mschcn
berbeiaekonüvene Sanitätswachc aufnahm. —
hören gehles dem Unglücklichen verhältnismäßig gut
und glaubt man , daß er init dem Leben davonkomm..

Eine fürchterliche Bluttat ereignete sich di/w Nacht
im benachbarten B r c cke n h e i m. Unser dortiger Be¬
richterstatter schreibt uns darüber : Heute abend kurz nach
11 Uhr wurde der 28jahrigc Bautechniker Heinrich
Stamm,  Sohn des Gastwirts Johann Stamm von
hier , auf offener Straße c r sto chc n. « tamm bcsan- ft. )
noch den Abend über mit anderen Burschen und Mädchen
in einem Privathause in fröhlicher Gesellschaft. Beim
Nachhausegchen wurde  ein Streit , der gelegentlich »ei
Erniemnsik im DlefenVachschen Saale am vorigen Sonn¬
tag entstand, zum Anstrag gebracht, wobei dem Unglück¬
liche» von einem Burschen ein Messerstich in den Hals
beigebracht wurde, welcher die rechte Halsader durch-
schnitt. Ter tödlich Getroffen ? schleppte sich noch einige
Schritte weiter und brach sterbend zusammen. Der zu¬
gezogene Arzt , Herr vr . Weidinger von Wallau, konnte
nur den bereits eingetretenen Tod feststellen. Die Zeit¬
nahme der . hiesigen Einwohner mit den armen Eltern
ist eine allgemeine, zumal der Ermordete , von jeher der
Stolz der Eltern , durch seine glänzende Begabung zu
den schönsten Hoffnungen berechtigte. Er hatte zu Ostern
nach absolviertem Studium das Technikum in Bingen
verlassen, um jetzt bei der Staatseiscnbahn einzutreten.

— Wegen Verdachts des Mordes ins hiesige Lanöge-
richtsgefüngnis eingeliefert wurde ein junger Menich
namens Pfeifer  von G e i ?e n h e i m. Derselbe hafte
sich vor etwa 7 Wochen in Hallgarten in selbstmörderftcher
Absicht eine Revolverkugel in den Kopf gesagt, welche ihm
durch der Arzte Kunst im Hiesigen städtW -u Kranken¬

haus wieder herausgezogen wurde. Nachdem er nun
geheilt, mußte der Ahnungslose die Krankenstube mit der
Gefängniszelle vertauschen.

— Tödlicher Sturz . In einer der letzten Nächte
wurde in der Dominikanergasse 10 .zu Frankfurt a. M.
der 33jährige Dienstknecht Großkinsky  aus Sulzbach
in Baden mit vollständig zerschmettertem Schädel als
Leiche gefunden. Großkinsky kam zugereist und wollte
in Frankfurt a. M. übernachten, um in Erbenh et  nt
eine Stelle anzutreten . Man glaubt , daß er uns dem
Fenster seiner Wohnung schauen wollte, dabei das Über¬
gewicht bekommen hat und auf die Straße gestürzt ist.

— Das Ewig-Weibliche. Drei junge Bürschchen ge¬
rieten am Samstagabend eines Mädchens wegen am
Marktplatz in Streit . Derselbe setzte sich bis in die Wrt-
hclmstraße fort und führte hier zu einer regelrechten
Schlägerei , in deren Verlauf einer der Kampshahne m
einen Stacheldrahtzaun geworfen wurde, wodurch er stch
am Arm erheblich verletzte. Schließlich wurden die
Streitenden durch Passanten auseinandergebracht.

— Mailcoachfahrt der Kurverwaltung. „ Die .Kurverwal¬
tung macht aus die Bo r m i t t agsan  s f lu  g e in der Mau¬
coach noch besonders aufmerksam. Namentlich lano bwycr
die Dienstagsfahrt nach Georgenborn über den Graue
Stein , Frauenstein, Schierstem, Biebrich ,und zuruck.grotzen
Anklang. Auch die kleineren Ausflüge in die nächste run-
gebnng, wie. z. B. nach dem Neroberg und der gricchliqcn
Kapelle, sind sehr belickbt.

— Verein für nassauische Altertumskunde und Geschichts-
forschung. Am Donnerstag , ben 8, September , Nnidet cut
AusfI h g nach Darmstadt statt. Abfahrt Wiesbaden1 Uhr
18 Min., Ankunft in Darmstadt 2 Uhr 20 Mm. Es werden
nacheinander unter Führung des Herrn vr . Erwm Heilster
von hier, freiwilligen wissenschaftlichen Hilfsarbeiters am
Größt,erzoglichcn Museum zii Darmstadt. von 3 bis 6w Uhr
das irii Prinz -Gcorg-Palais befmdkM nmre Porzellan-
Museum, von 314 bis 5 Uhr das Groyherzoglichc Museum,
von 5 bis B% Uhr die Holbeinsche Madonna im Eroßherzog-
lichcn schlosse besichtigt. Um 6 Uhr abends schließt stch an
diese Besichtigung ein Besuch der Ausstcllrmg. yic Tlit-
glieider werden zu diesem Ausflug sreundlichst eingeladen.
Gäste, auch Damen, sind willkommen.

Theater . Kunst, Borträge.
* Königliche Schauspiele. Ms erste Vorstellung der

M Kräme-,° Müller-
Weiß und den Herren. Braun, EnAetmami, Henke,Leusel,
Schütz und schivcglcr m « senc. -?raulem n$  e ®h;„ -iwi ;,, thi»a vumdien zum erstenmai Jtnflen.

„Ta «oüenarin" austreten» „ 'r  .
'« Kurhaus. In der morgen Dienstagabend 8ft>Uhr mr

kleinen Saale stattfindcnde.n Vorstellung der Pianistm Mlle.
P v d i a^betindct sich die Dame durch das hhpnotistisch voll-

Magnetisieren in Hypnose und sieht nun innerlich,
was der mit ihr in Rapport stehende Hypnotist mrt lernen
Augen äußerlich sieht, und so spielt Ire die ihr übertragenenNoten. Die Dame leitet ihren Avend mrt der Phantasie Nr. 9
von 'Mozart und der Rhapsodie hongroiw Nr. 1 von mszt,
beides in wachem Zustande geipielt, ein und geht dann zu
ihrem Traumspiele über. Das INitbringen inoglichst unbe¬kannter Musikstücke, anr liebsten Manuftriptc, ist lehr er¬
wünscht. Es wevdcii ermäßigte Emtritlspreise^evhoben; die
Karten sind außerdem gleichberechtigt mit der wagestarte.

" Mizi Gizi, welche am 1. September ein auf kurze Zeit
berechnetes Gastspiel am hiesigen Walhalla-Dheater beginnt,
wird sichu. a. in ihrer Original-Szene: „Im Rausch" dem
Publikum vorführen. Mizi Gizi feierte überall, wo sie bis¬
her gastierte, Triumphe und Piiblikum und Presse zolltenihr höchstes Lob und ungeteilteste Anerkennung.

* Albert-Schumann-Theater in Frankfurt a. M. Das
Gastspiel des Konsul Peter  hat dem schumnnn-Thcatcr
dauernd ausverkaufte Häuser gebracht. Die Direktion des
Albert-Schumann-Theaters hat nach London, wohin Konsul
Peter ab 3. September engagiert war, als Abstandssumme
150 Pfund (8000 Mft telegraphisch abgesandt, um den viel¬
fachen Wünschen derer, die eine Verlängerung des, Gastspiels
Konsul Peters dringend ersucht hüben, Nachkommen zu
können. Konsul Peter bleibt nur noch wenige Tage in
Frankfurt. Am 1. September (Dienstagabend) ist außerdem
im Albert-Schumann-Theater Gala-Premiere.

Nassauische Nachrichten.
er. Bierstadt , 30. August. Die Zimmermanns - und

Düncheratzbeiten bei der Instandsetzung  des In¬
nern der hiesigen evangelischen K i r che sollen an Bier-
staidter Meister öffentlich vergeben  werden . Ber-
dingnnigsnntcrlagen sind auf der Kgl. Krcisbaninspek-
tion , PchilippS'bengstvaße 86 in Wiesbaden, erhältlich.
Die Öffnung der Offerten erfolgt am 8. September , vor¬
mittags 11 Uhr. Der Termin ist merkwürdig kurz an-
gcfetzt: die amtliche Bekanntmachung der Arbeitsver-
gebung ist nämlich vom 29. Angnst datiert.

m. Eltville , 30. August. Gegenwärtig werden bei
den W i n z e r v e r e i n e n , welche durch den Krach der
Rheingauer Weinvcrkaufsgenossenschastschwer geschädigt
wurden , eingehende K aff e n r e v i s i o n e n abac-
halten . - ^ -

ii. Laugcnschwalbach, 80. August. In Schlangenbaö
wurde ein junger , 17 Jahre alter Mann wegen Sittlich-
keitAvcrgchcns verhaftet  und in das hiesige Amts-
gerichtsgefangnis eingelie'fert.

!! Canb, 31..Angnst. Die von der ReblauSkommisfion
vorge'nommene genaue Untersuchung des im Distrikt
,Brhnel " der hiesigen Weinbergsgcmarkung von der
Reblaus  befallenen Weinbergs hat einen Herd vvn
insgesamt 56 zum Teil sehr schwer verseuchten
Stöcken ergeben. Weitere Reblausittfektionen in hie¬
siger Gemarkung würden seither nicht konstatiert.

! Staffel , 30. August. Der anfangs August in der
Nähe der Lahnbrücke von einem Güterzuge überfahrene
Weichensteller Noll  von hier fft jetzt im Krankenhanfe
zu Elz feinen Verletzungen erlegen.  Dem
Manne war u. a . das linke Bein abgcquetfcht worden.

Ans der Umacbnna.
* Homburg v. d. H., 29. August. Neunhundert Teil¬

nehmer am Genossenschaftstag  trafen heute
nachmittag um 3 Uhr in Sonderzügen hier ein Sie
fuhren nach der Saalburg und besichtigten das Kastell.
Später 'besuchten sie die Erlöserkirche unlö die Kur-
anlaaen . Das Abendessen WO Gedecke) nahmen sie auf

der Kurterrasse ein. Stadtrat Encke begrüßte sie däbe
im Namen der Stadt . Die Rückfahrt erfolgte um 10 Uh,
55 Minuten.

?? Mainz , 30. August. Die in letzter Zeit sich häufen¬
den nächtlichen E i n >b r ü che in K c l st e r b a ch a. M.
hatten einen hiesigen Wirt derart neugierig gemacht,
daß er vorgestern nach Kelsterbach fuhr und sich in ver¬
schiedenen Wirtschaften nach dem Einbrecher so eingehend
erkusiöigte, daß die ohnehin schon gegen jeden Fremden
mißtrauischen Eingeborenen stutzig wurden , in dem
Fragesteller einen Einbrecher vermuteten und die Gen¬
darmerie benachrichtigten. Diese nahm den Delinquen¬
ten, der Ausweispapiere nicht mitfnhrte , fest und sperrte
ihn ins Loch. Eine telephonische Anfrage bei dem
Mainzer Polizeiamt ergab die Richtigkeit der von dem
Wirte gemachten Angaben über seine Persönlichkeit, und
nun durste er, nachdem er Kostproben von dem Kelster¬
bacher Wasser und Brot genommen hatte, wieder lausen.
— Hiesige Großbrauereien haben seit einiger Zeit sich
ganz fürchterliche Autos  angeschasst , die auf
eisernen Rädern ohne Gummi mit entsetzlichem Geräusch
die Straßen durchfahren. Kommt solch ein modernes
Mammut herbeigekeucht, dann zerfallen von der Er¬
schütterung die Glühstrümpfe in den Läden der betreffen¬
den Straßen und die Häuser werden in ihren Grund¬
festen erschüttert. Die Bewohner der Großen Bleiche
haben nun eine Eingabe an die Bürgermeisterei gemacht,
in der gebeten wird , den Brauereien auszulegen , ihre
Autos fürderhin nicht barfuß durch die Straßen fahren
zn lassen, sondern die Räder mit Gummireifen zu ver¬
sehen. . . . .. _ _

Gerichtslaai.
* Erfurt , 29. August. Das OberkricgSgericht ver¬

urteilte den Feuerwerkslentnant Albert Schwarz  aus
Erfurt wegen Diebstahls und Fälschung öffentlicher
Urkunden zu zweimonatigem Gefängnis und Ausstoßung
aus dem Offiziersland.

* Dresden , 29. August. Der Tischler Franz Groß»
im benachbarten Dorfe Weistropp wurde gestern wegen
Sittlichkeitsverbrechens an einem 11jährigen Mädchen,
das sich deshalb später in der Elbe das Leben nahm, zu
4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Der Fall erregte deshalb allgemeines Aufsehen,
weil Große bereits vor 20 Jahren wegen Raubmordes
zum Tobe verurteilt , damals aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt wurde . Vor 2 Jahren erhielt er
durch einen Gnadenakt die Freiheit ivieder. Als er das.
Sittlichkoitsattentat ans das bedauernswerte Mädchen
ausführte , stand er unmittelbar vor seiner Verheiratung.
Der Verurteilte hat sich heute früh im Gefängnis durch
Erhängen das Leben genommen.

«- Petersburg , 30. August. In Kiew wird demnächst
ein großer Sensationsprozeß wegen zwangsweiser Ein¬
sperrung des Millionärs Kumanski ins Irrenhaus
stattfinden. Kumanski , der vollständig gesund ist, wurde
von Verwandten unter Mitwirkung eines (Aendarineric-
offiziers und zweier Ärzte für irrsinnig erklärt.

Sport.
* Die Rebhühnerjagd in Hessen ist diesmal nich:

besonders günstig, weshalb eine Anzahl Jäger beschlossen
hat, die Jagd auf Hühner erst später zu beginnen.

Kleine Chronik-
Ein neuer Sprudel in Gerolstein . Samstagnach-

mittag ist in der tllähe des Bahnhofes in Gerolstein ein
neuer Sprudel vvn 20 Meter Sprunghöhe erbohrt
worden . ^ _ . ^,. , r

Der erbrochene Grundstcm . Der « «unsrag m Fichl
geweihte Grundstein des Kaiserin -Elisabeth-Lpitals
wurde nachts von unbekannten Tätern erbrochen. Eine
Kassette mit der vom Kaiser unterfertigten Urkunde und
mit Denkmünzen im Werte von 36 Kronen wurde ent¬
wendet Auf die Ausforschung der Täter ist eine Be¬
lohnung von 1000 Kronen ausgesetzt.

Totschlag. Mit einem Totschläge endete eine Szene,
die sich in Berlin gestern früh vor dem.Hanse Blnmcn-
stvatze 50a Mpieltc . Dort wurde der 40jährige Werk-
zengimacher Karl Bastian von drei Burschen überfallen,
zu Boden geworfen und mit Stöcken über den Kops gc-
schlagen, so daß er bald daraus an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben ist. Der Polizei gelang cs, die Täter
zn verhasteu.

Jusolge Genusses von Schabeslcrsch sind im Berliner
Birchoiv-Krawkenhause, 60 Krankenschwestern erkrankt,
vmx  denen einige hohes Fieber haben. Die Verwaltung
hat sofort die nötigen Schritte getan , um dem Auftreten
derartiger Massenevkvanknngcn künftighin vorzubeugen.
Die Schwestern haben sich zum größten Teil wieder
erholt.

Tödlicher Unfall beim Radrennen . Bei dem gestrigen
Radrennen in Düsseldorf verunglückte der Schrittmacher
des Weltmeisters Ryser, Schwarzer, tödlich. Rysitr und
Günther wurden leicht verletzt.

Jugendlicher Vrandstiftcr . Die Polizeit verhaftete
in Myslvwitz einen Brandstifter in der , Person eines
11 Jahre alten Schulkuaben, dem nicht weniger als zwölf
Brandstiftungen zur Last gelegt werden . Der Knabe
wntzde zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach
einer Heilanstalt gebracht.

Wetterkataftrophe. Uber eine Wetterkatastrophe,
welche sich am Samstag in Neu-Mexiko ereignete, wird
gemeldet: Nach Meldungen aus Trinidad in Colorado
wurde das Minenlager zu Folson in Neu-Mexiko durch
einen Wolkenbruch zerstört, wobei zahlreiche Menschen
umkamen. Die Katastrophe trat so plötzlich ein, daß
wenige entkommen konnten, als die acht Fuß hohe
Wasierwoge über den Weg fegte und alles mit sich riß.
So viel bisher bekannt, ertranken 28 Personen , doch
fehlen noch viele andere, die, wie man fürchtet, ebenfalls
ertrunken sind. Nach den letzten Nachrichten aus
Augnsta in Georgia wird offiziell erklärt , daß in jenem

*
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Bezirk allein KO Personen bei der Überschwemmung ihr
Leben verloren Haben. Die Zahl öer in Nord -- und
Süd -Karolina und in anderen Teilen von Georgia Um¬
gekommenen wird auf hundert geschätzt. — Weiter wird
dazu aus New Bork , 31. August , gemeldet : Trinidad
wurde durch eine Überschwemmung fast vollständig ver¬
nichtet. Biele Einwohner wurden durch die Vorsteherin
Kr Telephonstation von dem Herannahen der Flut durch
Fernsprecher benachrichtigt , so daß sie sich in Sicherheit
bringen konnten . Die Vorsteherin verlor durch diese
Benachrichtigung die Zeit zur eigenen Rettung . Ihre
Leiche wurde 20 Kilometer weit aufgefunden.

Bergmannslos . Auf der Zeche „Friedlicher Nach¬
bar " in Hattingen wurden zwei Bergleute verschüttet
und getötet , auf der Zeche „Karl Friedrich " durch Spreng-
schutz zwei Arbeiter hoffnungslos verletzt.

Die Unterschlagungen in Heddesheim . Die Höhe öer
Unterjschleife des Gemeinderechners Joachim in Heddes¬
heim ist inzwischen auf 188 000 M . gewachsen . Nachdem
Joachim vom Vezirksarzt Dt.  Nitka in Mannheim unter¬
sucht und für transportfähig erklärt worden war , wurde
er ins Amtsgefängnis in Mannheim übergeführt.

In schwere Not geraten . Durch eine Feuersbrunst
sind in Medebach (KreisBrtlon ) 14 Häuser mit sämtlichen
Erntevorräten vernichtet worden . Unter den Bewohnern
herrscht große Not.

Ties gesunken . In München wurde der ehemalige
Pfarrer Lorenz Alt von Herbertingen wegen einer Reihe
von Betrügereien verhaftet.

Fabrikbrand . In Tübingen wurde die Trockenan¬
lage und das Maschinen 'haus der Tonwarenfabrik
Clemens und Decker durch Brand zerstört.

Bei einem Eisenbahnzusammeustost auf dem Bahn¬
hof Dahmsdorf -Müncheberg an öer Berlin -Schneide-
mühler Strecke wurde ein Lokomotivführer schwer ver¬
letzt, mehrere andere Personen leichter.

Schweres Sittlichkeitsverbrechen . Ein auf einem
Pachthofe bei Lille mit dem Melken der Kühe bsschästigtes
18jähriges Mädchen wurde von einem Knecht überfallen,
vergewaltigt und erwürgt . Der Mörder schleppte dann
sein Opfer mehrere Hundert Meter weit weg , um den
Verdacht her Täterschaft von sich abzulenken . Er wurde
jedoch bald daraus verhaftet und hat die Tat bereits ein-
gestanden.

Hochofenexplosi »« . In FastardsleH bet Leeds in
Schottland sind zwei Arbeiter durch die Explosion eines
Hochofens getötet worden - dreizehn weitere Arbeiter
wurden schwer verletzt.

AutomoLilnnsall . Bei einem in der Nahe von
Avignon statigehabten Automobilunsall wurden Marquis
und Marquise Lopez Bailley , sonne Marquis und
Marquise non Cortino verletzt . Tie beiden Chauffeure
wurden gleichfalls erheblich verletzt . Der Unfall ist auf
Versagen der Steuerung zurückzuführen.

Vom Blitz getroffener Fesselballon . Bei einem Ge-
, ivitterhurm schlug in Saragossa der Blitz in einen Fessel¬
ballon , welcher explodierte . Die brennendenTrümmer des
Ballons fielen auf die Holzstöße eines Sägewerks . Tie
Sagemühle wurde zerstört ; drei Personen wurden ver¬
wundet.

Kehle Nachrichten.
Eibe Friedenskundgebung des Kaisers.

rvb. Straßburg , 31. August. Bei der gestrigen
F e ft t afel  brachte der Kaiser folgenden Trinkspruch
aus : „Von ganzem Herzen heiße ich die Herren will¬
kommen und spreche Ihnen der Kaiserin und meinen
wärmsten Dank aus für den schönen Empfang , durch
den hier wie in Metz die elsaß-lothringische Bevölkerung
ihrer Liebe und Anhänglichkeit fo beredten Ausdruck
gegeben hat . Auch liegt es mir am Herzen, noch ein¬
mal Ihnen für die tatkräftige Beteiligung am Wieder¬
aufbau der alten , teuren Hohkönigsburg  zu
danken, besonders auch,den Lothringern für ihre patrro-
trsche Haltung durch die Stiftung des reizenden
Lothringer Zimmers auf der Burg . Seit nunmehr 37
Jahren haben Sie in Friede  n Ihren verschiedenen
Berufen obliegen können, und das schöne Elsaß-
Lothringen  ist irr dieser Zeit , mit der ungeahnten
Entwickelung des Deutschen Reiches Schritt haltend , in
hocherfreulicher Weise c rn p o r g e b I ü h t. Als Be¬
wohner dieses Grenzlandes haben Sie naturgemäß das
größte Interesse an der weiteren Erhaltung
des Friedens,  und ich freue mich, Ihnen als meine
innerste Überzeugung  es aussprechen ' zu
können, daß der europäische Friede nicht gefähr¬
det  ist . Er beruht auf zu festen Grundlagen , als daß
sie durch Hetzereien und Verleumdungen , von Neid und
Mißgunst einzelner eingegeben, so leicht umgestürzt
werden könnten. Eine feste Bürgschaft bietet in erster
Linie das Gewissen der F ü rsten und Staats¬
männer  Europas , die sich Gott verantwortlich wissen
und fühlen für das Lebe»: und Gedeiffen der ihrer
Leitung anvertrauten Volker. Zum anderen ist es der
Wunsch und Wille der Volke rselb  st , sich in
ruhiger Weiterentwickelung die großartigen Errungen¬
schaften fortschreitender Kultur nutzbar zu machen und
in. friedlichem Wettbewerb ihre Kräfte zu messen. Und
zuletzt wird der Friede gesichert und verbürgt auch
durch unsere Wehrmacht  zu Wasser und zu Lande,
durch das Volk in Waffen. Stolz auf die unvergleich¬
liche Manneszucht und die Ehrliebe seiner Wehrmacht,
ist Deutschland entschlossen, sie ohne Bedrohung
anderer  auch ferner auf der H ö h e z u h a l t e n
und so a u s z u b a u e n, wie es die eigenen Interessen
erfordern , niemand zu Liebe, niemand zu Leide. Mit
Gottes Hilfe und unter dem Schutze des deutschen
Adlers können sie daher auch ferner Ihren friedlichen
Berufen nachgehen und die Früchte Ihres Fleißes ein¬
sammeln. Möge auf Ihrer Arbeit Gottes Segen alle
Zeit ruhen ! Es lebe das deutsche Reichsland Elsaß-
Lothringen !" _

Kontinent al - Telegraphen - Kompagnie.
Paris , 31. August. Minister Pichon versprach den

W e i gb aut n t e r e s sie ulen  in Bäziers sich für. ihre

Wünsche, bezüglich gewisser Erleichterungen in bezug
auf die Weinausführ nach Deutschland,  zu inter¬
essieren.

Paris , 31. August. In der Umgebung von
B elfort  werden gegenwärtig Ausgrabungen der
Reste von Soldaten , die im Januar 1871 dort gefallen
sind, vorgenommen. Eine Gruft auf öem Friedhof
von Herisceurt wird die Gebeine aufnehmen und ein
Denkmal noch im Laufe des Jahres eingeweiht werden.

Depsschenbureau Herold.
Budapest, 31. August. Der „Pester Lloyd" meldet

aus Lissabon: Die Regierung hat sämtliche für kom¬
mende Woche einberufenen Volksversammlungen ver¬
boten. Infolge Mangels an Bargeld werden morgen
die staatlichen Gehaltszulagen nur zu einem Drittel
aus gezahlt.

Rom, 31. August. Die Leitung der italieni¬
schen Marine  hat Befehl gegeben, daß alle Kriegs¬
schiffe, welche an den Flottenmanövern teilnehmen , am
5. September im Hafen von Spezia  versammelt
werden müssen. Am 6. September findet die Flotten¬
schau vor den: König  statt . Ferner wird bestätigt,
daß für den 3. September die Ankunft eines fran¬
zösischen  Geschwaders in Spezia erwartet wird . Bei
dieser Gelegenheit sollen große Festlichkeiten statt-
finden.

Paris , 31. August. „Echo de Paris " meldet au?
Konstantinopel : Die jüngsten Brand st iftu n g s -
versuche  werden auf das Konto der entlassenen
Spione,  Beo .m t e n usw. gesetzt, welche sich rächen
wollen. Zahlreiche Entlassungen sind bereits vorge¬
nommen. Die Bewobner der abgebrannten Häuser sind
entschlossen, alle auf frischer Tat ertappten Brandstifter
zu lynchen.

Petersburg , 31. August. Das hiesige deutsche B o t-
schafts - Hotel  soll mit einer größeren Baulichkeit
vertauscht werden, weil es zu klein geworden ist. Aus
Berlin ist eine Kommission eingetroffen und hat ver¬
schiedene Gebäude besichtigt.

hd . Wie » , 31, August . Infolge der Erklärung des
Direktors Kostrauek in der böchmvschen Röhren -Asfäre
sind zwei Abgeordnete und ein Industrieller gestern aus
Prag geflüchtet.

llä . Wien , 31. August . Zwischen Agram  und
K r a p s i n a entgleiste ein Zug und stürzte den Damm
hinunter . Zwei Personen wurden getötet , 29 verwundet.
Dem Lokomotivführer wunden 'beide Beine abgerissen.
Er starb sofort . Einer Frau wurde der Brustkorb ein¬
gedrückt . Alle schwerverletzten Passagiere wurden ins
Agramer Spital verbracht.

vb . Paris , 81. August , An fünf Waggons eines von
Roen kommenden Güterzuges wurde in Mont -sur-
Mcurthe das Fehlen der Plombenverschlüsie bewerft.
Der gesamte Inhalt der Waggons wurde geraubt . Von

, den Tätern hat man keine Spur.
wb. Paris , 31. August . In E r e st wird der deutsche

Konsul aus Havre erwartet , um die zwischen dem Kapitän,
und der Mannschaft des Kohlendampfers „Tom B . Gorst"
fortdauernden Differenzen zu entscheiden.

Letzte Handel snachrichterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus B f e i f f e r u . Ko.. Langgaste 163
Frankfurter Börse, 3t . August, mittags 1214 Uhr. Kredit-

Aktien 198.60, Distanto -Kommandit 178.10, Dresdner Bank
"l44.75, Deutsche Bank 237.50. Handelsgesellschaft 166.60,
Staatsbahn 148, Lombarden 22.60, Baltimore und Ohio 96,
Gelsenkirchen. 198.20, Bochumer 827.50, Harpener 206.60,
Laurabütte 214. Norddeutscher Lloyd 94.50, Hamvurg-
Amerika-Paket 111.26. Tendenz : fest.

Wiener Börse. 31. August. ÖsterreichischeKredit -Aktien
631.20, Staatsbahn -Aktien 690.50, Lombarden 116.50, Wark-
ncten 117.28, Tendenz : fest.

Frankfurter Schlachtviehmar kt.
Amtl. Notierung am Sehlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 81. August 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg
Schlachtgewicht

Für 50 kg
Lebendgewicht

Anti rieb : 468 Ochsen , 36 Lulleh,
Heutige

Vor-
Heutige

Vor-
787 Kühe , Kinder und Stiere, ■wöchent- wöchent-
301 Kälber , 229 Schafe und
Hammel , 2260 Schweine , —

Kreise Preise Preis“«

Ziegen , — Ziegenl ., — Schaft. Jk Jk Jk Jk

Ochsen : a)höchsterSchlachtwert 78- 80 80—52 —

b) 2. Qualität. 73 —75 73—/o — —

c) 3. Qualität. 60—64 60—64 — —
d ) ererinsr genährte jeden Alters — — — —

Bullen : a)  höchster Schlachtwert 66—68 65—6(
b) 2. Qualität . . . . . . . . . . . 60- 62 60- 62 — —

c ) gering genährte.
Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)

a) höchst . Schlaehtwert (Stiere 74- 76und Rinder ) . 74- 76 —- —

b) Kühe höchster Qualität . . . 65—67 65—67 — —

H 2. Qualität.
d ) massig genährte Kühe und

54—56 54- 56

Färsen (Stiere und Rinder)
e) jrering genährte Kühe und

“ ~

Färsen (Stiere und Rinder) — — — —

Für h kg Für h  kg
Schlachtgewicht Lebendgewicht

A

Kälber : a ) 1. Qualität. 92—95 92—95 55- 56 55—56
b) mittlere Qualität. 82—92 84—92 50- 54 50—54
cj geringe Saugkälber. 68—72 68- 72 — —

d) ältere geringgenährteKälber
Schafe : a ) Mastlämmer u. jüng.

82Masthämmel . . . 82 — —
74—76 74- 76

c) 2. Qualität. — —

Schweine : a) vpllfleischige . . . 69—70 71- 72 55 56.50
b) fleischige. 68 69—70 54.50 56
c) gering entwickelte , Eber . . 60—66 62- 68 —

d) ausländische Schweine . . . . — — —

Geschäft : Hornvieh gedrückt, Kälber und Schafe gut,
Schweine gedrückt ; Ue'berstand: Ochsen erheblich, Kühe un¬

bedeutend, Bullen, Kälber und Schafe keine, Schweine erheblich.

ÜÖPSGft
Letzte Notierungen vom 31. August.

Dir .*/0 - Vorletzte letzte
Notierung.

9 berliner Handelsgesellschaft . . 165.90 166
ÖV2 Commerz - u. JOiscontobank . 109.10 109.50
8 üarmstädter Bank . . w . . . 127 123

12 Deutsche Bank. . 236.75 237.30
9 Deutsch -Asiatische Bank . . . 134.80 13550
5 Deutsche Effekten - u. Wechselbank . 110.30 100.31
9 Disconto -Commandit . . . . . 177 177.60
7 Dresdner Bank . . . . . . . 144.40 145
6 Nationalbank für Deutschland . 119.70 119.80
9S/S Oesterr . Kreditanstalt . . . . 198.50 —

9.89 Reichsbank . . . 141.50 142
7 Schaatfhausener Bankverein . . 135.60 136.60
7‘A Wiener Bankverein . . . . * - 130.50
4 Hamburger Hyp .-Bank . . . . 97 97

8 Berliner grosse Strassenbahn . 171.50 171.50
5*2 Süddeutsche Eisenbahngeselischaft . 116 115.50
6 Hamburg -Amerik . Packetfahrt . 110.80 112.20
41/2 Norddeutsche Lloyd -Actien . 93.75 94.30

6.6 Oesterr .-Ung . Staatsbahn . . . 147.90
0 Oesterr . Südhahn (Lombarden) . 22.10 22.50
7.4 Gotthard . . . . - —
47i Oriental . F .-Betrieb . . . . . 113.10 —
6 Baltimore u. Ohio . . . . i 95.90
7 Pennsylvania. . - —
63/5 Lux Prinz Henri . . . .. . . 123.25 124.75
7 Neue Bodengeseilsehaft Berlin . 117 116.10
5 Südd . Immobilen 60 % . . . 87 .50
8 SchöSerhof Bürgerbräu . . . . 108 108

30 Farbwerke Höchst . . . . . . 398 400
32 Obern. Albert . . . . . . 406.50 407,50
25 Adler Kleyer . . . 290 290.50
25 Zellstoff Waldhof . . . . . . 325.50 326.10

16!/* Bochumer Guss . . . . . . 227.90
8 Rudern » . . 113.25 114.30

10 Deutsch -Luxemburg . . . . . 160 159.60
14 Richweiler Bergw. 201.50
16 Friedrichshütte. 188
12 Gelsenkirchner Berg . . . . . 196.50 199.50
0 do Guss . . . . . 86.25 84.25

12 Harpener . . . . . . 205.25 208.60
17 Phönix. .. 185.50 187
12 Laurahütte . . . . „ , 213.50

Allg . Elektr . Ges. . . 216.75 216.75
Tendenz fest.

Öffentlich er Wetterdienst.
Wettervoraussagen

vom 31. August

|. der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorologische Abteilung des Physikal. Vereins):
Morgen veränderlich , Regenschauer , ziemlich

kühl.

r. der Dienststelle Weilburg
(Landwirtschaftsschule):

Morgen zunehmende Bewölkung , später
neue Regenfälle , doch meist geringe

Genaueres durch die Frankfurter und Wcilburger
Wetterkarten(manatl. je 60 Pf .), welche am „Tagbläit-
HauS" Langgaife 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
29. August. i 7 Uhr

Morgens,1. .
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0" u. Normal-
schwere . . . 1 749.2 749.4 749.6 749.4

Barometer a. b. Meeresspiegel i 759.3 759.3 759.7 759.4
Thermometer (Celsius) . . 15.1 18.1 15.7 16.2
Dunstspannung (Millimeter) 11.0 10.8 11.3 11.0
Relative Feuchtigkeit(“/<>) . 1 86 70 85 80.3
Windrichtung. SW . 1 SW . 3 SW . 2 —
Niedersäüagshöhe(Millim. " . ! 2.0 0.8 — —
Höchste Temperatur (Celsins) 18.4. — Niedrigste Temperatur 18,8

30. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal-
schwere .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/o)
Windrichtung . .
Niederschlagshöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 1

752.1 ! 751.6 ! 752.7 ! 752.1
762.2 > 761.6 j 763.0 ! 762.2
12.9 ! 18.9 11.2 13.6
10.3 ! 9.4 > 9.3 | 9.7
94 | 57 ! 94 ! 81.7

still ! SW . 3 NO . 2 —
1.2 I — 1 6.5 1 —

9.2. — Niedrigste Temperatur 11.2

Die Atzerid-Airsgatze rnnfaPt 12 Seiten.
Leitung: W. fcctmite vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : 21. Hegerhorst : für dar Feuilleton:
I . Sh: 81. Hegerhorlt : für Wiesbadener Nachrichten und Sport : C. Rötherdt:
für Nasianilche Nachrichten. Aus der Umgebung. Bermiichte» and Gerichtsiaal:
So. Diefenbach ! für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlichin Wiesbaden.
Truck und Berlar der L Schellenbergichen Hos»Buchdruckcreiin Wiesbaden.



Ein schönes Gesicht
ist die beste Empfehlungskarte . „Wo
die Natur dieses versagt, wird über
Nacht durch Gebrauch von Bernhardts
Rosenmilch das Gesicht und die Hände
weich und zart in jugendlicher Frrsche.
Beseitigt Leberflecke, Mitesser, Ge¬
sichtsröte und Sommersprossen, sowie
alle Unreinheiten des Gesichts und
der Hände. Gl as Mk. 1.50.

Breunesiel -Kops-Wasier und
Birken -Kopf-Wasser

von L. R. Bernhardt , Braunschweig,
ist das allerbeste Haarwasser der Neu¬
zeit. Die Kraft dieser Essenzen bat
geradezu überraschenden Erfolg pur
das Wachstum der Haare u. kräftigt
die Kopfhautporen , sodaß sich kern
Schinn und Schuppen wieder bildet.

ü Glas 75 Pfq ., Mk. 1.50. 2.80.
Französische Haarfarbe
von Jsan Rabat in Paris.

Greise und rote Haare sofort braun
and schwarz unvergänglich echt zu
ürben , wird jedermann _ ersuch.,
»ieses neue gift - und bleifreie Haar-
Hrbemittel in Anwendung zu
»ringen, da einmaliges , Farben die
haare für immer echt färbt.ü Karton Mk. 2.50.

Lockenwaffer
gibt jedem Haar unverwüstlicheLocken
u. Weuenkräusc.  GlaS 1 Mk^u. 60 Pf.

Vntbäaruuäs »’ omave
entfernt binnen 10 Minuten leben
lästigen Haarwuchs des Gestcyts und
der Arme gefahr- und schmerzlos.
_ L Glas Mk. 1.50._

Englischer Bartwuchs
befördert bei jungen Leuten rasch
einen kräftigen Bart und verstärkt

dünngewachfene Barte.
ä Glas Mk. 2.—. _
Schwache Augen

werden nach dem Gebrauch oes
Tiroler Enzian -Branntweins sehr ge¬
stärkt. Derselbe ist zugleich haar-
stärkendes Kopf- und antlfeptnches
Mundwasser. Gebr .-Anweyung gratis.

Glas Mk. 1.50.
Lr>. Destillat von Enzianwurzeln

und -bluten . 780
Zu haben bei:

Medizinal -Drogerie Samtas , Apo-
theker Adolf Hassencamp, MaurrtiuS-
straße 3, neben Walhalla : Drogerie
MoebuS, Taunusstraße 25: Ernst
Kocks, Apotheker, Westend- Drogerie,
Sedanpl . 1 ; Otto Siebert , Apotheker.

Drogenhandlung , Marktstraße 9.

Tancrö ’s
Nebulor-

Tannnssti . 53 , gegenüber der Röderstr, (8—1, 3—6). Beste Heilerfolgs bei akuten und chronischen Katarrhen der
Atroungsorgane. Prospekte kostenfrei. DW- fragen Sie Ären Arzt ! 932

Für die Reise
Damen-
Wetter-
Pelerinen

am Lager.

Rucksäcke
Sport-Gürtel
Gamaschen.

BrunoWandf1Für die Ferien
WIESBADEN « .Kirchgase42.

gcgenßber Schulgasse

Special̂Abteilung
Original Münchener

loden Joppen Anzüge
a Pelferinen.

Saison-Ausverkauf.
Halbfett

werden auf alle

Sommer ^ Wasch ^ Artikel
au der Kasse in Abzug gebracht.

Lüstre -, Leinene , Moliseidene Sakkos und Joppen,
Wasch -, Tennis -, Flanell -Anzüge , Waschhosen , Pikee westen

in allen Herren -Grössen. ■
Wasclihosen , Wasch -Blusen

für jedes Alter.

Nur noch kurze Zeit!
SiamneKd billiger
RüllmmgZ-
Äll§Verkauf.

Bis S0 °/o unter Preis.
1 Posten Dameu -Hemden v. 78 Pf. an
1 Post. Damen-Beinkleiderv. 95 Pf. an
1 Posten llnterröcke von 135 Pf. an
1 Posten Uutertailleu von 78 Ps. an
1 Posten Damen-Sch rzen v. 80 Pf. an
1 Posten eleg. Fantasie - Damen«

Hemden mit Stickerei und Volant
von 195 Pf . an.

1 Posten eleg. Knie-Beinkleider 168 Pf.
1 Vostcn Gardinen Festst. v. 178 Pf . on
1 Posten Rouleaux, Fenstern. 195Pf . an
1 Posten Damen - und Kinder-

Strnmpse , Schweizer Blusen, gestickt,
bis 50 “/o unter Preis.

1 Posten Herreu -Wäsche aller Art
weit unter Preis.

1 Posten einige 1000 Meter Spitzen
und Stickereien aller Art. Meter
von 3 Pf . an.

1 Posten Kinder - und Erstlings»
Wäsche aller Art von 18 an.

1 Posten Bett -Wäsche aller Art
weit unter Preis.

Wäsche - Fabrik
Rengasse 17,

früher Faulbrunneustrake 9.

Uorpuiem
<Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertu. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewährter
M -ll.Entfettmisstee„Fncns5

Zu beziehen: ' 792

Mr KNsipp - HaFs»
69 Rhernstratze 59.

Auf dsgasmgAuf bequeme

Inh. Signa . Bnchdahl,

Wiesbaden, Bäs *enstpass © 4 P i,u,lll.LtW
Begannt weitans grösstesi  leistungsfätiisstes Unterstenm Platze.

Spezial- | Wolniungseinriclitttiigen
: :und einzelne löfeel.::
Bettstellen Kleiderschränke Büfetts
Matratzen Küchenschränke Schreibtische
Deckbetten Vertikos Spiegelschränke
Kissen. Trumeaus. Diwans.

Anzahlungm Mk. So®®an.

Herren-
Anrüge,

Jünglings-Anzüge,
Knaben-Anzüge,
Herren-Hosen

U. 8. W.

mit denkbar kleinsterj
k Anzahlung. J

Damen-
Konfektion

in einer bis jetzt
noch nicht gebotenen Auswahl

Kostüme,
Kostümrocke,
Binsen,

, Jacketts,
a 1® iin tel , .
i4 Paletots J

u. s. w. Mä
Für

Kurden und
Beamte

Konkurrenzlos
oiinstieje Bedingup.gen!
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Wessen ifmlieii des * Verkaufsräume

ser Aasuer! Preisermassigung,
teilweise bis ÄO %».

Mäntel jeder Art, iacken-Kleider, Costumes, Blusen, Costumeröcke, Morgenröcke, Unterröcke,
riesige Auswahl, zu enorm billigen Preisen.

8 . Hamburger , Langgasse 11.
Wefeero'asse so11  weOeo mit der  Hädcfoeo- u. Knaben-Garderobe für Herbstu. Winter

^ total geräumt werden und bietet sich eine ausserorden̂Iob günstige Kaufgelegenbeli.
O Laden zu vermieten. K12S

das Lot zuunerreicht in Qualität und Preiswürdigkeit,
» s » 8 rr 19 Pf . |

das Pfd. S5.— S . -»« 3 . 3 « 3 . 9 » 41. 30 41. 80 |
in vielen Farben und Stärken vorrätig.

Rockwolle
das Lot zu ** und ® Pf.

| mk y Fhönixwolle
gegen Eingehen imprägniert.

Socken- und Bemlängen
\ Jm
1

1 in größter Auswahl. K57

Sehalstiefe
Als besonderes Angebot empfehlen vir

für Sinabeia u. jSSätlcUens

Schulstiefel «so
zum Knöpfen od.. für g,Schnüren

Kalbleder u.
Boxrind

Fst. Boxcalf
für

für

3'
4*

Grössen
| 27—30

Grössen
31- 33

m >°
für 3

<| 50
für J

4 50
für §

eo°
für 3

... li 00für ej?
P75

für 3

Grössen
34- 86

für

für

für

55
ff

od. Chevreaux

Selbst für die billigsten Stiefel übernehmen wir ebenso wie
für die teureren Preislagen die weitgehendste Garantie.

IS
Kirch-
gasse

nahe
Luisenstrasse.

nahe
Lnisenstrasse

Probieren Sie Sieijjeirs.

Äsiier - Kaff @e s
feine Mischungen , stets frisch gebrannt,

das Pfund zu

Mt. 1.- , 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 u. 2.- .
Als besonders kräftigen Kaffee empfehle meine

Wiener Hoiel-Jfiisetaigsn
das Pfund zu u. R. »EZ. 10/5

J . € . Keiper,
52 Kirchgasse 52. ' TeSepIaon 114.

AlPERMteu-CrMe
für braune imb verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
s lement & gpätli . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
^irma. Nur echtu. alleini. der Parf.-
Sandlung von S60

w . Riiiiiiarh , Bärenstraße 4.

Naiser -lVilhelm -Turm
auf dem Ichläfcrskopf bei Wiesbaden.

Schönster Aussicht,ipunft . Ren erbaute Kalle . Rcstanranr.
_Das gan ;c Jahr geöffnet . - Telephon 982

ßrtfe.

MM TOMMen
(12 bis 14 Ztr.) zu verkaufen. Anzu-fe’-cn s1!:f[n Pint,».

Damen beisereu Standes wenden
sich in allen disr . Frauenangelegenheiten
on gewissenhafte erfabrene Heb. Offerten
«ittsr O •*  n - dm Toa l.-Berlag.

Wir verschenken
unsere Ware nicht, find aber durch kleine Geschäftsunkosten und große

Abschlüsse in der Lage,

in kolossaler Auswahl, best erprobte Qualitäten staunend billig
u * r r . c v-fzu verkaufen und empfehlen:

110 cm breiten
rein, wollenen

schwarz, blau u. farbig, gute erprobte Qual,
als enorm billig. . • Meter

119Im.
1 Mw

Karos . . . Meter SS, 85, 75 u. Meter
51 Ist.

Wderlelsm.ÄÄ 35
anfangend Meter Pf.

1 m « 'LiL ' mm 4M
für eleg. Straßenkleider in schwarzu. allen mod. g
Farben, als ganz bedeutend unter Preis Mtr. -L-Mk.

1MmI« e»« epSäw
130 cm Sr ., gr. Farben -Sortiin ., anfgb . Mtr.

9S«
BlnfroSfoffe1 -ä *sä

Meter Km1

M -viASffK
m.Seidenglanz,neue Muster # 1

,m  M.

Bis ganz enorm billig:
Seile AOeMe.

Nf schön gebogt,
Stück 65 Psg.Meter

breiten ^
in den praäitvollsten Must.Meter Bf.

Za. 160*
CiinOmtl.

schwere Hausmacher WareMeter $f.

aus gutem Kattun, fertig
Mk. 1.80.

?«»?M-Sinne,,
gute, waschecht- Ware, Helle/ §
und dunkele Muster Meter *• ' Pf.

aus Ia weißem Seiden-Damast,
Mk. 3.40.

Breiten, gute,Ware

vorrätig
, tu allen
federdichte

. Meter Pf.

M -Mfil 'Ä .. .»
Mustern, als besonders bill. „
(SelefleutjeLgfauf■ - •

MeüMWl.
weiß und farbia,

Stuck2' - . 1.60, 1.25 und « « Pf.

ia « » , weiß, grau
i<4 und bunt,

in jeder Breite und Qua!.,
Meter 39, 25, 29 und

Iß Ps.

1
vollkommen groß und breit, aus bestem,
waschechtem Baumwollzeug.

15 Pf- Achselschluß, mit schönem Stickerei-Einsatz, 0
als besonders billiger Äetegcnhcitskauf. . ^

Wir gehen trotz unserer unerkannt billigen Preise,
T. s , bei ©infrtiif von 5 Mt . r 1 schönes Frottiertuch,

gratis . bei Einkauf von 19 Mt . : 1 schwere Bettknitc.

tzsÄs « t Mars,
MarkLstr. 14. Ausgabe von Rabattwarkeu. Marktstr. 14.
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Nr . 406 . . Montag,

31. August 1908.
5©. Jahrgang.

Abend-Ausgabe.
2. Blatt.

Verkauf sämtlicher

von

Kleidersto
® (T

für Röcke, Blusen, Mäntel, Gosiumes geeignet.

Iir prima Qualitäten zu aassergewibolich billigen Preis«!
Ferner ein Posten vorjähriger Herbst - Stoffe weit unter Preis.

The English Büffet,
erste u .vornehmste Bstr Wiesbadens,

Tei. 3704. — Weinrestaurant1. Ranges, — Tel-3704-
Tanouistiasiie 37 , Hocl . bn . nm n , TaanuHiraHe 85 .

Rendezvous der ersten Kreise. - Tag und Nacht geöffnet^
Täglich ab 9 Uhr : Künstler -Konzerte . —

Weinbau — Grill-Boom — Weinbande!.
Besitzer tin .sU Wolf.

9252

V

Grotze öffentliche
Volks-Protestversammlung

gegen das geplante Kurpfuscherergesch
am Samstag , den S. September , abends « Uhr, im Wartburgfaalc.

Referent: Herr Schriftsteller le » Freimut !« aus Düsseldorf.
Alle Diejeniaen , die Interesse an der gesetzlich gewährten Kar er-

freibeit haben , 'insbesondere die Anhänger der Naturherlwetyode,
Kneippianer n . s. w.» werden zu recht zahlreichem Erfchcmen cmgeia. en.

Eintritt frei ! Eintritt frer.
Kneippvcrei ». E . V . Wiesbaden . ^
Verein für volksverständliche Gesundhertvpftege.

E . V . Wiesbaden . ^

Mell Blutverlusten,
sowie nach schweren , besonders fieberhaften Erkrank¬

ungen, leistet die riihinlichst bekannte

neu, in flüssiger Form, die vortrefflichsten Dienste.
Erhältlich iij Apotheken und Drogerien.

W (B. Z.27670) F1

komatöse erhältlich in der Taunus -Apotheke . 180

Ŝ eäseküHsej
ReiseSkoffer 8*
Hawsik €iff ©i®9
ÜM©lksIi©lk©

von 69 S*fg . an.
Korb-, Holz-, Bürsienwaren, Sieb- und
Küferwaren, Toilette -, Beise - undBadeartikel etc.

Neuanfertigung, Reparaturen.

Karl Wiftich,
Emserstrasso 2, Ecke Schwalbacherstr.

Telephon 3531.

}f , Stlger , « ■JÛ StUIger
W iesbadea , Häfnergasse 13.

Telephon 2082. Oegr. 1855

Kristall,PorzellaB,Steitpt.
Aasstattnngs - TOasravfu ffUr
Hotels . fi*e « s .,Restaurants.

Spezialität: Brautaussiaiiuncen.
Niederlage der Fabrikate von

%'iüeroy & SSoeJi
und anderer erstklassiger Fabrikate.

Vertreter d. Porzellaufabr.Weiden.
Spezialität: Dekor. Hotolgeachirre.
80 » Arbeiter. Prima Referenzen.
Versand nach allen Orten. 1073

PiEsbakner MilNr-Uerei«. I,U.
Die diesjährige Sedanfeier findet wie alljährlich in folgender Weise statt,

Dienstag , de » I . September , abends 6 Uhr : Niederleguna
eines Larbeerkranzcs am Kriegerdenkmal auf dem alten Friedhof.
Zusammenkunft 10 Min . vorher am Hauptportale daselbst.

Abends » Uyr : Gemeinsamer Fcstkommers in der Mänuerturn-
halle, Platterstraße 16.

Mittwoch , den 2. September , nachmittags 2lh Uhr : Feit.
zug nach dem Festplatz „Unter den Eichen". Zusammenkunft 2 Uhr
im Bercinslokal . F103

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . Vercinrabzeichen sind anzulegen.
Der Vorstand.

Am 1. Sejsteiaher übernehme ich das

Marktstrasse 32.
Es wird mein Bestreben sein, den guten Ruf des Hotels,

bekanntlich eines der ältesten der Stadt , in jeder Weise zu erhalten
und zu fördern.

Das Haus zeichnet sich durch neuhergerichtete , komfortabel
eingerichtete , ruhige Zimmer aus . Reben einer vorzüglichem
Kielte werden Ist helle und dunkle Biere (Wiesbadener
Felsenkeiier, hell Münchener Mathäser - Bräu), sowie Weine
allererster Firmen verabreicht.

Hochachtungsvoll

Georg Müller,
bisher Kuimbacher Felsenkeller.

nimmt jeder schöne und gesunde
Zähne, wenn er sie bei Lebzeiten

mit zahnsteinlösender
Dentisano -Zahnpasfa
geputzt hat, weil diese den Zahnstein,
die bekannte Ursache der Zahn¬
erkrankungen, entfernt. Dcntisano-
PastamaehtdenGebrauchvon andern i
Zahnpflegemitteln völlig überflüssig, j
D ent isanowerk Cassel . |F 133
Za hab. in all . Apoth., Drogerien a . Paifüm.

ä Tube M. 1.—, Probet . 65 Pf., und bei Kruno Backe , vorm. Backe
& Ltklony . Taunussfrasse 5 ; Drag . Bernstein , Wcllritzstrasso 39;
3". A.  Stoss Vchf . , Taunusstrasse 2 ; Drog. -VSoebus , Taunusstrasse 25.



WIESBADEN
42  Kirchgasse 42

gegenüber Schulgasse.
,?Pb3 ■Fernsprecher 2093

Wette IO , Montag , 3 1 . August 1208.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 1. September.

11 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-Anlage,
Abends 8% Uhr im kleinen Saale:

E EE .„ _  Sille . == = ■■

dis wissenschaftliche Sensation und das Rätsol der Gelehrten.
\ . moeiBAra.

Milo. Vyella im wachen Stnetandc.
4 . So . ®, Mozart. 2. BSIia psodie Hon ^ roige l¥r , 1 , Liszt.
| Mlle. Sydia im 'franm -üinstande.
.Nydia. die mysteriöse Pianistin , spielt im hypnotischen Zustande und mit voll¬
ständig verbundenen Augen jedes zu der Vorstellung mitgebrachte Musikstück,
■Manuskripteeventuell mit den darin enthaltenen Fehlern. Man wird daher
‘ganz besonders gebeten, möglichst unbekannte Musikstücke, am liebsten

Manuskripte, mitzubringen.
Die geehrten, Besucher, die keine Musikstücke mitgebracht haben, werden

höfliehst ersucht, ein Stück in den zirkulierenden Listen anzuzeiehnen. —
1. Platz 1.—S. Reihe: 3 Mk., 2. Platz : 2 Mk.; Galerie, nicht numeriert’

1 Mit. Kartenverkauf an der Tageskasse. Die Karten sind gleichberechtigt mit
der Tageskarte.
1 Städtische Kurverwaltung . F257

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag :, »len 4 . Septemlier E9 ÖS , abends 8 l ' lsr,

im grossen Saale :
Konzert,

Frau Margarete 3 ®i *etase ®Mal ;z © iiaaer,
König!. Bayerische Hofopern- und Kammersängerin aus München (Alt).

Einfache Freise . F257

Städtische Kurverwaltung.

Große Mobiliar-Versteigerung.
Dienstag , 1. Septbr .» vorm . 19 Uhr, versteigere ich im VcrsteigerungS-

fofcl Helcnenstrasir 5 wegen Wegzug von hier folgende schr gut erhalten-
Mobilien : 2 sehr schöne, polierte , hochbäuptige Betten , de?gl. 2 lackierte Betten,

2 Nachttische, 1 rotseidene Polster -Garnitur , 2 Sofas , 1 Pol. 2-tür.
Kleiderschrank, 1 lackierter Kleidcrschrank, l Vertiko. 1 Kommode,
1 Antainetteniisch , 2 viereckige Tische, 1 vollständ . fast neue Kuchen-

Einrichtung und Sonstiger ;■
ferner zufolge Auftrags:

2 polierte gute Betten . 1 weiße Polster - Garnitur mit Schreibtisch,
1 Partie Herren - Kleider. 1 Stopfmaschine und .1 kleiner Eisschrank.

FrM ® Acker , Auktionator und Taxator,
Lelepyon 3839 . Eleonorenstraste 8. Telephon 3939.

Uebernahme von Versteigerungen ganzer Nachlässe, sowie einzelner Möbelstücke.
Nus Wunsch Abholung derselben.

Wresverdener Tagdlarr. Abend -Ausgabe , 2 . Blatt . Nr . 406b

Die heften LaterRSR find
Panzer- und AedermMlatermn

für Garte », Flur , Karussell und Straf -,eubcleuchtung.
Dieselben sind in großer Auswahl auf Lager, sowie sämtliche Brenner

und Zylinder zu billigsten Preisen bei WS
M . SS-ossi , Metzgergasse3 . Tel . 2060.

Geschäfts-Eröffnung.
Meiner werten Kundschaft , sowie einer verehelichen Nachbarschaft zur

gefälligen Nachricht, daß ich unter Heutigem eine

Mttei,« elsderg 21,
eröffne.

Offeriere prima Qualität Rindfleisch per Pfund zu 68 Ps . » pruna
Qualität Kalbfleisch per Pfund 89 Pf . » sowie Roastbeef und Lende»
hfl Ausschnitt. ^ ^ t „Hochachtungsvoll

kudwig Slarxsolm , Michelsberg 21.

ehirmfabrikM . Banker,
Telefon 2201, MMtkAZZK 12 . »Hotel Einhorn “’

Jtegetisehirme eigner Jabrlkaüen.
leberzirhen. 15 ejiari >ti !reii.

Koffer md Reiseartikel.
Kranken -Möbel.
Derkanf».Miete.
Audi Bettische und

Zimmer -Klosetts
lcibweise.

JL. Ilelmer,
Webergasse 8, Hth.
Tel . 3219. Repar.
prompt und billig.

Eine WWerde des Mlmnes
\fi  schöne Wäsche.

Die tadellosesten, stets w>e neu hcr-
gestelllen Kragen :c. erhalten Sie bei der
Original -Pari er Nenwäschcrei von
Maraninchi - Mangin » Sirtttgart,
Herzogftr . 9 . Annahmestelle : Wies¬
baden , Kleiststr . 8 , P . »bei E . Biet * .
Ein 'ache Kragen u. Manschetten p. St.
7 Pi ., Steh -ilmlcgkragen p. St . 9 Pf .,
Chemisetten p. St . 12, 14 u. 18 Pf . 9014
asKnmoH

Wünschen Sie,
daß Ihre ciagemachten (Äurken,
Essigzwet 'cken :c. sich wirklich vor¬
züglich halten sollen, so verwenden
Sie zum Einlegen nur

Prinzcu-EsMe
von Wartin l ' rin «, Schierstein.

Für diese Essige übernehme ich
volle Garantie für Haltbarkeit und
Wohlbckömmlichkeit d-r l amit ein¬
gelegten Frust , t.

Das Liter 24 —49 Pf.
Ferner empfehle : Talicyl » Per¬
gamentpapier . sowie sauitti 've
Gewürzei ! bester Ware . 612524

Rbeinstrasie 88 . Tel . 818.
QBHSKi » 0SnB « i

HW "" Liebhaber
eines gulen StückmenS Käse machen einen
Versuch mit meinem
voll,ästigen Schwcizsrkäse Psd . 1«—
teinstcn Emmenthaler „ 1. 29
vollfetten Gouda n . Edamer „ 1. 1Ö

Tilfiter „ 1-—
„ Romatonr „ 9 . 79

rima Limburger KS e „ 9 .45
llünstcrkäse,Camembert ,Frübstückskäserc.
ff. Branrrschweiger 'Wurstwaren,

»j . Qtrfer Schwalbacherstraßt 1,
/yij . Ecke Luisennraße.

ff. Tafelhomg,
feinst. Heller Bienenhonig , 10 Pfd .-Post-
kolli Mk. 7.— franko gegen Nach» , ver¬
sendet unter Garantie F189

Zentrale Väjsr *s8g;<T,
Cranrnvnrg bei Cleve.

E - Bcnchtcu Sie
mein Kofferlager nebst Reparaturwerkftätte

JE. taininert , Sattler»
nur Metzgergasse 48 . 1079

esömm'
^öKlLiMfSMM,

Frledvicketrssee 48 , III u. IV.
LliroNlor : 1052

H8I18

|m NMdilldckgeschäft
werden Strümpfe angestrickt in 2 Tage»
Arbeitslohn v. 8 Pf ., Wäsch- gestickt und
ausgcbess. v. 5 Pf ., Kinderkleidch. hübsck,
genäht v. 45 Pf ., Hauskleider v. 3 Mk.,
Hüte modern garniert v. 25 Pf ., neueste
Schnittmuster v. 10 Pf ., Füßlinge o. 18 Pf .,
größte Auswabl in allen mögl. Hand-
arbetcn v. 3 Pf . an nur GoldgaffeL.

NTapeten !!
Größerer Posten znrückgesetzter

neuerer Muster zwecks Räumung zn
jedem annehmbaren Preis.

A . ScSssiriiag,
_ Rstetnstrast « 56.

LchellZrr
pariser Reuwäscherel,

sm-  nur Göbenstr . 3 , - w
liefert anerkannt schönste Wäsche.

Telephon 2829 oder Postkarte genügt für
prompte Abholung . 812700

kaufon Sie am
billigsten bei

B13006
A.  Steäeier , Bleiohstr . 29.

WWsMierMte»
b. Vergleich geordnet und ZwangS-
al . b. Konkursen herbeigeführl .Burean
Re Ätssachen , S chä rnborststraße 12.

vertilgt unt . Garantie,
sodaß jedes Zimmer

2 Stunden wieder be¬
wohnbar ist, ohne Beschädig.

Möbel . BaSler Nciniguiigö»
:stitut . Elisabechenstraße 10. Fcrn-
ech-Anruf 2537. II 401

Kurhaus zu  Wiesbaden.
Montag, den 31. August:

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4% Uhr:
Leitung: Herr Kapellmstr. H. Jrmer.
1. Turner-Mut von F. Muth.
2. Meeresstille und glückliche Fahrt,

Ouvertüre von F. Mendelssohn.
3. Norwegischer Künstler - Karneval

von J . Svendäen.
4.  Arie aus der Oper „Idomeneus“

von W. A. Mozart.
Violine-Solo: Herr Konzertmeister
W. Sadony.
Oboe-Solo: Herr K. Schwartze.

5.  Sphärenklänge , Walzer von .Toseph
Strauss.

6. Ouvertüre zur Op, „Der Haide¬
schacht“ von F. v. Holstein.

7. Carmen-Suite Nr , 2 von G. Bizet.

Abends 8% Uhr im Abonnement:
S.' l«,d«,rländt *T'!i<*«

National - •••
des städtischen Kurorchesters anläss¬
lich des Geburtstages Ihrer Majestät
der Königin Wilhelmina der Nieder¬

lande.
Leitung: Herr Kapellmstr. H. Jrmer.
1. Fest-Ouvertüre „Zur Namensfeier“,

op. 13, von L. v. Beethoven.
2. Gratulations-Menuett von

L. v. Beethoven.
3. Wien neerlandech Bloed, National-

Hymne von Joh . Wüms.
4. Königslieder, Walzer von Johann

Strauss,
5. Zum Feste . Ouvertüre von R . Hol.
6. Drei altmederlä-ndischo Volkslieder

aus der Sammlung des Adrianus
Valerius vom Jahre 1629.
a) Wilhelmus von Nassauen.
b) Berg op Zoon.
c) Dankgebet ..

7. Niederländisches Flaggenlied von
Verhulst,

8. Niederländischer Krönungsmarsch
von G. Mann.

Bengalische Beleuchtung der Insel,
der grossen Fontäne und des Parkes.
Die Initialen Ihrer Maj. in Brillant¬
feuer in den niederländischen Farben.
Leuchtkugel-Bombardement u. Bukett
von Rakekten . Leuchtkugeln und

Brillantsternen.
Leuch tf ontäne. — Scheinwerfer-

Beleuchtung.
Tageskarte: 1 Mk.

a«;Vorrat
mit

Original'
WiÄ

Gir . riclitungen asir
ÜFrrsrlth .'iltiaiiS ' siiant-
liclicr .Valiruugsmittel

Unübertroffenes System-
Einracli.

solide , snivei ,iii '<ais '*
Es empfiehlt sich nicht Gl äser
anderer Systeme in den Wech¬
selten Apparaten zu verwenden
da eine Garantie für gutes
Gelingen alsdann nicht über¬

nommen worden kann.

Alleinverkauf

L D. Jung,
Kirebgasie 4-7, K 168

Speziaimagazin fürHaus-
iuid Kücäiengeräte.

eine ideale Toilettenseife ! wird jeder ausrufen , der sich mit

Schulz *Kamiüen -Seife

= Institut =
Bei m

Rlicin-
strassc108
Handßls-D.SDracWehranstalt
Beirimi nencr6u.4-Monat-
kurboI. und7.September.

Näheres in den Prospekten.

gewaschen hat . Sie ist wunderbar mild , besitzt grösste
!ReinigtmgsiE .rc .££} macht die Haut gesund , sammetweicb.
und widerstandsfähig und verleiht zarten , rosigen
Teint . Stück 50 Pi . Ueberall in Originalpackung zu haben.

Chemische Fabrik Fritz Schulz, Leipzig
■Verkaufsstellen u. a. : j&lbrecljt - Drogerie

C. BJirodt \nchf ., Albrechtstras‘e 16; Brueo iSache,
Drogerie, gegenüber dem Köchbrunnen; S9rog .-i-le {6!to
liiläe . Moritzstr. 12, nächst der Rheinstr. ; Broserie Minor,
Schwalbaoherstrasse, Ecke Mauritiusstrasse; M. hS. Crrulil,
Friedrichstr. 39; m <‘«?äzinaI -I>roif . A . Cratz . Langgasse29;
fi*arfiimerie Vlfstätter , Ecke Lang- u. Webergasse;
8ri »« iu » au - L- r « <r^ r1a L'« « ra <i ScUrrimi«*r , Khein-
ganerstr. 10; ,H .los *B»roserie LV IS. MlsSier , Bismarck¬
ring 81; H . Koos WacJif .. Walther Schupp; Oskar
Siebert Maclif ., Taunu-str. 50, Ecke Röderstr.; Apotheker
Otto Sieberf , Drogerie, am König], Schloss; 4 Nr . Tauber,
Kirchgasse 6 ; Viktorisa -IBrogeric , Rheinsrrasse 89.

(La.72) F13

MalhaUa - Theater.
Direktion : H. Norbert.

Montag , den 31. August , abends 8 Uhr:
Letzte Operetten -Vorstellung

der Sommer -Saison.
Zum Benefiz für d. gesamte Chorpersonal,

Gin Watzertramu.
Operette in 3 Akten von Felix Dörmann
uns Leopold Jacobion lmil Benutzung
einer Novelle aus Hans Müllers „Buch
der Abenteuer "). Musik v. Oskar Strauß.
Leiter der Vorstellung : Direktor

H. Norbert.
Dirig . : Kapellrnstr . Alfons Lilienfeldt

Silä - Theater,
Al)Dienstag,den1.September:

(lastspie!

Ws
Qizl



?
Nr. 406. Mteud-Ausgabe , 2 . Blatt.

Wasserdichte
1— 2 — 3 Striche

schon ist der Schuh blitzblank
and hält genau noch einmal so lang, wenn man stets nur

„ J et Cream“
das vollkommensteh. vorteilhafteste Schuhputzmittel gebraucht.

„Jet Cream" ist in allen besseren Geschäften käuflich.
Vertreter: Willi . Siraiz , Wiesbaden . Hcllmundstr. 12. II211

Wresdaderrer Tagblatt.

Pelerinen , Haveloks,
Ulsters , Gummi-
mäntel ,Lodenmäntel

in unübertroffener Auswahl
zu billigen Preisen.

Montag , 31 . August 1908. Seite 11.

Marktstr . 34 . Telephon 2491. K37

Kirr neues Waschmittel.
Blendend weihe Wäsche

ohne Bleichet 1067

Gmiitiert mschiilich.
Gustav Lrkel.

C. W . Pothi Xaclif .)
Seifenfabrik . Kanggasse 19 .

Ich teile hierdurch ergebenst mit, dass das Geschäft meines ver¬
storbenen Mannes, des

Hofphofographen Karl Schipper,
Kheinsfrasss J/,

unter derselben Firma von mir, unterstützt durch ein erftklassiges
Personal , in seitheriger Weise weitergeführt wird, und bitte idt, das
meinem dahingesdiiedenen Gatten in so reichem Masse geschenkte Ver¬
trauen dem Geschäfte gütigst auch fernerhin zu bewahren.  ioso

Frau Kur / SeMpper.

Erhältlich bei den bekannten Colonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften.

v
© .2
S Les 2
£ ©
C S
iiL>g
* S

liefert prompt u. billig unter Garantie für Nettogewicht (Verwiegungen amtlich)

Kohlen-Verkaufs-Anstatt Gustav Hiess,
Luisenstras ê 24 . — Telephon 2913.

Ich nehme Veranlassung, darauf hinzuweisen, dasä die von mir gelieferten Kohlen, an
Qualität unu Vorzügen, wie auch in ihrer Aufbereitung den von dem sogenannten Molilen-
vU’g  Ve --arten Kohlen n'rht nachstehm. m

bisheriger Preis 3 bis 10 Mark, jetzt 1 bis 4 Mark.

Zirka 300 Kassetten feiner Briefpapiere,
bisheriger Preis 1 bis 5 Mark, jetzt 6 © Pf . bis 2 .75 Mark.

PSidtog^ apBiie »Haiimesi in  iüetall
in allen Grössen zu jedem annehmbaren Preis.

Zurückgesetzts Photographie-Alben,
Taschenfeuerzeuge, Nippes etc . etc.

weit unter Preis,

1033

Um vor Eingang der flerbst-Nenkeiten
mein Lager zu räumen, verkaufe ich ab heute, solange Vorrat reicht:

— ■-=  Zirka 400  Gürtel

Es ist dieser Verkauf eine günstige Gelegenheit, da obengenannte Wat en geschmackvolle
erstklassige Fabrikate sind und liegen dieselben auf besonderen Tischen zum Verkauf bereit.

Webergasse 21. P e ÄIZ60 ? Webergasse 21

Festordnung.
I. Vorfeier am !. September.

Abends 6 Uhr : Wiederiegen eines ILorbeerkranzes an
dem Kriegerdenkmal auf dem alten Friedhof. Zusammen¬
kunft 10 Minuten vorher am Hauptportal daselbst.

Abends 7 Uhr : Gloekengelänte.
Abends 9 Uhr : Gemeinsamer Festkommers des Krieger¬verbandes in der Männerturnhalle Platterstrasse 16.

II. Hauptfeier am 2. September.
Morgens 6 Uhr : Glockengelänte und Choral auf der Platt¬

form der Marktlürche.
Nachmittags 21/a Uhr : Festung der Krieger- und Militär vereine

des Kreis-Kriegerverbands Wiesbaden (Stadt) vom Schloss¬
plätze aus durch die Grosse Burg-, Wilhelm-, Taunus-,
Elisabethenstrasse und das Nerotal nach dem Festplatz
„Unter den Eichen“, bezw. den Kestaurationslokalenbeider
Schützenhallen.

Auf dem Festplatz : Konzert, Volksspiele und Tanzvergnügen,
sowie bei Eintritt der Dunkelheit bengalische Beleuchtungdes Platzes.

Abends etwa 11 Uhr: Schluss der Feier in den bezeichneten
beiden Lokalen,

Unter Veröffentlichung vorstehender Festordnung laden wir
sämtliche Militär- und Zivilbebörden, die Krieger- und Militär-,
sowie die sonstigen Vereine und die Einwohnerschaft Wiesbadens
zu recht reger Beteiligung an den einzelnen Veranstaltungen dieser
Feier ergebenst ein und bitten, die Häuser mit Fahnen etc
schmücken zn wollen. p 403

i jmi -juiu
Für denselben;

E . Kampf , Vorsitzender.

ia“E,l

s
Me

•5
"8
9
Me

Krieger- und JjjL Militär-Verein
gegr . 1879.

(Mitglied des Preußischen Landes -5iriegerverbandeS .)
Unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder laden wir zu zahlreicher Beteiligung an der

Sedanfeier
fameradschastlichst ein. (Gedenkfeier auf dem alten Friedhof Dienstag abend
Kommers in der Turnhalle des Männer -TurnvereinS , Platterftrahe , Dienstag
abend 8 °̂, Volksfest „Unter den Eichen" Mittwoch nachmittag ). Antreten rum
Festzug Mittwoch nachmittag 2S0 im Vereinsfokal . Ter Vorstand . F 405

Durch grösste
Haltbarkeit

zeichnen sich meine

Trlsier-Kämme
® e sie Ctmnmikämme zu 40, 50, 70 Pf. usw.

Grosse Auswahl in guten U68

Kopfbürsten , Zahnbürsten , Nagelbürsten.

Kaufte. ffihrer,

AN- UND ABFUHR
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR - ABTEILUNG
der Firma

L. RETTENMAVER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau: 3 Nikolasstr. 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.
-tzu-

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF . 11
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sow'a
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

ART im Güferbahnhof. ——- ri „„
960



Gerte IS. Montag, 31. August 1868. WissÄadrrrer TagdLatt. Abeud-AusgaLe, 2. Blatt. Nr . 406.

ANLAGEEI w Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
und  einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland! 1010

JtPPÜSli ^TEg Rheinstrasse 2C. Telephon 747 (alte Hummer.)

Ües

Wiesbadener ücagMalfr.3
Bismarcfc -Rirsg 29
neben Lern Raiferlicben Postamt

nimmt zur Bequemlichkeit Öes Publikums auch

Aufträge auf Druckfacben
Öes täglichen Verfeebr ? W

fa»(BssoKiws5?sK?i®5 VlfUetikcsrten mmmmmmmm
Verlobungs - tmö Vermäblttngs -Briefe
Crauerbnefe tsamm  Craiser -Dankkarten
alle gefcbäfilicfcen Formulare m Couverts

etc . etc.

für uns entgegen und ist zur Vorlegung von
taessuzs Mustern jederzeit gern bereit, mmm
Wegen umfangreicheren Dreckarbeiten
beliebe man sich hingegen nach wie vor
an unser Druckerei-Kontor Langgasse 21

zu wenden,

£ . Scbeüettberg ’fcbe
ßofbucbdruckerei.

Belte FaYDrite-PleUen
nur 55.1593 Mit . ,

Welche von dem uchcinliaren
ßohenkBystem zu 3 Mk. verkauft
werden. A 1033

JESw. Stockes *,
Weherg ait8e 58 . Tel ephon 8493.

Shampoonieren
Uh . 3 •—« im Abonnement - 5 5“f.

mit Ondulation und Frisur.
LL. ( «üt .'io ' i.

Ooldg, 18, 1. Lad en v. d. Langg aa:-e.

' Aepfel ? '
Sum Kochen und Gelee 10 Vfd. 60 Ps .,
Zentner 5 Mk. Sn. 7,3??kl « v. Nero-
straffe 85/37, Telephon 2730._
Neue groß « HeSerliuseu

Pfund 23 Pf.
Neue Erbse « . . Pfuud 20 Pf.
Neues Sauerkraut Pfund t2 Pf.
-Pit 9 tAC’/it « Schwalbacherstraffs 1,
111 . Ecke Lui senstraff-.

inten ffduat-Mittag nnd
^hYnhfirrfi B°n 8 !> w * an  lnnt
«AUUUlUfUj Kaffee!, abends 50 Pf.
Marrergafle 8 , 1 S t. r echts ._

Empfehle mich zur Anfertigung cleg.
Kostüme, Schneiderklcider,

Jacketts, Mäntel usw.
SÄAtrietrt . Westendstr. 86. 1.

Von der Eeise zurück

Br. Schräder,
_ St ifis1 ras .se 4t. B 12899

Zuruekgekelirt:
Dr. Schlipp,

Augenarzt,
„ _ 3, nt »emätra .s8e 3 5 ._ _

Von der Reise zurück.
F . Ney.

Sprechstunden für Zahnleidende
9 - 12 u. 3- 6 B13012

(SSti vin {ei-rl . rj -’i ^ 319._
Zur ückgekehri

.Zaiisrarzt!SSec8ier 9
. ff ’rieitricJistjrassc 19,

Nur-Institut
fair naturgemäße Hcilweise,

Kaiter -I -riebrich -Zring
An der Ringkirche.

Behandlung aller akuten (sieberhaiten)
und chronischen (langwierigen ) Krank¬
heiten, wie Masern ,Scharlach, Diphtherie,
Nerven-, Herz-, Hungen-, Magenleiden,
Gicht, Fettsucht, Frauenleiden, Bein-
leiben usw. B12981

Gesucht ans 2. Hypothek
werden 28,000 oder 30,000 Mk . für
1. Oktober od. gleich. Offerten erbeten
unter V.  Suer au deitJKagbl. - Verlag.

Schönes GesäiAstSkäus,
Tannnsstraffe hier, mit geräumigem
Laden , für jede Branche geeignet, ist
preiswütdia H» verkaufen . Anzahlung
za. 2',,<XX1 Mk. Offerten erbeten unter
8 . 4i !6 an  den Tagvl .- Verlag ._

ev j et

di
Erbteilungsh alber ist sehr bekanntes

und an erster Stelle gelegenes feines
Luxnsgeschäft zu verkaufe «». Evrl.
Beteiligung mit etwa 15,000 Mk. still
ober tätig. Gest. Offert unt. T . 5 « &
an den Tagbl. -Vcrlag ._

Sch . rassereiner Schnüren -Bubcl,
dressiert , zu verk.  Loreleh ring 6,  3.

ZiMg - WjKsiMAl !,
possierliche muntere Tierchen, von hoch-
prämiierter Abstammung, billig zu ver¬
kaufen. Näh. Emjernr. 2, Korb-, Holz»
und Bürstcnwarengkschäft von lfdarl
■%%ittäcii . Telephon 3531.

Konzcrt - Piauiii«
in modernem Gehäuse, fast neu, wird
mit Garantieschein billig abgegeben. An-
sragcn wolle man unter 6 » 5 im
Tagbl -Verlag Hinterlegern

IM neues Hiiltailiett
mit Roßhaarmatr ., Nachttisch, 2tär.
Kleiderschrank, lack., 2 Lorbeerbäume
и. Efeuwnnd weg. Umzugs zu verk.
Moriustraße 45, 2 Stiegen.

Mehrere gute Tennis - Schläger-
bist, zu verk. Frankcnstr. 23, Hth. 1 r
Das, w. au chS läg er repariert. B129 75

Eisen , Lumpen? Flasch, u. Metall
к. u. h. ab H. Arnold,  Aarstra ße 10.

Hcrrschaftl. Billa.
elegant, praktisch und solide gebaut,
freistehend, schöne Lage, i. d. Nähe d.
Waldes , euth. Diele , 10—11 Zimmer,
2 Bäder und rcickil. Zubehör, Zentral¬
heizung, preiswert zu verk. Näheres
Roffclstraffe2 od. bei .ö . Uir . Iiich-
lieli , Wilhelmstratzc 50.

BlllciR
Zu verkaufen sind urehrere schöne

Villen verschiedener(siröffe zu billigem
Preise. Offerten erbeten ». M.
an den Wiesbadener Tagbl . -Verl.

Zur Ausnützung einer hervorrag.
günst. Konjunktur werden nur seriöse
Kapitalisten gesucht. Kapitalverdovpe»
lung nicht ausgeschlossen . Einlage
nicke unter 10 Mille . Offerten unter
D . 92 an die Tagbl .-Haupt -Agent .,
Wilhe lmstraffe 6._ ll_ _

Gutes Ciukommcn.
Wegen anderweitigen Unternehmen

fct'.-tet sich einer

emgWn llcxfonilöifedt
Gelegenh it eine geschützte Neuheit für
Wiesbaden käuflich zu erwerben.

Erforderliches Kapital 1000  Mk. Nur
kurzentschlossene Reflektant n wollen
Adresse unter «\ 3 a 9 im Tagbl .-
Verlag niederlegen. _ B 12978

werden schick angefertigt
_v lUjl li _ Ela renk Haler ich. 10, 2 r.

Jßj . » seine Zukunft und Fähigkeit
seinem Beiten ausnutzen

will , sendet seine Rdrei'e unt. Chiffre
» . » rs a. d. Tegbl .-Verlag. 1) 12917

Lumen heftete « Standes wenden
sich in allen diskr. Fran 'iiaiigelcgcndeiten
an gewissenhafte erfahrene Person Off.
unter 8". -LH4 an den Tagbl .-Vcrlag.

PST " KüMmaler sucht weibl.
Modelle » Adressen unter lk". .4UL
an den Tagbl .-Verlaa . _

Aufruf!
Der junge Herr, welcher am 22. Mai

bei einer Anrempelung mit der Straßen¬
bahn dem Kutf her das Pferd fest kielt,
wird gebeten um seine Adresse. Iiäh.
im Tagbl .-Verlai , _ Fchst
Vloichstraße 20, Vdh., 2 Z. it. Küche p.
_1 . Olt , zu bei m. Näh,  das , i. Lad.
Platterstraße 63, am Wolkcnörülch,

kleinere Wohn. (2  Stuben it. Küche)
_an ruhige Len te sofort üill . xu_ um.
Blückierplat» 4 dt ein ar.cheller Laden

nebst Laden,chm. sos. od. spät. z. v.
_N . Blücherp !. 5, S>. P ., Hartmann.
Große Bürgst ratze 8 möbl . Dirn, mrt

Pension nir dauernd abzugeben.
Gsrichtsstr . 9. L r., rnöbl. Zim ., auch
_un , üuter Pension , billig zu denn.
Aahustratze 22» 8, freundl . mbl . Zim.
Oranie » stratzr 48, V. P ., sch. möbll

Zi m. m.  2 Betten u. möbl . Maus.
Schulberg 6,_2_t ., er*}, s. M . K. tu L.«WhÄÜs
in der RStze Frankfurts , 900 Hekto
Bierverbrauch , Saal , Fremder»
zimmer , Kegelvukn , Garten per
1. Oktober zu verpachten. Offerten mit.
»c. ZS. Ä . Sl « an Knd « lfJ # ö <i«e,
Fran kfurt a/ M . (F. s . 84'13) F136

Verloren Mittwoch ein Paket,
enthaltend , eine Nickel-Teekanne nebst
Flaschenstopfen . Geg . 3 Mk. Bel . ab-
zugeb . Off . G . 808 a. d. Tagbl .-PsrI.

Verloren gold. Armband
lIchlange mit Aichänger) Sonntag mittag
von Nerotal bis Saalgasse . Abzuaeben
gegen gute Belohnung Saalgasse 28, 2.

Schwanes Leder - Portem onnaie
verloren. Abzug, geg. Belohnung Feld-
straße 7, 1, od. Hermannslr. 20 b. Kunz.

Entlaufen ein kleiner Rehvins -cher,
seliwarz mit braunen Abzeichen. Abzn-
geben gegen Belohnung . Bahuhofstr. 9,
im Zigarrenladen.

Innaer Kiebviuschcr mit Halsband
zugcl. Abz. Scharnhorststr. 37,1 . B13005

Zugelaufen schwarzer Dackel,
Halsband trägt d. Jnschr . „Mouche".
Anfragen vorm . 11—12, nachmittags
2— 3 Uhr Villa Stefanie , Paulinen-
straße la . Pcschke.

Stern - Aftrologie
am Tage der Geburt , gibt Aufschluß
über Zukunft und Lebensschicksale.
Prospekt gratis . Off . unt . F . S . 9
hauptpostlagernd erbeten . B13011

iS
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Ausknnftsbureau
„Union “ ,

.Am Römertor » ,
piUs?“ Ecke tanggasse.
Wir bitten, geuau auf unsere Firma

zu aeliten. * 9260

Dr . plftl
(Staatsbeamr .), 32 I ., ev., vermög.,
snmp. Erich., w. m. brünett, mittelgr.
Dame tauch Witwe o. K. > i. A. v. 23
bis 35 I . m. entspr. Vermög. zwecks

Heirat
bek. z. w. Diskr . n. Ebrenw. Off. unt.
Darleg . d. Verb. m. Bild unter L . 8S3
an den Tagbl .-Vcrlag höfl. erb.

♦ ii rüt v 11 /4 1 -j
Große Dame mit weiß , gestr. Bluse,
die in Begleit , ölt . Dame Sonntag
gegen 6 Nbr Fischzucht verließ und
nochm. z. Kellner zurückkam, wird,
falls ehrbare Annäherung erw., um
Antwort unter A. S . 1908 bahnvost-
lagernd gebeten . 9353

9380

ksbs'-t Weiss,
Wiesbaden , Blumonstr . R.

Beginn des ÜKtenriehts
am 80. Sept — Srrechst . 2—4 Uhr n.

Gepr. Gesangsmeisterin  !
mit prima Referenz ., iild . tnusik.  '
Schul , für Salon , Konzert u. Oper j
ans . Rep - verdarb . ,. Stimmen,  j
Monatl . i mal musik , Tee. Offert.  ,
unt . E . 505  au den 7'atrcl .- Verlag.  :

Lehrmädchen 1
zum gründl . Erlernen der Damen - !
schn eide re! ges. Taunusstr . 13, 1. Et. '

ÄW . ZiMM sm
mit sev. Eingang.
_ Ma nergaffe 17 , S St.

Kleine Familie
sucht t-Zim .-Wohnung per 1. Okt.
in rub. Hause . Off . mrt Breisang.
unter N. 805 an J >en_ Tagbl .-Verlag.

Alleinmädchen
ges ucht T au nus st raffe 28, 1._

Zuverlässiger kraft. Hausbursche
mit gut . Zeugn . sof. ges. B . Schmitt,
Mö bel dekoration,  Friedrichstrasic 84.

Bcelorei ; gebrauchtes künffliches
Gchiff, wertlos für Andere. 10 Mark
Belohn , d. Wisderdrtuger . Abzug.
bciOeorgJ . Halmann. D. D. S„  Neroial6.

Emmtagmittag auf dem Wege,HelI-
mundffrnsie bis Mauniinsstratze ein
P * ' weißes Kinder - Mäntelchen
verloren. Abzugeben gegen Belohnung
Beriranistraffe 8, 2._

Verloren Samstag ein Goldgürlel
mit SimiUeschn - lle . Abzngebengegen
Belohnung Rheinstr affe 64, 1._

Verloren . .
eine Korullenkctle mit Goldver !chluff,
am Sonntag abend im Vnlkstbeater.
Abz ug. Luiscustr . 6 bei Bremser.

Am Freitag wurde auf dem Leberberg
eine von Sammet,
grau mit rot, verloren. Inhalt
ein Schlüssel, Taschentuch und eine
Brosche. Abzugeben gegen Belohnung
Sonnenbergerstraße 14.

IranerkränzG,
Palmwedel

in jeder Preislage, stets fertigj
Ernst Wahl,

Wilhelmstr. 34. Adoifstr. 6

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -ScSiSeier,

vom einfachsten biszuui aller-
ieinsten Genre. K11

S.BIümM& Ci,,
Kirchgasse 39/41.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Bkerdigungs-Anststtcn

„ftitöe“u.„lüctat“
Firma

Adolf Kirrrdarth,
M 8 Ellenbogengasse 8.
v HrStztes Lager in akken Arie«

Sslr-
imd Metallsärgen

zu reellen Preisen.
Higene Aeichenwage » « nd

ArauMage « .
Lieferant des

Mereins für Neuerkellatiuug.
Liefcranr des

A>eamte«»creins. ^

6eburtr -/lnrsigen \ in einfacher .
Verlobungs-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen j Ausfülirung ^
Trauer-Anzeigen J fertigt die
L.SclielienöerQ’schs Hot-BuclulruckBrei

Langgasse 27.

Fernrui 908. Fernruf 910
1024

Heute entschlief nach kurzem, :, 3i#
schwerem Leiden unser innigft- W
geliebtes Kino,

MWülem
Die ticstrauerndm Eltern:

Adaor Scherf u. Fearr.
Mirsiiaden , 29. Llug. 1908.
Die Beerdigung findet Diens¬

tag, den 1. September, nach»
mittags 4 Uhr, vom Lcichen-
hause' d 8 neuen Südsriedhofs
aus statt.

Todss -Auzrige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß mein lieber trcnsorgender.Vater, unser guter Bruder-
Schwager und Onkel,

Herr Philipp Lchmidt,
Schrrutöi -,

heute mittag plötzlich infolge Schlaganfalls im Alter von
68 Jahren sanft verschieden ist.

Dies zeigt tief&etrii&f an
Die trauernde Tochter:

Toni Schmidt.
Miesdader », den 29. August 1908.
Ans Wunsch des Verstorbenen findet die Einäscherung am

Dienstag um 4 Uhr in Maittt statt; die Trauerfeier vorher
um 12 Uhr im Hause Frankcnstraße 24. — Blumenspenden
dankend abgelehnt. B13007

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme bei dem Hinschciden

unseres lieben Sohnes.

Wilhelm Körnen
sowie für die schönen Kranzspenden, besonders dem Herrn Vfarrcr
Weber für die schöne Grabrede unfern innigsten Dank.

Dis tvimevndru Oint»rlrliet>snrn.



»erlag Langgasse 27.
„Tagblatt -Haus ".

Echalter-Ha2e geöffnet von 7 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends.

23,000 Abonnenten.
für beide Ausgaben : 5» Pfg , monatlich durch den Verlag LanggafieS?, ohne Bringer-

lotzn. " 2 Mk. 50 9BfS- vierteljährlich durch alle deutschen Posianstaltein ausschließlichBestellgeld. —
BezugS-Prcis i
BeguaS -Bestcllunacn nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie die
1. 1 Ausgabestellen IN allen Teilen der Stadt ; ,n Biebrich : die dortige » »S Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betressenden Tagblatt - Träger.

Anzeigen -Aunayme : Für die Abend-Ausgabe bi« 12 Uhr mittags; für die Morgen-Ausgabe bi» s Uhr nachmittags.

2 Tagcslmsgllbcn.
Fernsprecherr

Verlag gkrpcdition) 2853 , Redaktion 52,
Druckerei 2266 .

Ruszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

. . Anzeiger»
übrigen lokalen

z» Big. für alle auswärtigen Anzeigen:, r mit. tllt, u-uur
R-ilainen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , dnrchlamend, nach besonderer Berechmmg, —
Bei w--derbolter Ausnahme unveräiiderter Anzeigen ,n lurzen Zwischenräumen enlsvrechcnderRabat »,

Für die Aufnahme Iräter eingercichter Anzeige» in die nächsterscheinendeAusgabe wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 40 « . Tbiesbaden , Montag , 81 . August 1v « 8. 5«. Jahrgang.

ktvend-Ausgabe.
1. Wkatt.

Die ElsMer Kaiserparade.
(Bon unserem militärischen O. v. w.-So nd erberichterstat ter.)

Straßburg , 29. August.
Um 2 Uhr nachmittags erst ist am Donnerstag die

Heeresschau .des 16. Armeekorps vor Kaiser und deut¬
schen Fürsten beendet gewesen . Um halb 6 Uhr schon
riefen die ambulanten - Zeitungsverkäuser auf der
Place Stanislas in Nancy die Abendausgabe des Est
Republicinn auch der an der Spitze des Blattes einen
so bis in die Einzelheiten genauen Bericht über La
Revue de Prosen tv enthielt , ' daß dcnt französischen
Kollegen uild Metzer eoi -i-espondant partieulier des
Republikanischen -Ostens für seine Fixigkeit allerhand
Hochachtung gebührt . Durch diese .- bezeichnende —
Schnelligkeit der französischen Presse ist es , drolliger
Meise , auch möglich gewesen , das; die erste in Stratz¬
burg  am gleichen Abend der Metzer Parade in Druck
vorliegende Schilderung eben jener von Avricourt ge¬
kommene Bericht des Nancyer Provinzblattes war.

Das kleine , buchstäblich wahre Geschichtchen gibt eine
gute Illustration des st o r kc n Interesses,  mit
dem jenseits der Grenze die Kaisertage in den Reichs¬
landen verfolgt werden , die nach der Meinung unserer
westlichen Herren Nachbarn einen erheblichen politi¬
schen,  ja i n t e r n a t i o'li al e n Einfluß haben
sollten . Wenn nun auch die Franzosen in dieser An¬
nahme wahrscheinlich irren , so wollen »vir uns doch
solche Aufmerksamkeit gefallen lasten, zumal wenn sie
den Tatsachen in derartig unparteiischer , ja Wneichel
Hafter Weite Rechnung trägt Nne die bisherige unliläri-
sche Berichterstattung von je'iffeits der Vogesen,

Ist aber , in deutschem und in Wätschern Munde , die
vorgestrige Leistling des lothringer ArmeokorPs über
jedes Lob erhaben gewesen , und sind ihm von seinem
oberstett Kriegsherrn wärmste Worte kaiserlichen

-Dankes gespendet -worden , so wird diese Anerkennung
im gleichen und noch stärkerem Maße den Trnppen gel¬
ten dürfen , die am Rhein die deutsche Wacht halten und
unter ihrem kommandierenden Generalib . Gilgenheimb
am heutigen Samstag auf deni Straßburger Polygon,
dem alten Ilbungsfelde republikanischer und kaiserlich
französischer Truppen , in Parade gestanden haben.
Denn bei freundlicher Sonne und idealen Wetterver¬
hältnissen paradiert es sich ganz anders und besser als
unter dem bleischweren Regenhimmel , der seit gestern
über der guten Stadt Stratzburg hing lind das heutige
Soldatenfest fast zu einem Wasserschauspiel werden ließ.
Trotzdem waren die Leistungen dir Truppen muster¬
gültig und arich der Zivilist hat sich durch den ganzen
nassen Vormittag picht die Laune verderben lassen. Mit
der immer stärker betonten und erfolgreich dnrchgc-
führten Kriegsmäßigkeit  verlieren , von Jahr
zu Jahr mehr , die Kaisermanöver den Charakter von
Volksfesten einer soldatisch- lebhaft empfindenden
Ration . Wohl mit ans dem Empfinden heraus aber,
daß dem waffenfrohen Deutschen gelegentlich '— wenn
auch in Zwischenräumen von fall einem Jahrzehnt (war
hoch die letzte große Herbstrevue der Elsässer Truppen
im Jahre 1899) — etwas mehr als die moderne Leere
des -Manöverschlachtfeldes geboten werden müßte , bat
man bei uns die zeitgeheiligte Institution der Kaiser
Paraden beibehalten.

Im Gegensätze zur Metzer Eigenart und seiner
schwächeren Zivilbevölkerung ist cs daruin Auch selbst¬
verständlich , wenn das „ziviliter " stärkere Stratzburg
aus dem heutigen soldatischen Schauspiel ein richtiges
Volksfest  gemacht hat und sich auch durch den allzu

' reichlichen Simmelssegen nicht aus der Festfreude
bringen ließ . Von : frühen Vormittag an hat sich durch
die Tore des einstmaligen Festungsgürtels und seiner
ehrwürdig -mächtigen Reste nach den südlichen Vor¬
städten Neudorf und Musau zu ein Menschen - und
Wagenstrom ergossen , dessen Dichtheit und Dauer mau
als einen guten Wertmesser für die kräftigen reichs-
dcutschen Gefühle der „wunderschönen Stadt " und ihres
Hinterlandes gelten lasten kann . Die „fürnehmen"
Tausende saßen und standen aus der weiten Tribüne,
die rechtwinklig zu der von Norden nach Süden gerich
teten Paradeaufstellung , östlich der alten Klecherpyra
mide am Nendorfer Platzcingang , errichtet war . Zehn
tausend Zaungäste aber haben recht eigentlich erst dein
militärischen Feste die Völksweihe gegeben.

8 preußische , 1 sächsisches und 1 würtiembergisches
Infanterie -Regiment , 2 Jäger -Bataillone und 2 Ma
schinengewehr -Abteilungcn , 5 Bataillone Futzartillerid
21/2 Bataillone technischer Trnppen , 6 Eskadrons , 26
Batterien Feldartillerie und ,3 Trainkornpagilien sign
den , der,riesigen Zuschauermcnge zur frohen Augen
weide , in zwei Treffen anstnarschiert , von der neunten
Moraenstunde an . des Befehls ihres Generals und des

Konunens des Kaisers gewärtig . Darwin hat die Dis¬
ziplin das „Vertrauen des Einzelnen in die Masse" ge¬
nannt . Wer einmal gesehen hat , iote bei solcher Parade
auf ein Komandowort und einen Degenwink es kurzem
Zucken gleich durch Taufende von Mann und Reiter
geht, und dann wieder starre Ruhe herrscht, dem am
ehesten kann das kluge Wort des englischen Naturbeob¬
achters verständlich werden, ltm 9,45 Uhr , eine Viertel-
tnnde früher als angesetzt, war dieser Augenblick ge¬

kommen. Vor seinem ' Kaiser und Kriegsherrn stand
das 15. Armeekorps mit präsentiertem Gewehr!

Der Monarch , dem, ' trotz Wind und Wetter , seine
Gemahlin im Wagen folgte, hatte vor einem, türkischen
Zelt , an dem Bahndamm Stratzburg —Kehl das ge¬
wohnte zuverlässige schwarz-braune Paradepferd he-
tiegen und ' sich an der Pyramide , »dje das Andenken
des napoleonischcn Generals Kleber festhält , an die
Spitze der neuen  Fahnen gesetzt, die dem elsässischcn
Korps heute verliehen wurden . Während die Feld¬
zeichen nach der kurzen Übergabezeremonie zu ihren
Truppenteilen gebracht wnrdem ritt der Kaiser zunächst
die am Nendorfer Kirchhof' ausgestellten Kriegcrvereine
ab, die er mit einem weitschallenden „Guten Morgen
Kameraden !" begrüßte . Verschiedene Träger des
Eisernen Kreuzes zog der Monarch kurz ins Gespräch
und fragte den einen und anderen Veteranen , ob das
Wetter auch so „wüst" gewesen- sei, als er sich das
schwarz-wertze Ehrenband vor dein Feinde geholt habe.
Da gab es dann gelegentlich eine mehr alemannisch als
hoch- und fchriftdeutsch klingende Mrtwort , die vom Kaiser
mit lauter Heiterkeit und treffender Replik quittiert
wurde.

Inzwischen waren die Fahnen im 1. Treffen der
Paradscmfftcllnng eingetreten , und das Abreiten der
Mr ' lärmen. T'rnppenfrontcn begann . Nur das ' wärst
tembergische Regiment Nr 396 hatte , m Voraussicht
auf das unbarmherzige schlechte Wetter , graue Bein
kleider angelegt . Die übrige Infanterie war in weißen
Hosen ausgerückt bei nur 9 Grad 'Beanmnr und
Nässe von oben und -von unten , vom gänzlich durch¬
weichten, für ganze Strecken wie unter Wasser gesetzten
Paradegrnnde , ein ieuckt kalter Prunk . Viele berittene
höhere Offiziere , auch die Fürstlichkeiten und Gefolge
hatten den Maut  e l angelegt und trugen Schärpe und
Ordensband darüber . ' Mit Rücksicht auf den unentwegt
niedergehenden Regen kürzte der .Kaiser das ursprüng¬
liche Programm des Tages erheblich ab. Nur ein Vor¬
beimarsch fand statt : der freilich genügte , um trotz der
festen Grasnarbe das für die Parade besonders ange¬
säte und wochenlang sorgfältig geschonte Polygon teil¬
weise in ein Schlammckr zu verwandeln.

Während der Kaiser gerade an deni ersten Bataillon
angelangt war , ereignete sich ein recht wenig parade¬
mäßiger Zwischenfall. Ohne sich im geringsten an die
Mahnungen und Bitten ihrer Führer und der Offiziere
der Absperrung zu kehren, brach ein Teil der K r i e g er¬
vereine  und des neben den Tribünen stehenden
Publikums von ihren angewiesenen Plätzen fort und
schwärmte zu Tausenden gerade über den Raum vor
den Tribünen , der zum Standort des Kaisers und Vor¬
beimarsch bestinimt war . Im Laufschritt eilten votz<
der Wachtseite des Platzes ganze Kompagnien zum Zu
rückdrängen der Menge heran , aber erst dem ziemlich
rücksichtslosen Einreiten der Gendarmen und dem ruhi¬
gen Zureden mehrerer Generalstäbler gelang es, gerade
noch ehe der Kaiser am Defilierpunkte ankam, not¬
dürftige Ordnung wieder herzustellen. Die vielen fran¬
zösischen Besucher aut den Tribünen fanden das unlieb¬
same Gebahren der Masse trd « amüsant ; für die —
schroffer denkenden . Miltiär - und Polizeiorganc mag
die Sache wohl weniger erfreulich erschienen sein.

Was angesichts der außerordentlich schwierigen
Bodenverhältnisse , von der Infanterie besonders beim
Defilieren , geleistet worden ist, gibt gerade dieser
Straßburger Rcgenparade ihre vorzügliche Grundnote.
Das war heute eigentlich keine parademäßige mehr,
sondern direkt eine seldmätzige Probe ans das Friedens-
cxempcl und i»acht der Ausbildung von Mann und
Pferd des schönen 15. Korps so Viel Ehre wie ein gut
bestandener schwerer Manövertag . So vorzüglich kamen
einzelne Truppenteile vorbei , daß die Zuschauer in
laute Bravorufe und Händeklatschen ausbrachen, und
der Kaiser , der dauernd sehr lebhaft mit der neben ihm
haltenden Exzellenz Gilgenheinw sprach, immer wieder
befriedigt nickte. Die musterhafte Regimentskolonne
des 4. Untereis , Jnfcmterie -Regiinents Sir. 143 unter
dem alten Generalstäbler und früheren Pionier,
Obersten Fuchs, das Weitzenburger Regiment „Mark¬
graf Karl ", die 13. Futzartillerie und die 126er, das
württembergische Regiment desGrotzherzogs von Baden
wurden am stürmischsten applaudiert . Dem Herzog
von Coburg -Gotha , der seine blaugelben 2. Rheinischen
Husaren selbst dem kaiserlichen-Onkel vorführte , und
dem Grafen Haeselex, der der allein defilierenden
4. Eskadron der 11. Ulanen voranritt , drückte der

Kaiser dankend die Hand , als sie an ihn herankamen.
Gleich ihrem Vater , zeigten der Kronprinz , der
Kürassieruniform angelegt hatte , seine drei an¬
wesenden Brüder , der Sachsenkönig und der badische'
Grotz'herzog echtes, rechtes Soldateninteresse an dem
nassen aber doch so schönen Wasfenbilde , das inag
mich darum manche neue Paradeuniform den Auf-
frischUNgswegzum Militärschneider antreten müssen —
den teilnehmenden Akteuren wie' den Zuschauern erne
herrliche Erinnerung bleiben wird.

wb. Stratzburg , 29. August. Bei der Paradctafck
brachte der Kaiser folgenden Toast aus . Das 15. Armee¬
korps hat am heutigen Tage mit Ehren eine glanzvolle
Parade bestanden vor Seiner Majestät dom König von
Sachsen, vielen deutschen Fürsten und mir , und cs ist
mir eine Freude , Euer Exzellenz nochmals meine vollste
Anerkennung und dem Korps meinen Glückwunsch aus-
z»sprechen, auf historischem Boden , vor den Toren
Straßünrgs , der. schönen Stadt ! Ebenfalls erhebend aber
war der Anblick der im bürgerlichen Gewände dem Korps
gogenüberstehcnden Reihen alter Kampfgenossen aus der
Zeit meines Großvaters . Ebenso wie in Metz, und
nicht zum mindesten, hat cs mich gefreut , unter ihnen
auch eine Menge französischer Soldaten  zu
finden : sie standen -einträchtig nebeneinander , die
Kämpfer von Svlferino , Magenta , Jnkcrman , Sebastopol,
die unter Bosquet , St , Arnanö , Polrssier , F-orcy ge¬
standen haben, und neben ihnen, mit eisernem Kreuz,
die .Kämpfer des Prinzen Friedrich Karl , des^Generals
Steinmetz und -vieler anderen deutschen Heerführer . So
muß eS sein! Wo echter soldatischer  G e i st lebt, da
finden sich die Soldatcnhcrzen zusammen. Mv (w das
Korps auch fernerhin in dem ausgezeichneten Stand , in
dem cs sich mir gezeigt hat , vorgeführt werden und
möge cs im Manöver seine kriegsmäßige Ausbildung
zu meiner Zufriedenheit betätigen . Ich trinke auf das
Wohl des 35. Armeekorps . Hurra ! Hurra ! Hurra ! —
Am Abend war die Stadt wahrhaft glänzend illu¬
minier  t . Unter anderen Gebäikden bot der M ü n st e r
im Schmuck elektrischer Lichtreihen ein großartiges
Bild dar.

Der Kaiser nahm Sonntag in der evangelischen
Garni 'soNkirchc mit Gottesdienst teil . Der Kaiser verlieh
eine große .Anzahl von Auszeichnungen an Beamte und
Bewohner des Reichslandes , u . 2. den Schwarzen
A d ile r o r d e n au den Staatssekretär v. K oller,
.den Stern zum Roten Adlcrordcn 2. Klasse mit Eichen¬
laub und Krone an 'den Präsidenten des Landesaus-
schusfes Jaunez,  den Stern zum Roten Adlerorden
■2 Klasse mit Eichenlaub an den Nrrtcrstaatssekrctär
Z cm- u v v tt B u l a ch und an den Wirklichen Geheimen
Oberrogierutl -gsrat Wackerzapp.  Mittags fand ein
Festmahl statt. sSiehe Letzte Telegramme .) Nach diesem
hielten die Majestäten Cercle, Die Abreise  erfolgte
um 10 Uhr abends nach B e r l i n , wo die Ankunft
Montagmittag 12 Uhr 10 Minuten erfölgt . Der Kron¬
prinz und Die Kronprinzessin reisten um 11 Uhr ab.

Grnl Zeppelin und lein Werk.
Die „Cobtcnzer Zeitung " hat sür die Zeppelinspende

8137,52M . gedammelt. — Die Stadtverordneten bewillig¬
ten 'für die Zcppelinspenöc 2500M . und für Donarr-
eschingen 1000 M.

Die „Eölnischc Zeitung " schloß ihre Sammlung für
den Zcppelinfonds mit 183 209,40 M.

Unter dem Vorsitze des Erbprinzen -zu Hobenlohe-
Langenlbuvg fand in Stuttgart im oberen Museum eine
Sitzung des -Zentralkomitees für Württemberg zur
Sammlung einer Nationalspende sür den Grafen Zeppe¬
lin statt. Es wurde mitgeteilt , daß die Sammlung in
Württemberg über 600 000 M . bis jetzt ergeben habe.
Vom ganzen Reich sind bei der Allgemeinen Renten¬
anstalt bis jetzt 3 400 000 M . eingegangen . Der S chl u tz-
termin  wurde auf den 15. September festgesetzt. —
Erbprinz zu Hohcnlohc-Langeichnrg hielt eine längere
Ansprache, in der er auf die nationale Bedeutung der
Zeppelinspende 'hinwies . „Der Sturm ", so sührte er
aus , „der das Luftschiff Zeppelins zerstört hat , hat auch
sein G ntcs  gehabt . Er hat der Welt gezeigt, daß unser
deutsches Volk für eine große nationale  Sache
einer B e g c i st e r u n g fähig ist, die ihm E h r e macht.
Wir alle haben gesehen, wie das II n s l a n d dies etnp-
snnden hat , welchen Eindruck es überall gemacht hat,
daß in ganz Deutschland ohne Unterschied des Standes
in ein paar Tagen Summen zusayrinenkommen, die für
unsere Verhältnisse b-edeutend genannt werden müssen.
Es läßt sich sagen, die Besserung unserer
Stellung  tu der Welt , die. sich in der letzten Zcii-
gezeigt hat , ist nicht bloß auf die Ereignisse außerhalb
Deutschlands , sondern auch ans die Einmütigkeit des
deutschen Volkes zurückzusühren, bas bewiesen hat , daß
cS, wo es gilt , -einstcht für große  ist ü t c r der Nation,
daß es nicht eingeschlafeu ist, wie man da und dort
glaubt , sondern einer nationalen Tat fähig ist. Wir
wußten ja alle, daß Zeppelin es an sich nicht fehlen lassen
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würbe , für sein Werk -weiter zu arbeiten . Es fragt » sich
nur , oib Gas Volk ebenso Energie bewähren werbe. Das
Volk -hat sich nun Zeppelins würdig gezeigt.
Namentlich gilt das auch von unserer engeren Heimat,
die lbereits die staunenswerte Summe von .Liber 600 000
Mark aufgebracht hat . Sie hat ihre Pflicht auf das
schönste erfüllt , und das wird für Zeppelin eine besondere
Genugtuung fein ."

Deutsches Deich.
* Hsf- und Personal -Nachrichten. Der Staatssekretär

des ReichsschatzamtesS yd o w kehrt heute nach -bcende-
-tem Urlaub nach Berlin zurück und übernimmt am
1. September die Dienstgcschäste.

Das „Journal Officiel " veröffentlicht die Ernen¬
nung des französischen Vizekonsuls zu Frankfurt
a. M . Bielecki zuiN Ritter des Ordens für Verdienste
um den Ackerbau,

* Ein Miinzgesetzentwurf . Das „Bcrl . Tagebl ."
teilt mit, im Reichsschahamt sei der Entwurf eines neuen
Mtinzgesetzes fertiggestellt , der entsprechend verschie¬
denen im Reichstage gefaßten Resolutionen die bis-

• herigen Gesetze und Novellen znsammensaßt und die
unübersichtlich gewordene Materie vereinheitlicht.

* Z«m Meininger Kirchenkonflikt wird noch weiter
gemeldet, daß Taufen und Trauungen nach der neuen
Kirchenverfugung evangelisch-lutherisch vollzogen werden
-Müssen. Nach der Synodalordnung sind die Pfarrämter
nicht verpflichtet, diese Neuordnung anzunehmen.

* Ein deutscher Tag in der Ostmark. In Strasburg
sWeftprenßen) wurde unter un-gemein zahlreicher Be-
teiltgung der deutschen Bevölkerung aus Stadt und Land
und der benachbarten Kreise ein Deutscher Tag abge¬
halten . Vom Hauptvorstand deS Oftmarkenvereins-
Bevlin -war Justizrat Wagner erschienen.

* Zur Affäre Mansny versendet der Bürgermeister
von Ars a. d . Mosel telegraphisch eine Berichtigung,
wonach die Behauptung , betreffend eine Rente  für
Pfarrer Mansny , jeder tatsächlichen Unterlage entbehrt.

* Ein Zwischenfall in einer sozialdemokratischen
Parteiversammlnng . Im Berliner Gewerkschafts-Haufe
fanid Sonntagmittag die sozialdemokratische Landes¬
konferenz für Berlin und die Provinz Brandenburg
statt . Bor Eintritt in die Tagesovdnnng kam cs zu
einern Zwischenfall.  Ein Delegierter machte dar¬
auf aufmerksam, daß sich der K r i m i n a l s chu tzm a n n
Hartwig ein geschlichen  habe . Dieser wurde auf¬
gefordert , sofort das Lokal zu verlassen. Er tat es denn
auch unter stürmischen Pfuirufen und Pfeifen der Ver¬
sammlung . Dabei machte sich ein zweiter Krimi-
na lisch utz mann  verdächtig , der sich ebenfalls cinge-
funden hatte . Auch er wurde ansgefordert , das Lokal
zu verlassen, -was unter -großem Hallöh -geschah. In den
Verhandlungen -kam es auch über die Budget-
borvillignngsfrage zu lebhaften Debatten.

* Ei« teurer Spatz. Die Maifeier in Berlin hat
der Ortsverwaltnng Berlin des Deutschen Holz¬
ar  b ei te  r v e r üa  n d e s über 60 000 Mark Kosten ver¬
ursacht. Unter Hinzurechnung der Verluste durch e n t-
gangencn Arbeitslohn  und der direkten Aus¬
gaben der Mitglieder werden die gesamten Ausgaben
nur dieser einen Gruppe von Arbeitern auf rund
180 000 Mark veranschlagt.

Rechtsprechungund Nermaltung.
Der Strafprozcßordnungs -- Rcformentwnrs . Im

Verlage von Otto Liebmann in Berlin ist der Entwurf
der neuen Strafprozeßordnung ' und die Novelle zum
Gerichtsverfaffungsgesetze nebst Begründung erschienen.
Wir kommen in der Morgen -Ausgabe in einem beson¬
deren Artikel eingehend auf die neuen Gesetzentwürfe
zurück.

Konferenz des Vereins deutscher Eisenbahnverival-
tnngen . In Amsterdam findet vom 8. bis 6. September
die alle zwei Jahre abzuhaltende Versammlung des Ver¬
eins deutscher Eisenbahn Verwaltungen statt. Etwa 200

——^ Wiesbadener Tagb!M.
Delegierte nehmen an der Konferenz teil . Dem Verein
gehören bis auf wenige Ausnahmen alle deutschen, östcr-
reipisch-ungarischen, holländischen, sowie einige belgische,
russische und rumänische Eisenbahuvermailtungen an.

Über die Anwendung des Auswcisungsverfahrens
gegen ausländische Arbeiter hat der Minister des Innern
jüngst neue Bestimmungen erlassen, durch. welche die
früher häufigen Harten  vermieden werden sollen.

Herr und Flotte.
Kriegsminister v. Einem wird erst nach Beendigung

der Kaisermanöver , an denen er teilnimmt , nach Berlin
-zurückkeHren, da ihn Dienstzeschäfte auch während der
zwischen-den Kaiserparaden in Metz und Straßburg und
den Kaiser-manövern liegenden Zeit in den Rcichslandcn
zurückhalten.

Die Prüfungsfahrt des Parseval -Ballons , die nach
dem ursprünglichen Programm heute beginnen sollte,
ist auf morgen Dienstag verschoben worden . Von dem
Erfolg der Prüsun -gsfahrt , bei der eine Reihe -be-stimmicr
Ausgaben zu erfüllen sind, wird bekanntglich die Über¬
nahme des Ballons seitens der Militärbehörde ab-
Hänaen.

Ein Antrag auf Gewährung einer Garnison . Der
Gemsindevorstand von Zabrze  in Oberschlesicn hat
den Antrag beim Ministerium gestellt, Zabrze zur
Garnisonstadt zu machen. Begründet wird der Antrag
zunächst damit , daß, die Bevölkernngszah ! einschließlich
Zabrze 100 000 Seelen überschreitet. Ferner wird die
überhand nehmende polnisch - nationale  B e -
w c g n n g angeführt . Der schwerwiegendste Grund
wird aber darin gefunden, daß der fiskalische Grubcn-
besitz in der fraglichen Gegend, in dessen- Anlagen ein
Kapital von 60 Millionen steckt, nicht hinreichend ge¬
sichert erscheint. Wie die „Schles. Ztg." hört , hat sich der
Handelsminister bei seiner letzten Anwesenheit in Ober¬
schlesien lebhaft für das Bestreben des dortigen Ge-
meindevorstanöes interessiert.

Infolge unvorsichtige« Hantierens mit dem Karabiner
entlud sich bei einer Felddienstnbung des 4. Dragoner-
Regiments in Lüben die Waffe eines Dragoners von der
3. Eskadron . Die Ladung drang dem Manne in die
Brust , so daß der Tod sofort eintrat.

Ausland.
Gfferxrrch -Nttgnrn

Kaiser Franz Joseph  nahm Samstag an der
Grundsteinlegung für das Kaiserin - Elisa-
beth - Hospital  teil - — Das Befinden des Kaisers
ist recht zufriedenstellend.

Erzherzog Franz Ferdinand  trifft am
3. -September auf eine spezielle Einladung des Kaisers
in Ischl ein. Am gleichen Tage findet bekanntlich auch
die Audienz des Ministers des Äußern Frhrn . v. Aehren-
tbal beim Kaiser statt. Die gleichzeitigeAnwesenheit des
Herzogs in Ischl scheint sowohl der Erörterung der
politischen Verhältnisse als auch einer Vorbesprechung
der Manöver zu dienen.

Die „Ostdeutsche Rundschau" will erfahren haben,
daß in der kaiserlichen Hofhaltung ein Abgang von
sieben Millionen Kronen  konstatiert sei. Die
Stellung des ersten Hofrats Baron Weischl gelte als -
unhaltbar . Die Angelegenheit erregt um so mehr Auf¬
sehen, als sie unter einem Sparregime sich ereignet hat,
dessen kleinliche Härten den berechtigten Unwillen der
zahlreichen Hofbediensteten hervorriefen , die um alle alt-
eingebürgerten Begünstigungen gebracht wurden , welche
die niedrigen Gehaltssätze erträglich machten.

D-ie Stellung des Hcin-dclsministcrs Dt . Fiedler ist
infolge der öffentlichen Erklärung des Direktors der
Prager Eisenindustrie -Gesellschaft Kestranek, welcher den
Handelsministcr der politischen Korruption  be¬
schuldigt hat, unhaltbar  geworden , so daß dessen
Rücktritt unvermeidlich ist.

In einer in Siebenbürgen abgehalienen und von'
5000 Personen besuchten r um ä n ische n Versammlung
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wurde die Regierung wegen der Unterdrückung der
Rumänen seitens der Abgeordneten Flad und Maniu
mit Vorwürfen überhäuft . Darauf wurde eine Reso¬
lution für das allgemeine, gleiche und geheime Wahl¬
recht angenommen.

Italien.
Kardinal Vincenzo Vannutelli ist nach London  aü-

gereist, wo er als Vertreter des Papstes dem cucharisti-,
schen Kongreß beiwohnen wird.

Anstland.
1868 Opfer der Cholera.

Nach einem amtlichen Bulletin sind vom 21. bis
28. August 1199 Choleraerkrankungen mit 678
Todesfällen  und seit dem 21. Juli , dem Ausbruch
der Epidemie, 3141 Erkrankungen mit 1805 Todes,
fällen  vorgekommen.

In dem russisch-polnischen Judnstricvczirk wurden
in den letzten Tagen wiederum 50 Personen wegen
politischer Umtriebe verhaftet  und nach Lodz trans¬
portiert.

Die Jacht des Zaren „Standard " steht zur Abfahrt
bereit . Dem Vernehmen nach wird der Zar mit Familie
zuerst nach Ahapsal, dann nach Schweden fahren.

In Tomsk hat die gerichtliche Untersuchung wegen
der Defraudationen auf der Sibirischen Bahn  be¬
gonnen . Bis jetzt ist festgestellt, daß auf der Station
Kr lsnojarsk die Unterschlagungen an Bahngeldern
200 000 Rubel betragen . Auf anderen Stationen werden
die Beruntrenungen auf eine Million Rubel geschätzt.
Eine ganze Gruppe von Bahnbcamten ist verhaftet und
dem Gericht übergeben worden.

Frankreich.
Wie der „Jntransigcant " ans zuverlässiger Quelle

wissen will, wird in den Werkstätten deS französischen
Kriegsministeriums ein Aeroplan  von neuer und
noch gänzlich unbekannter Form konstruiert . Man er¬
wartet von ihm große Leistungen. Der neue Flugapparat
soll in einigen Wochen fertiggestellt sein. Auf den An¬
kauf des Acrvplans der Gebrüder Wright  soll dg
französische Kriegs Ministerium wegen der Schwierig,
keit der Handhabung Verzicht  geleistet haben.

Das Schwurgericht in Lille verurteilte unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit den Deutschen Eduard Raecke,
der geständig ist, der Spionageabteilung in
Trier  anzngehören , zu 2 Jahren Gefängnis und 1000
Frank Geldbuße.

England.
Ein deutsches Torpedoboot als Störenfried.

Das Reutersche Bureau verbreitet folgende
Meldung : Mit Bezug auf die erregten Kommentare,
die durch das Erscheinen eines deutschen Torpedo¬
bootes  im Tone während der Flottenmanöver
verursacht worden sind, erklärt der deutsche Konsul in
New Castle, daß dies völlig auf Zufall  beruhe . Da >̂
Boot war beauftragt , die Fisch eret  an der Ostküste
zu überwachen. Während eines Unwetters erlitt es eine
Beschädign -ng  an den Wasserbehältern und lief in - ,
folgeüessen im Tyne ein, ohne  von den Manövern
Kenntnis zu haben. Dies wurde den Offizieren des
britischen Kriegsschiffes „Vindictive ", welche a« Bord
des Torpedobootes gekommen waren , auseinanöergesetzt
und ihnen zugleich das Bedauern über die durch den
Zwischenfall hervorgcrufene Störung der Manöver aus.
gesprochen. Da die Ausbesserung des Schadens schnell
vor sich geht, wird das Torpedoboot wahrscheinlich am
Montag anfbrechen.

bä . Paris , 81. August. Die Blätter fahren fort, dal
von englischen Blättern behauptete Erscheinen eines
deutschen Torpedobootes  und die dadurch
hervorgerusene Unterbrechung der englischen See¬
manöver zu ko m m e n t i e r e n. Das deutsch-feindliche
„E cho de Pari  s " bemerkt, daß sich ähnliche Zwischen¬
fälle während fast a l -l er englischer Manöver ereignet
hätten , und erinnert daran , daß die englischen Nordsee-
Manöver durch deutsche Kriegs - und Handelsschiffe be-

FeuUZeton.
Aus fhtnji und Leben.

h. Frankfurter Oper . Man schreibt uns unterm
80. August: Herr Kapellmeister Hans Schilling-
Ziemsen,  seither in Colmar , warm empfohlen durch
Mottl und Strauß , bewirbt sich um die Nachfolgerschaft
des nach Wien engagierten Herrn Hugo Reichenberger,
und dirigierte gestern hier „Die Meistersinger". Die
Aufführung war eine gute und hatte viel Erfolg vor
dem fast ausverkauften Hause. Als Wertmessung für
den neuen Kapellmeister kann das nun allerdings nur
sehr -bedingungsweise gelten, denn „Die Meistersinger"
stehen bei uns so festgefügt im Repertoire , daß auch der
glänzendste Musiker dem Werke bei nur einer kurzen
Probe keine eigentliche persönliche Note hätte geben
können. Warten -wir also das Weitere ruhig ab, in der
angenehmen Hoffnung , cs möge endlich der Dirigent
gefunden sein, der neben Herrn De. Rottenberg sich
dauernd in die erste musikalische Leitung unserer Oper
teilt . Herr Schilling -Ziemsen war früher bayerischer
Offizier . — Gestern eröffn etc auch das hiesige „Residenz-
Theater " des Herrn Direktor Gabriel seine zweite
Saison mit einer Aufführung von „Frühlings Er¬
wachen" von Frank Wcdekinö. -Darüber nächstens ein
Wort.

-I. Die Holländer als die „Sieger von Waterloo ".
Wenige Entscheidungsschlachten der Weltgeschichte sind

, von der historischen Forschung so umstritten wie die von
Waterloo, die Napoleons Untergang besiegelte. Nach
englischer Darstellung gebührt der Ruhm des Sieges
allein Wellington , dem „eisernen Herzog" : aber daß das
rechtzeitige Eintreffen der Preußen unter Blücher das
Schicksal des französischen Heeres besiegelt habe, wird
besonders auch von den französischen Historikern betont.

vor allem in zwei Faktoren , einem positiven, der An¬
kunft der Preußen , und einem negativen , der Untätig¬
keit Grouchys, dem auch Napoleon selbst die Schuld bei-

«̂ gemesfen hat . Jetzt geben nun , wie der „Corriere della
sera" schreibt, zwei Offiziere , der Oberst T 'Serclaes vom
holländischen Generalstab und Oberst de Bas vom
belgischen Generalstab , gestützt ans eine große Zahl bis¬
her unveröffentlichter Dokumente , eine erschöpfende
Darstellung , nach der das Heer Wellingtons zerschmettert
und von der überlegenen ' Feldherrnkunst Napoleons
vernichtet worden wäre , wenn das Korps des Marschalls
Ney nicht auf seinem Marsche von dem holländisch-
belgischen Kontingent des verbündeten Heeres ausge¬
halten worden .wäre , und zwar gegen den ausdrücklichen
Befehl des englischen Feld -Herrn. Die beiden Offiziere
zerstörten hierbei auch einen lange gehegten Irrtum:
cs war nicht der Prinz von Oranten , der Sohn des
Königs der Niederlande , der Wellington nicht gehorchte,
sondern „die Ehre dieses wohl überlegten Ungehorsams"
kommt zwei holländisch-belgischen Offizieren zu: Jean
Baron Constant de Rebecq und Hendrick Persondier,
die unter eigener Verantwortlichkeit die Stellung von
Quatre -Bras verteidigten . Diese Feststellung ist von
großer historischer Bedeutung , um so mehr , als die
holländischen und belgischen Verbündeten in den eng¬
lischen Schilderungen der Schlacht von Waterloo immer
recht schlecht behandelt werden : läßt sie doch Thackerqy
in den Kapiteln seines „Vaniiy Fair ", in denen er
Waterloo schildert, direkt als Feiglinge erscheinen. Die
neue Darstellung hat in Brüssel so großen Eindruck her¬
vorgerufen , daß man vorgcschlagen hat , kn Waterloo ein
neues Denkmal zur Erinnerung an die beiden Offiziere
zu errichten, die in „Quatre -Bras " mit ihren Soldaten,
den Befehlen Wellingtons nicht gehorchend, den Ausgang
des Feldzuges entschieden".

* Das „Esperanto -Bayrcnth ". Aus Brüssel  wird
berichtet: Die Esperantisten haben anschließend an -den

Die letzteren sehen den Grund der Niederlage Napoleons ! Dresdener Kongreß nunmehr beschlossen., in der kleinen

mepnviil -vcoresner ein sianoiges internationales Bureau
zu eröffnen , dessen Leitung Dt . Zamenhof , der Erfinder
des Esperanto , übernimmt . Das kleine Städtchen
Moresnet mit seinen 2000 Einwohnern soll zu einem
Bayreuth der Esperantisten erhoben werden ; alljährlich
im Sommer sollen Esperanto -Festspiele veranstaltet
werden, in denen sowohl Dramen als auch Opern zur
Aufführung kommen.

* I « dem Artikel über Erbenhciur vom Samstagabend
ist ein Druckfehler  zu berichtigen. Das Gemeinde-
Vermögen des glücklichen Vororts wird über kurz oder
lang die halbe Million  erreichen : bis zur vollen
Million wird es leider wohl noch etwas länger hin sein

Bildende Kunst «nd Musik.
Der Konflikt zwischen-dem Kgl. Generalinten¬

danten  in Berlin und Felix Weingartner  ist ans
gütlichem Wege beigelegt worden . Weingartner weigerte
sich bekanntlich, trotz seiner vertraglichen Verpflichtung
die -Berliner Sinfonie - Konzerte  noch für die
laufende Spielzeit zu -dirigieren . Weingartner zahlt an
die Orchc-stcr-Witwcnkasse zur Schlichtung des ' Konfliktes
eine größere Summe.

Der bekannte Portraitmaler Sohn  ist in Düssel¬
dorf int 63. Lebensjahre gestorben.

Miffcnschaft «nd Technik
Zum gestrigen 60. Geburtstage -des Professors der

Pathologie v. Baum garten  in Tübingen habe»
-zahlreiche frühere Schüler desselben eine F e sts chr i f t
mit wissenschaftlichen Beiträgen herausgegeben , die dem
Jubilar vom Msüizinalrat Professor Dr . Walz-Stutt-
g-art überreicht wurde.

Die medizinische Fakultät der Moskauer Untver»
sität hat . eine Frau namens Dr. med. Dontschko  w a
zum Dozenten für den Lehrstuhl der Histologie gewählt.
Das Ministerium hat jedoch die Wahl des ersten weib¬
lichen Professors in Rußland nicht bestätigt.

7
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otbachtet uitö gestört worden seien — eine Erinnerung, ,
die wahrlich' nur der Phantasie  des Mattes ent¬
springt, das gern neue Zwietracht-wischen England und
Deutschlandsäen möchte,

Niederlande.
Im Haag wird versichert, daß es dem holländischen

Ministerresidentende Reus bei den Unterredungen mit
dem Minister des Nutzeren gelang, die'Motive zu recht¬
fertigen,  die ihn zu seinem Briefe an die Amster¬
damer kaufmännische Bereinigung veranlaßt hatten, die
indiskreterweise  das Schreiben veröffentlichte.
De Reus wurde zu dem Diner geladen, das der Minister
des Nutzeren am Montag dem diplomatischen Korps an¬
läßlich, des Geburtstages der Königin gibt.

Dänemark.
An Bord des dänischen Kreuzers „H e t I a" hat sich

ein schweres Unglück  zugetragen . Der Kreuzer
nahm mit einem Teil der Unteroffizierschüler der
Marineschule an den. Übungen der dänischen Marine teil
Das Schiff veranstaltete vorgestern Scharsschietzübungen,
Nls der Unteroffizier Helbig einen Schutz aus einer alten
Kruppschen 18-Zentimeter-Kanone abgeben wollte, explo¬
dierte das Pulver der Ladung nach hinten und ritz den
llnterofsizier in Stücke. Die übrigen in der Nähe befind¬
lichen Unterofftzierfchüler wurden durch den Luftdruck
M Boden geworfen und trugen mehr oder minder schwere
Brandwunden davon Der Dampfer brachte sofort die
Verwundeten nach dem Krankenhaus. Die Untersuchung
ergab, daß der getötete Unteroffizier die Schuld an dem
Unfall trägt, da er es unterlassen hatte, vor Abgabe
feines Schusses das Kanonenrohr gehörig zu reinigen

R»mHinten.
Die „Agence Ronmaine" teilt mit: Das Gerücht

über die Verschlimmerung im Besinden des Königs steht,
offenbar mit der Ankunft des Professors von Noorden
in Sinaig ^ m Zusammenhang, der, wie jedes  Jahr , so
auch jetzt nach Sinaia gekommen ist, um den Gesund¬
heitszustand des Königs zu prüfen. Professor von
Noorden verbleibt eine Woche in Sinaia , um mehrere

age hindurch fortlaufend den Gesundheitszustand des
önig§ beobachten zu können.

Türkei.
Die Audienz des deutschen BotschaftersM a r scha l l

von Bieberstein  beim Sultan trug einen äutzerst
herzlichen Charakter. Gegenstand der Verhandlung war
der Briefwechsel zwischen dem Sultan und dem deutscheu
Kaiser. Die Lage in der Türkei ist ruhig.

Die nationale Subskription  für das jung-
türkische Komitee ergab bisher den Betrag von 120 000
Pfund Die wachsende Bewegung bei der A nato li¬
sch fit Dahn,  die auf die Entlassung des Generaldirek¬
tors Huguenin abzielt, ist hauptsächlich, auf das Be¬
treiben der armenischen Angestellten zurückzuführen. Die
Gerüchte, datz bei den Manifestationen in Hai dar Pascha
Kundgeb ungen gegen  Deutschl and erfolgt seien, werden
von türkischer Seite entschieden dementiert.

In Regierungs - sowie surifftürkischen Kreisen hegt
man die Befürchtung, datz der ans dem Exil zurückge¬
kehrte, hoch angesehene Kurdenchef Ibrahim - Pascha
in reaktionärem Sinne auf die Bevölkerung in Kurdistan
einwirkrn werde.

Türkische Kapitalisten verlangen eine Konzession auf
99 Jahre zum Betrieb der Schiffahrt am Goldenen Horn.
Der Regierung sollen 20 Prozent des Reinertrages
garantiert werden.

Kerste».
Die Nachrichten aus Persien lauten sehr beunruhigend,

In Täbris stellten die Revolutionäre dem Schah ein
Ultimatum,  in dem sie Berufung eines Ministe¬
riums aus den Reihen der Revolutionäre, Fvrtschaffuvg
aller Reaktionäre aus Teheran, Gewährung einer allge¬
meinen Amnestie, Ernennung der Gouverneure nach
Vorschlägen der Enschumen, sofortige Einberufung des
Medschläs fordern.

hd. Berlin , 31. August. lDvahtbericht.) Dem neuen
Gouverneur von Täbris mit Namen Aim eü Daule
haiben die Revolutionäre ebenfalls ein Ultimatum ge¬
stellt, in dem sic ihn aufforidern, die Stadt binnen fünf
Tagen zu verlassen, andernfalls er ermordet werden
würde. Die Gowaltmatzregeln des neuen Kriegs-
.« inisters, welcher kein anderer als der berüchtigte Emir

"Pahadur Dscheug ist, übersteigt alles Dagewefene. Es
ibnrben Verhaftungen und Mordtaten auf feinen Befehl
am Hellen Tage ausgeführt. Der Schah ist ganz und gar
in den Händen des Emirs Bahadnr Dscheug, Der Pro¬
test der fremden Vertreter ist bisher ahne Antwort ge
hlielbm.

Marokko.
Ter „Matin" meldet aus Casablanca: Abd ul Achs

erklärte einem Interviewer , er habe keine Nieder¬
lage  erlitten , sondern er sei verraten  worden ; es
sei abe- nichts verloren  Er erwarte nur Mtugi,
der eine neue Mahalla ausgerüstet habe, um nach
Marratesch zurückznkehren: das werde aber lange dauern,
denn er wolle sich nur mit sicheren Truppen umgeben,
die entschlossen feien, ihm überallhin zu folgen. (Wenn
er die nur findet.)

„Standard" meldet aus Tanger: Die Truppen Abd
irl Asis' m Settat seien wegen Plünderungs êfahr ent¬
waffnet morden, Der Sultan sei gebrochen und ent-
schlußunfalüg.

Zn der Marokkosrage, schreibt die offiziöse „Süd¬
deutsche  jss ei  chs ko r r e sp  o n denz ": Die Frage
ist nicht mehr, o b Muley Hafid anerkannt werden soll,
sondern nur »och, unter welchen Vorbehalten,
Solche Vorbehalte sind insbesondere von Frankreich und
Spanien zu erwarten, und man wird sic unbefangen
prüfen müssen, Mulen Hafid hat diesen Einwänden
zegen seine Anerkennung mit Erklärungen zu begegnen,
het deren Annahme die Mächte auf das eigene llrteil
nicht werden verzichten können. Gewisse Wendungen in
französischen  Blättern lesen sich, als seien Frank¬
reich und Spanien von den übrigen Unterzeichnern der
Algeeirasalte beauftragt, rm Namen aller  anderen

Mächte die Anerkennung Muley Hafids herbeizuführen.
Ein solchesMandat  aber ist n i cht erteilt  worden
und steht auch nicht in Aussicht,

nff. Paris , 31. August. lsTrähtbericht.l Von
Set tat hat sich Abd ul Asis am 28. August mit den
Besten feiner Mahalla, begleitet von einer französischen
Kolonne, über Ben Reschid nach Mediuna begeben. Das
Eintreffen des Sultans in dem Pachthafe von Alvares,;
mehrere Kilometer von Casablanca, wird morgen er¬
wartet. Der Sultan soll in jenem Pachthofe mit feinem
Harem und mit den Resten seiner Leibgarde für einige
Zeit Aufenthalt nehmen.

n-b. Paris , 31. August. lDrahtbericht.) Mehrere
Blätter erwähnen das Gerücht, datz Muley Hafid die Be
rusung einer allgemeinen marokkanischen
Notabelnverfa m m lnng  vorbabe , um die Mei¬
nung des Landes über die Anerkennung oder Nicht-
anevkenn:!- ~ der Akgecirasakte zu vernechmen.

Vereinigte Ktaoteir.
„Corriere della Sera " berichtet auf Grund eines

Interviews mit dem apostolischen Vertreter von
Havanna,  Monsignore Aversa. daß der Heilige Stuhl
von den Bereinigten Staaten eine Entschädigung von
6 Millionen für Havanna und Ifs Millionen für San¬
tiago de Cuba erhalten habe wegen der Besitzer¬
greifung der Kirchen  durch die amerikanische
'Regierung und wegen der Aufhebung der Gehälter der
an den Kirchen angostellten Personen infolge der zwischen
Staat und Kirche durchgeführtenT renn  n u g. Anersa
sprach sich über das Entgegenkommen des Präsidenten
Roosenelt  und des Staatssekretärs Taft sehr lobend
aus und teilte mit, datz er demnächst nach Washington
reisen werde, um die gleiche Angelegenheit für Porto
r i c o zu schlichten.

Argentinien.
Aus Argentinien wird , gemeldet: Die Ermordung

eines Deutschen namens Johannes Heidrich  erregt
allenthalben lebhafte Teilnahme. Heidrich bewirt¬
schaftete eine kleine Farm. Zwei Nachbarn, die mit
Hunden auf einer ihm gehörigen Maispflanzung iagten,
haben den waffenlosen Mann aus Rache dafür nieder-
geknallr, datz er den beiden das Betreten der Maisfelder
zu Jagdzwecken untersagt hat. Die Tat ist schon Ende
Juli verübt worden, wurde jedoch erst jetzt bekannt.

Kanada.
Die Verwaltung der Canadian Pacific-Bahn erklärt

die Nachricht, daß unter ihren Angestellten ein Aus-
sta n d ausgebrochen sei, für unbegründet. Die Züge
verkehren fahrplanmäßig.

Japan.
Das Finanzprogramm  der Regierung, das

im Ministerrat festgesetzt worden ist, setzt die Ausgaben
um 20 Millionen Pfund Sterling herab.  Von dieser
Summe entfallen auf den He eres  e tat  30 Prozent,
aus den Marin.eiat 10  Prozent . Dsr Premierminister
Margit is Äatsura erklärte, daß die W e kt a n sft e l l u ng
bis zum Jahre 1017 verschoben worden sei, weil die Vor¬
bereitungen dazu ungenügend seien. Es würde dazu auch
die Aufnahme einer Anleihe  notwendig sein, die sich
mit dem für die nächsten fünf Jahre von der Regierung
aufgestellten ökonomischen Programm nicht vereinbaren
lasse.

Ctfina.
Der „Standard" meldet aus Hongkong, datz sich die

Gesundheit des Kaisers non China gebessert habe und
datz der Kaiser täglich Audienzen erteile,

Indochina.
Dem französischen Kolonialminifterium wird ge¬

meldet, datz in Ober-Tonkin, in der Nähe des französi¬
schen Hafens Hoang-su-plin, eine Bande von 280 chiim
fischen Seeräubern in dem Augenblick zwischen zwei
Feuer genommen wurde, als sie sich ansibickte. den Hafen
anzugreifen. Die Seeräuber hatten 39 Tote: bei den
französischen Truppen fielen zwei Tonkinschützen und
zwei wurden verwundet.

Instralie «.
Die amerikanische Flotte ist am Samstag in Mel¬

bourne  erngetroffen.

Aus Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  31 , August,
12. Handwerkertag des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Eine außerordentlich zahlreich besuchte allgemeine
Versammlung im Johann Schlotterschen Saale, eröffnete
gestern mittag in Wirges  iWesterwald) die Veranstal¬
tungen anläßlich des diesjährigen Bezirkshandwerker-
tages. Der Vcrbandsvorsitzende Schneider-  Wie?
baden begrüßte in seiner Eröffnungsansprache die Er¬
schienenen, insbesondere die Ehrengäste, Bürgermeister
Strunck-Wirges , Pfarrer Lusberger-Wirges und Bür¬
germeister Sauerborn -Montabaur, letzterer das älteste
Ehrenmitglied des Verbandes, nnd leitete mit einem
Hoch ans Kaiser Wilhelm als den Freund des Hand¬
werks, unter dessen Regierung bereits verschiedene dem
Handwerk förderliche Gesetze verabschiedet worden seien,
die Beratungen ein, Bürgermeister Strunck  hieß die
Anwesenden im Namen des Tagungsortes willkommen,
und brachte ein Hoch aus auf das Blühen des Hand¬
werkerstandes, Bürgermeister Saucrborn  dankte für
die Begrüßung, indem er zugleich den Verhandlungen
den besten Erfolg wünschte. — Der Sekretär der Hand¬
werkskammerS chr ö de r-Wiesbaden erstattete tn weite
rer Erledigung der Tagesordnung ein Referat zunächst
über das Gesetz, betr. den kleinen Befähigungs¬
nachweis.  Er bezeichnete darin die vielfach verbreitete
Annahme als irrtümlich, daß vom 1. Oktober ö. I . ab
der zur Meisterprüfung Zuzulassende mindestens ein
Alter von 24 Jahren erreicht haben müsse. Allerdings
brauche der Meisterbrief nicht ausgefertigt zu werden,
!»>a>->, dieses Alter nicht erreicht sei. Das Gesetz tritt am

Montag , 31 - August 18 »8 . Sette 9 .

1, 'Oktober in Kraft. Nach den Ausführungsbestimmun-
gen hat vom kommenden 1, Oktober ab das Recht zur
Anleitung von Lehrlingen nur der, dtzr die Meisterprü¬
fung in irgend einem Handwerk bestanden, eine Lehrzeit
oder die Gesellenprüfung hinter sich hat oder während
mindestens .8 Jahre ' in leitender Stellung im Handwerk
beschäftigt war. In der Zeit von 1908 bis 1913 sind zur
Meisterprüfung grundsätzlich auch Personen zugelassen,
die keine Gesellenprüfung abgelegt haben. — An das
.Referat knüpfte eine Debatte an, in welcher Fiedler-
Oestrich, Leonhardt-Frankfurt, Schneider-Wiesbaden und
Herber-Oberlahnstein neben dem Referenten eingriffen.
L e o «Hardt  übt scharfe Kritik an dem Gesetz, non dem
er behauptet, datz es nicht unter der Mitwirkung von
Handwerkern entstanden sei. Schneider  stellt dem¬
gegenüber die Tatsache fest, daß vor dem Zustandekom¬
men des Gesetzes nicht nur die Kammern gehört worden
sondern datz — was' mit Dank anerkannt werden müsst

fast alle Wünsche des Allgemeinen deutschen Jnnungs-
und Handwerkertagesberücksichtigt worden seien, — Im
weiteren referiert S chr ö d e i Wiesbaden über das G e-
f e tz z u in Schutz des B a u ha nd werks  vom
7, Januar 1907. Nach dem mit dem 1, April v. I . in Gel¬
tung getretenen Gesetz, welches trotz seines fast einjäh¬
rigen Rechtsbestandesnoch in weitesten Kreisen wenig
bekannt ist, kann die Ausübung des Bauhanbweiks dem
untersagt werden, der sich als unzuverlässig erwiesen hat.
Zu, diesem Behufe bestellte Sachverständige haben diese
Unfähigkeit 'festzustellen. Zur Klageerhebung bei dem
Kreis-, resp, Bezirksausschuß ist die Ortspokizeibehörbe
befugi, — Mit dem Gesetz sind die Wünsche, betr. den Be¬
fähigungsnachweis für das Bauhandwerk, nach dem Be¬
richterstatter keineswegs erfüllt, das Gesetz aber hat be¬
stimmt das Gute, datz es den Wert des Meistertitels und
der Meisterprüfung erheblich zu steigern geeignet ist. Die
Härte, daß jemand durch Urteil der Vcr.waltungsgerichte
die ganze wirtschaftliche Existenz vernichtet werden kann,
ist eine große und wird unbestreitbar ungleich schwerer
empfunden als die Erbringung des Nachweises der
Befähigung vpr dem Beginn des Gewerbebetriebes. Auch
dieses Referat löst eine kurze Debatte aus . Weber-
Frankfurt erhebt die grundsätzliche, Forderung, daß das
Handwerk dem Handwerk zngestanden werden müsse, und
daß nur der das -Handwerk betreiben dürfe, der dasselbe
erlernt habe, Leonhard  t-Frankfurt verlangt einen
entschiedcnenSchutz gegen denBaüschwindel. Schröder-
Wiesbaden: Der für die nächste Zeit zu erwartende Ge¬
setzentwurf zum Schutze der Baiifordcrungcn werde die¬
sem Verlangen Rechnung tragen. — Ein drittes Referat
des HandwerkskammersekretärsSchröder  behandelt
den Gesetzentwurf, betr. die A r b e i t s ka m rtze r n. Die
Stellung öeö Berichterstatters gegenüber dein Entwurf
ist eine absolut ablehnende, wie auch alle bisher abge¬
gebenen Gutachten sich grundsätzlich gegen Denselben aus¬
sprechen. Insbesondere würden durch den Entwurf, falls
er Gesetz werde, die alten Grenzstrcitigkeitcn zwischen
-Handwerks- und Fabrikbetrieb neu wachgcrnfen und
zu den >niangenehmsten Konfequevzen führen, auch
werde der soziale Friede, weit entfernt, dadurch geför¬
dert zu werden, noch weiter untergraben. Im übrigen
komme der Entwurf auch um viele Jahre zu spät. Zur¬
zeit könne er die Situation nur noch mehr verwirren.
Auch die Arbeiter selbst ständen demselben nichts weniger
wie freundlich gegenüber. Es müsse alles aufgeboten
werden, die Vorlage zu J-all zu bringen, und er emp¬
fehle! sich der Resolution des Allgemeinen deutschen
-Handwerker- und Jnuungstages in Breslau auch hier
anzuschlietzev, resp. damit den Entwurf in seiner heuti¬
gen Fassung als absolut unannehmbar z» bezeichnen.
Nach kurzen, diesen Ausführungen zustimmenden Be¬
merkungen vön Leonhard  t-Frankfurt und des Vor¬
sitzenden  wird demgemäß einstimmig beschlossen.—-Als
letzten Punkt der Tagesordnung beschäftigt die Ver¬
sammlung noch die Wiesbadener  A u s ste l l n n g.
Der Ausstellungsleiter Le ege , Schneider und
Meie  r-Wiesbaden sprechen zu der Angelegenheit, Sie
heben hervor, daß die Ausstellung lediglich den Zweck
verfolgt, die Leistungsfähigkeit des Handwerks im Be¬
zirk vor Augen zu führen, daß cs deshalb Ehrenpflicht
jedes Handwerkers sei, sich zu beteiligen, datz es sich bei
den Ausstellungsobjekten nicht ausschließlich um Glanz¬
leistungen zu handeln brauche, daß beabsichtigt werde,
einen großen Teil der ausgestellten Objekte für die
Verlosung anziikausen; daß auch an sich Wiesbaden mit
seiner ständigen konfumfähigenBevölkerung und seinen
Hu uderttau senden von Gästen alle nur irgendwie mög¬
lichen Garantien für einen guten Absatz der ausge¬
stellten Gegenstände biete: datz zur Verminderung der
Kosten die Möglichkeit des Zusammenschlusses zusammen¬
gehöriger Handwerke sowie- der Veranstaltung von
Kollektivausstellungen bestehe: daß die Platzmicte iw
übrigen eine mäßige sei, datz Aussichten auf Bewilligung
von stattlicher Beihilfe beständen, und datz beabsichtigt
werde, im Falle her Erzielung eines guten Finapzreful-
tats einen Teil der Platzmicte später zurückzuerstatten.
Aus Aachen, wo im Vorjahr eine Handwerker-Aus¬
stellung veranstaltet worden sei, werde berichtet, datz die
Folgen der Ausstellung sich noch heute in der Form von
Aufträgen bei den Beteiligten bemerkbar machen.
Nachdem der Vorsitzende den Referenten gedankt, wird
kurz nach6 Uhr die Versammlung geschlossen.

Rennklub Wiesbaden.
Wenn auch seit Monaten über den „Renntlub" und

sein Werk, die Rennbahn, nichts verlautete, so ist dessen
Vorstand doch nicht etwa untätig gewesen, im Gcgentell,
draußen bei Erbenheim ist viel geschehen und unter Auf¬
wendung großer Mittel der Bau der Bahn wesentlich
gefördert worden. Um die Mitglieder darüber zu un¬
terrichten, war auf Samstagahend in das „Hotel Metro-
pvtc" eine Versammlung einberufcu, die der Vorsitzende
C. Kalkbrenncr  eröffnete und leitete. Er teilte mit,
datz die beabsichtigte Besichtigung der Bahn während der
Bauarbeitcn nicht gut möglich gewesen sei, die Mit¬
glieder dazu aber im Herbst eingeladen würden.

Der Bericht über den Stand der Bau-
arbeiteu  lag gedruckt vor und wurde von dem Vor¬
sitzenden erläutert. Es jej daraus folgendes hervorge-
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hoben: Im Herbst 19N7, wurde mit den Bauarbeiten auf
dem Rennplatz begonnen , und zwar wurde zunächst das
ganze Gelände in einer Gesamtfläche von ca. 18 7 M o r-
gen mit Einfriedigung  versehen . Diese (von
Schlossern: ei st er Stanim ausgeführt ) besteht aus stark
verzinktem Drahtgeflecht, welches an eisernen Pfosten,
die in Beton cinzemcutiert sind, befestigt wurde . Die
Gesamtlänge der Einfriedigung beträgt 8570 Meter , und
sind im ganzen sieben Eingangs 'torc ausgeführt worden.
Die Kosten betragen 19 280 M. 16 Pf . Auf Anregung
des Herrn Geh. Rat Professor Dt.  Dünkelberg , des be¬
kannten Spezialisten jür Wiesenbau, wurde das gesamte
Gelände mittels Danipfpflugs umgepflügt , damit durch
gründliches . Eindringen von Frost und Feuchtigkeit der
Boden gelockert und zur Erzeugung einer guten Gras¬
narbe vorbereitet würde . Die llmpflügung kostete 7000
Mark . — Direkt anschließend an die eiserne Einfriedi¬
gung wurhe die G r e nz b ep f lanz  u ng  durch die
Firmen Ä. Weber u. Ko. und Friedrich Hirsch in Wies¬
baden mit einen: Kostenaufwand von ca. 12 875 M. aus¬
geführt . Es sind ca. 50000  Strä sicher und
B ä u m e artgepflanzt worden , und zwar : Buchen, Eichen,
Birken , Linden , Ahorn , Eschen, Akazien, Kastanien,
Platanen , Flieder , Rosen, Jasmin , Jelängerjelieber,
Weiden, Holunder , Tannen , Fichten, Kiefern, Lebeus-
büume, Lärchen, Pappeln , Schneeballen usw. Die An¬
pflanzung gibt dem ganzen Rcnngelände einen land¬
schaftlich schönen malerischen Rahmen . Es wird sich im
kommenden Frühjahr , wenn überall saftiges Grün her¬
vortritt , zeigen, daß die Anpflanzung nicht nur den:
Renngelände zur großen Zierde gereicht, sondern auch
den Praktischen Zweck, einen unberechtigten Einblick aus
die Rennbahn von außen zu verhüten , vollständig er¬
reicht. — Die Entwässerung  in einer Länge von
1200 Meter würde durch die Firma Weder und Schmidt
mit einen: Kostenaufwand vvn .ea. 20 000  M . fcrtiggcstcllt.
— Nach Fertigstellung der Entwässerung wurde die wich
tigste und größte Arbeit, , die Erdbewegung,  an die
Firma Jakob Kopp in Eltville vergeben, und auch sofort
in Angriff genommen . Die .Gesamtkosten werden etwa

.65 000 M . .betragen . Ob schon das Gelände den Eindruck
einer fast vollkommen ebenen Fläche macht, waren den¬
noch über 30000 Kubikmeter Erdbewegung zu bewälti¬
gen. Ans der Nordwestseite wurde das Geläufe um zirka
1 Meter , niedriger gelegt, auf der Westseite war eine Er.
Höhung der Kurve notwendig und in der Geraden war
eine Vertiefung ausznfnllen . Sämtliche Arbeiten sind
heute ansgeführt . Der Überschuß an Erdmassen wurde
zur Anschüttung der Tribünenplätzc verwandt . Die
T r i b ü p c » kvmmen :>: ü g l i ch st h v chz n ste h e », da
mit ein freier und gutdr Ausblick über sämtliche Geläufe.
und Bahnest erzielt wird . Nachdem die Geläufe angelegt
waren , hat sich bei dem Einschnitt an der Nordwestccke
gezeigt, daß der Husschlag der Rennpferde auf der Flach¬
ahn sich von,dem Tribünenplatz ans nicht ausreichend
eobachtcn läßt. Um diesen Mißstand zu beseitigen,

wurde ein' weiterer Abhub vor: ca. 7000 -Kubikmeter
Erde notwendig . ' Der Borstand hat diesen Abhub ans-
sühren lassen, da an der Herstellung eines tadellosen
ausgezeichneten Geläufes nicht gespart werden darf.
Nunmehr sind die Bahnen von dey TribünenplätzöN ans,
und zwar selbst an der tiefsten Stelle derselben, an den
Barrieren , vollständig zn übersehen. — Die Frage der
Be scha f s u n g von Sand  für die Sanütrainierhahn,
die Gebäude und die. Befestigung der Wege ist in der
glücklichsten Werse gelöst. Auf dem Rcnngelände selbst,
wurde Sand in ausreichender Menge und in. sehr guter
Beschaffenheit gefunden , die San dt ra i n i e rb a h n
ist bereits nrit Sand abgedcckt und sertiggestellt. Durch
den Sandaushub ist eine beträchtliche Grube ans dem Ge¬
lände entstanden, welche eventuell zu einer Weiheranlage
ausgebaui werden soll. Die Stadtgcmcinde Wiesbaden-
wird demnächst ein Bohrloch auf den: Renngeländc zur
Ausführung bringen und voraussichtlich das Vorhanden¬
sein großer Wassermengen feststellen. U:mb hängig hier¬
von ist die W a s s e r v e r s o r g u n g s f r a g e dadurch
gelöst, daß mit der Gemeinde Erbenheiu : ein Vertrag
zum Bezug des Wassers ans dem Erbenheimer Wasser¬
werk abgeschlossen worden ist. Die wichtige Arbeit der
Bewässerung  wurde der Firma H. Breuer u. Ko.
in Höchst zum Preise von 30 000 M. übertragen . Es wur¬
det im ganzen 4475,05 lanfcnde Meter Rohre verlegt . —
Die Fertigstellung der F l a ch- u n d Hindernis¬
bahn  ist in der Ausführung begriffen . Zunächst werden
entsprechend einem Gutachten des Gch.Rats Professor Dr.
Dünkelbcrg die Geläufe mit Thomasmehl gedüngt . Der
wichtigen Frage , welche Grassortcn siir den Boden der
Bahn am besten sind, wurde näher-gctrcten. Im Früh¬
jahr sind VersuchLanssaatcn gemacht worden von Gras-
sorten aus Merlin , Cöln , Frankfurt , Aschaffeubnrg und
Wiesbaden . Ein endgültiges Urteil lässt sich indessen
heute noch nicht abgebcn. Herr Geh. Rat Professor Dr.
Dünkelbcrg , der in äußerst liebenswürdiger Weise seine
reichest Kenntnisse und Erfahrungen den: Verein zur
Verfügung gestellt hat, will eine Grasmischung zusam-
menstellcn, die nach seinen: fachmännischenUrteil für den
Goden der Rennbahn am zweckdienlichsten sein wird. Es
sind 60 Zentner Samen erforderlich. Zur Einsamnng
wird das Geläufe  durch Handbetrieb leicht umgegraben
und mit Thomasmehl bestreut. Soll die Sache nicht nnz
ein ganzes Jahr hinausgeschoben werden, ist es erforder¬
lich, daß noch in diesem Herbst das Gras zum Wachstum
gebracht und einmal gemäht wird . Gleichzeitig mit der
Besamung müssen die Hindernisse,  die ganz nach
dem mustergültigen Beispiel der Karlshorster Rennbahn
vorgesehen sind, angcpflanzt werden. Die Abgrenzung
der einzelnen Bahnen durch Liguster-Hecken ist weiter in
Aussicht genommen. Mit der Besamung der Geläufe und
dem ersten Schnitt des Grases in diesem Jahre wäre das
Oieläufe so weit vorgeschritten, daß im Herbst  19 09
die  e r st e n R e n n e n auf dem Gelände gelaufen wer¬
den können. Allerdings fehlen noch die Hochbauten, für
welche bis jetzt die Mittel nicht zur Verfügung stehen.
Der Vorstand wird selbstverständlichalles aufbicterr, die
Mittel zn beschaffen. Sollte dies aber sich länger ver¬
zögern, so wird der Vorstand erwägen , ob sich nicht die Er¬
richtung provisorischer Tribünen bereits tu: Jahre 1909
ermöglicht. — Die wichtigste Aufgabe für den Klub ist

die Beschaffung weiterer  G e l d m i t t e l, 150000
Mark bis 200 000 M. für die Hochbauten.  Durch die
in. den letzten Jahren herrschende außergewöhnlich große
Geldknappheit und die allgemeine ungünstige wirtschaft¬
liche Konjunktur ivar es nicht möglich, die nötigen Kapi¬
talien durch Unterbringen weiterer Beitrggsscheine zn
beschaffen. Mit großer Befriedigung wird festgestellt,
daß, je weiter die Bauarbeiten auf dem Nenngelände
vorschreiten, immer mehr die Überzeugung durchöriugt,
daß die Anlage s e l b st den weite st gehe :: d e n
Ansprüchen  genügen wird und sich würdig an die
Seite der ersten deutschen Bahnen stellen kann. Es
wurde nicht gespart an dem Erwerb von Gelände , und es
sind große Kosten anfgewendet worden für den Erwerb
der Grundstücke für die Gerade . Das zusammenhängende
Gelände von 167 Morgen wird unzweifelhaft im Wert
erheblich steigen und bietet den Besitzern von Beitrags¬
scheinen eine Gewähr dafür , daß das Geld gut angelegt
ist. Osteich wichtig für die Interessen -der Stadt Wies¬
baden und her 'Geldgeber ist es, daß die Rennen baldigst
eröffnet werden. . Der Bericht schließt: Die Anlage
einer erstklassigen Rennbahn bietet große Schwierig¬
keiten und erfordert bedeutende Geldmittel , namentlich
ist dies in Wiesbaden der Fall , weil hier .die Grundstücke
teurer , und weil cs außerordentlich schwer war , ein,zu-
sammcnhängenücs Gelände zu erwerben . Die größlen
Schwierigkeiten sind dank des Opfersinus der Bürger¬
schaft und der Unterstützung der Stadtgcmcinde über¬
wunden . Die Mittel für die Hochbauten müssen jetzt bal¬
digst herbeigeschafft werden, damit durch die Eröffnung
der Rennen die erwünschten Erfolge sich einstcllen.

Herr Kalkbrenner zeigt noch an den Beispielen , die
Frankfurt a . M. und Baden -Baden geben, welche gro¬
ßen wirtschaftlichen Vorteile die Rennen für eine Stadt
mit sich bringen und weist besonders darauf hin , daß auch
die breite Masse der Bürgerschaft an dem den Allgemein-
intcrcsseu der Stadt gewidmeten Unternehmen sich betei-
lkgeu könne durch Erwerbung der Mitgliedschaft, mit
welcher der freie Zutritt zu den Rennen verbunden sei.
Die Bahn werde so angelegt , daß das ganze gewaltige
Terrain auch großen Festen  dienen könne, insbe¬
sondere für andere sportliche Veranstaltun¬
gen  benutzt werden könne. So könnte es der Kurver¬
waltung für G vl fsvi c t e zur Verfügung gestellt wer
den, deren Einführung hier schon längst geplant , aber in
Ermangelung eines gceignercu Ost lau des bisher nicht
möglich gewesen wäre . Ebenso seien wegen Einführung
von Polo - und anderen Spielen Verhandlungen unge¬
bahnt . Wegen der Ausschreibung der ersten Rennen ist
der Klub mit dem llnionaKlnb in Verbindung getreten:
dessen Vorsitzender Ostheimrat v. Oertzen ist zum Herbst
zur Besichtigung der Bahn eingeladen , und der Vorstand
zweifelt nicht, daß sie allen Anforderungen entsprechen
wird.

An Stelle des aus den: Vorstand ausgeschiedenen
Bankiers Lackner, dem der Vorsitzende für seine Tätigkeit
dankt, wird Bankier Dr. Fritz Berts  einstimmig znm
Schatzmeister gewählt.

Der Vorsitzende schließt dann die Versammlung mit
den: Dank an Amtsrichter Sechs und General Wahn- ,
schasse für deren eifrige Mitarbeit und dem Wunsche, die
Mitglieder mochten es sich angelegen sein lassen, weitere
Kreise für die Sache zn interessieren . o.

Oberbürgermeister Dr . v. Fbell ist von seiner
mehrwöchigen Erholungsreise zurückgekehrt und hat
heute seine Amtsgeschäfte wieder übernommen.

Angekommene Gäste. Es sind hier eingetrosfen:
Prinzessin G a l i tz i n c ans Petersburg im Hotel
„O.uisisana" : Eisenbahnpräsident Hosvat v. Jellinek
ans Budapest im „Hotel Rose" : Baron d ' Epping-
Hoven,  EhrenhausMakschall des Herzogs von Sachisen-
Kcbnrg -Goiho, und Exzellenz v. H o ers che l m a n ::
ans München im „Hotel Fürstenho -f". — Die Kron¬
prinzessin v o n G r i e che r: l and,  der Thron¬
folger, Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, Prinz
und Prinzessin Thur :: und Taxis fernen gestern im
Auto noch Wiesbaden , um mit dem österreichischen Bot¬
schafter Grafen Meusdorf  ip : „Kaiscrhof"-Restanrant
zu dinieren.

— Personal -Nachrichten. Oberpsarrcr HoIzhausen
" in Homburg v. d. H. ist zum Dekan des Dekanats Homburg

v. d. H. ernannt.
— Todesfall . Rentner Ludwig Ziegler -Habel

hier, der sich in weiteren Kreisen dadurch bekannt machte,
daß er Artikel über seine Arbeiten zur Konstruktion des
„Perpetuum mobile", der selbsttätigen Maschine, oer-
öffenilichte, ist am Samstag im 71. Lebensjahre ge¬
storben. Mit den Studien hatte er ebensowenig Erfolg
wie so viele andere vor ihm, die sich mit diesem Problem
beschäftigten.

— Neues Bolksbrauscbad . Das neueste von der
Stadt errichtete Bolksbrauscbad  ist in bas
Kellergeschoß der Schule in der Nh ein¬
st raße,  mit besonderem Zugang von dieser, eingebaut
und seiner Lage nach insbesondere für den süd- und süd¬
westlichen Stadtteil bestimmt. Zu einem heizbaren Bor-
raum vor der Hasse ist die Fraucnabteilung rechts, die
Münnerabteilnng links belegen : in beiden ist ein großer
Raum zur Aufnahme des wartenden Publikums , so daß
dieses nur kurze Zeit vor der Kaffe zu stehen braucht, und
dann sofort in das Bad eingelassen wird . Die Brause¬
zellen der M ännerabtcilnng  liegen an der Außen¬
wand, die im Winter durch kleine Heizkörper erwärmt
wird . Zwischen Brause - und Wannenzellen ist ein Gang
von 1,5 Meter Breite , eine wesentliche Verbesserung
gegenüber den alten Bädern , wo sich die Gänge bei grö¬
ßerem Verkehr als unzureichend erweisen. Außer den
Heizkörpern in den Zellen ist noch eine Lnsthcizkammcr
vorhanden , welche die Luft aus dem Lichtgang nimmt
und erwärmt in das Bad abführt . Zwei große 25 Meter
Hohe Ablnftkqnäle gehen über das Dach hinaus . Um die
Tagesbelenchtnng des an sich dunklen Kellerraums zn
verbessern, sind die Wände mit glasierten Steinen be¬
kleidet, die Decke mit weißer Emailfarbe gestrichen und
auch der Lichtgang vor den Fenstern mit glasierten Ber-
blendsteinen ansgestattet ; ferner haben sämtliche Türen
in der oberen Füllung Eisglas erhalten . Die abendliche
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Beleuchtung -geschieht durch 80- bis 100kerzige Metall»
fadenlampen , die im Betrieb kaum teurer sind als Gas-
glühlicht und die Luft nicht verschlechtern. Die Frauen-
a b t e i l u n g ist in ähnlicher ' Weise ausgestattet . Die
Wannenzellen sind hier , wie in den übrigen Bädern von
zwei Anklcidezellen aus zugänglich, da die Ausnutzung
der Wannen bei 20 Minuten Benutzungszeit verbessert
wird , und die Frauen 49 Minuten Gcsamtbadezeit erhal¬
ten. Neben der Kasse liegt ein Ansenthaltsraum fitr das
Personal , mit Gaskocher zum Erwärmen der Speisen,
und dahinter liegen die Wäscherei und der Kcssclranm,
der so eingerichtet ist, daß er bei späteren: Einbau einer
Sammelheizung für die Schule benutzt werden kann.
— Das neue Volksbad wird morgen Dienstag , den
1. September , nachmittags 5 Uhr, dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben werden. Die Rade stunden  sind ge¬
nau dieselben, wie an den anderen Bolksbädern.

— Bezcttelnng der Frachtstückgüter. Bon jeher bil¬
den in: Eisenbahnverkehr die fehlenden und überzähligen
Güter und der zu ihrer Ermittelung und Unterbringung
erforderliche- Schriftwechsel sowohl für die Eisenbahlr-
dienststellen, wie für die Verkehrtreibenden eine beson¬
ders große Belästigung , die gewöhnlich während des ge-
steigericn Herbstverkehrs ifrren Höhepunkt erreicht. Die
hauptsächlichsteUrsache dieses übetstundes : liegt in der
mangelhaften Bezeichnung (Signierung ) der Frachtstücke
durch die Versender . Die Bezeichnung wird häufig so
allgemein gehalten , daß sie kein genügendes Unterschei¬
dungsmerkmal gegenüber anderen gleichartigen Gütern
bietet und leicht Verwechslungen hervorrrns '. Auch läßt
die Art der Befestigung der Bezeichnung häufig viel zn
wünschen übrig . Ferner fehlt nicht selten der Name der
Bestimmungsstation (§,58 (5) der Eisenbahnoerkehrsorh -.
nung ), vst ist er auch nicht voll ausgeschrieben oder stimmt
sogar mit den Angaben im Frachtbrief nicht überein.
Alte Bezeichnungen werden leider häufig nicht oder nur
unvollständig entfernt , und geben so Anlaß zu ' falschen
Verladungen . Eine große Zahl von Be:schleppungen
muß schließlich ans ungenügende Bezeichnung de:- Emp-
sang-sbahnhofs bei Orten mit mehreren Bahnhöfen zn-
rückgeführt werden . Die Eisenbahnverwaltungcn haben
zur tunlichsten Einschränkung dieser Unzuiräglichkeite«
daö mit der Gutannahme betraute Personal erneut an-
gewiesen, ans eine richtige und vollständige Bezeichnung
der Gitter genau zu achten und ungenügend 'bezeichnet«
Sendungen znrückzuweisen oder die vorgcschriebcne Be¬
zeichnung gegen Erhebung der tarifmäßigen Gebühr
nachznhölen. Es liegt im eigenen Interesse der Vcrkchr-
treibenden , die Eiienbahnverwaltungen in ihrem Be¬
mühen, die Unregeimäßigketten auf ein möglichst gerin¬
ges Maß znrückznführen, dadurch zn unterstützen, daß sie
bei Bezeichnung ihrer Güter den Vorschriften genügen.
Als besonders geeignet zur Bezeichnung derjenigen
Frachtgüter , ans denen sich nach ihrer Beschaffenheit die
Signierung schwer anbringen läßt , habe:: sich Sgnier-
sahnen ans Leinen erwiesen, die z. B . mit einem durch
eine Metallöse kaufenden Draht befestigt werde» lönpen.
Be ! den wtoottv tigMgen des' EnenkahnvireTttonK^
be- i.rks Mainz sind derartige Sigiuersahnen zum Selbst,
kostenpreis erhältlich. Für die Selbstbeschaffung von
Beklebezettcln , die den Anforderungen der Eiscnbahnver-
waltung genügen , wird das von den genannten Stellen
zn vczichcndc Muster empfohlen.

Gesanguretistreit #« den Kaiserpreis . Der „Wies,
badener Aiännergcsang -Verein E. V." hat in einer am
letzten Samstag abgehaltenen außerordentlichen Haupt¬
versammlung beschlossen, sich an dem im Jahre 1909 in
Frankfurt a. M . stattfindeuden Wettbewerb um den von
Seiner Majestät dem Kaiser und König gestifteten Wan¬
derpreis für deutsche Männergcsang -Vereine zu betei¬
ligen . Möge dieser Beschluß unsere Sänger zu neuen
Siegen führen!

~ Der neue Siidfriedhof war gestern das, Ziel zahl¬
reicher Spaziergänger . Das weitausgedehnte Gelände
erschien ans den breit angelegten Wegen wie be'Lt mw
Menschen, welche mit lebhaftem Jntereffe die bis ses
fertig-gestellten Einrichtnugcn des künftigen Fried hoi.
besichtigten.

— Schnlnachr>chten. Heute trafen 25 Lehrer aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden hier ein zur Teilnahme an
einem sechswöchigen Zcichenknrsns in der Gewerbeschule.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 23. Angnst zu län¬
gerem Aufcnihglt angcmeldetcn Fremden : 19107 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 60 901 Personen , 0N-
samtfrcguenz : 1300V Personen ; Zugang in verflossei-er
Woche zn längerem Aufenthalt : 1980 Personen , zu kürze¬
rem Ansenthalt : 4258 Personen , Gesamtfregnenz : mSfi
Personen ; zusammen zu längerem Aufenthalt : A 037
Personen , zn kürzerem Aufenthalt : 85 159 Pcrsonci , Ole-
samtsregucnz: 136 196 Personen.

— Die Temperatur dcS Rheins hält sich trotz des
oktoberhaften Wetters immer noch -auf der >,o malen
Sommcrhöhe von 15 bis 16 Grad Reaumnr . Das Baden
wird deshalb mit Recht als das einzige Vcrgm 'gen be¬
trachtet, das uns der nnsreun -dliche Nachsomw-r übrig
läßt , und es kann nur dringend empfohlen weiden, die
Rheinbäder verdientermaßen zu benützen,

— Der neue Zcvpelinkeller bei Bürgest. Eine
Ehrung besonderen Charakters hat die Champagner,
fabrik Burgeff ::. Ko. in Hoch-Heim a. M. dem gefeierten
Erfinder Grafen Zeppelin zn gedacht. Sic ißird scn
größten ihrer augenblicklich im Ban begriffeyen neue
Keller -auf den Namen Zeppelin taufen : der Mas imt die
Patenschaft bereits angenommen.

— Die Obcrförstcrstellc Rndesheim \it  1| B 1. j
1908 zu besetzen. Bewerbungen müssen bis zum 5, L : pt-
beim Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten in Berlin eingchen.

— Schlimme Enttäuschungen bereitete der gestern
nachmittag gegen 5 Ilhr plötzlich Here inbr ech ende iic-
witterregen  den recht zahlreichen Ansfluglern und
-Spaziergängern , die, von dem sonst schönen Spattommer-
tag hinausgclockt, sich im Walde ergingen oder Ausflugs,
orte ausgesucht hatten . An solche Wetterlaune hatte wohl
niemand gedacht, ganz gewiß aber nicht die holde tue!
licht eit, die noch einmal ihre Sommertoiletten he
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geholt hatte, um sie — gründlich durchweichen zu lassen.
Denn gegen ,diesen Wassergnß schützte selbst nicht der
dichtbelaubteste Baum , wieviel weniger ein zierliches
Sonnendach , der oft noch zwei und drei Leutchen beschir¬
men sollte. Am meisten zu bedauern waren jedoch die-
senigen, die mit Sport - und Kinderwagen gerade drau¬
ßen weilten , ohne ein Obdach in der Nähe zu finden,
und so bis auf die Haut durchnäßt, mit ihren Lieblingen
heimkehrcn mußten.

— Kurhaus . Wir machen ganz besonders daraus auf¬
merksam, daß von morgen Dienstag , den l . September
ab, die regelmäßigen Äbonnementskonzerte  im
Kurhaus nachmittags 4 Uhr und abends 8»Uhr beginnen.

— Abgesagte Beute . Gestern nacht gegen 2 Uhr fiel
der Schutzmannspatrvnillc in der Schwalbacher Straße
ein verdächtiger Mensch auf , der einen Sack auf dem
Rücken trug . Der Verdacht bestätigte sich. Ein Obstdieb
war bentebeladen vom Geisberg znrückgckehrt. Er wurde
von zwei Schutzleuten dingfest gemacht und der Sack ihm
äbgenommcn . Als Entschuldigung führte der „Nacht¬
arbeiter " an , er sei jetzt verdicnstlos und müsse doch
leben.

— Ein verunglücktes Reitlnliststück brachte den 27
Jahre alten Musiker Ludwig Jakobs  von hier,
Gneisenaustraße 3 wohnhaft, zu Schaden. In Kloppen-
heim, wo der Genannte bei dem „Aufziehen der Kerb"
mitgewirkt hatte, wollte er als ehemaliger Artillerist,
seine Reitkunst zeigen und ans dem Sattel über den Kops
des Pferdes hinweg zur Erde springen . Dabei kam er

Jedoch so unglücklich zu Fall , daß er einen Beinbruch da¬
vontrug und durch die hiesige Sanitätswache nach dem
städtischen Krankenhaus übergcführt werben mußte.

— Nächtliche Szene . In einer der letzten Nächte
wurden die Anwohner der Sedanstraße  aus tiefem
Schlaf gestört. Ein besser gebildeter Hausbewohner be¬
trat gegen 3 Uhr früh sein Familienheim in Gesellschasl
einer Nachtpflanze. Darüber geriet die mehr als er¬
staunte Ehegattin natürlich in berechtigten Zorn , dem sie
in einer Weise handgreiflichen Ausdruck verlieh , daß die
Sylphide es vor zog, so schnell als möglich, einem huschen¬
den Schatten gleich, im Dunkel der Nacht zu verschwin¬
den, und zwar unter Verwünschungen der in den Fen¬
stern liegenden Nachbarschaft. Natürlich hatte das einen
Mordsspektakel abgehetzt, und der „Moralische" am fol¬
genden Morgen soll ein wahres Prachtexemplar gewesen
sein.

- Lebensmüde Ein Abonnent teilt uns folgendes
mit : Heute , Sonntag , den 30. August, früh s-9Uhr , kam
ich mit einem Kollegen bei einem Spaziergang ' an die
Schutzhüttc an der Kaiser-Friedrich -Eichc. Bei dem Be¬
treten derselben fanden wir zu unserem Schrecken ans
dem Boden neben zwcj großen Blutlachen einen mit vier
Patronen geladenen Revolver , wovon zwei abgeschossen
ivaren und hinter der Bank einen Regenschirm. Von
der Annahme ausgehend , daß sich von hier ans ein
Schwerverletzter wegge schleppt haben müsse, macksten wir
uns ans die Suche, und fanden ungefähr 300 Schritte von
oer Haare / NsstWK uu Walde, an erneu XHnmii ncleljiii,emStt Mann mit einer Schußwunde im Kopf. Wir nah¬
men uns sofort des Ärmsten an und requirierten mit
Hilfe eines Waldhüters die Polizei und Sanitätswachc.
Inzwischen stellten wir fest, daß der Mann noch einen
zweiten Schuß in der linken Brustseite hackte. Das
Schrecklichste aber an der Sache ist, daß der Mann , der
ledige 51 Jahre alte Kvnditorgchilfc und Fabrikarbeiter
H. Zermin,  zuletzt in Groß ge ran  wohnhaft , nach
seinen eigenen Angaben , die er uns noch machen konnte,
infolge langer Arbeitslosigkeit den Tod zweimal gesucht
und nicht gesunden hat. Den ersten Schuß an der kinkcir
Brustseite , wovon der große Blutverlust herrührte,
brachte er sich nämlich bereits anr Samstagabend gegen
7 Uhr bei. Da die Kugel aber ihren Zweck nicht erreichte,
griff der Mann , nachdem er 12  Stunden in der Hütte ge¬
legen und den Tod erwartete , am Sonntagfrüh gegen
V28  Uhr nochmals zur Waffe und schoß sich, um seinem
Leiden ein Ende zu machen, eine zweite Kugel in den
Kopf, welche neben der rechten Schläfe cindrang , jedoch
ebenfalls ititt eine Haaresbreite ihr Ziel verfehlte . Mit
diesen beiden schweren Verletzungen schleppte sich 8er
Mann noch bis zu der Stelle , wo wir ihn um die ange¬
gebene Zeit ausgefunden , und ihn dann die inzwischen
herbcigekommene Sanitätswachc ansnayni . - Wie wir
hören , geht es dem Unglücklichen verhältnismäßig gut
und glaubt man , daß er mit dem Leben davonkommt.

— Eine fürchterliche Bluttat ereignete sich diese Nacht
im benachbarten B r c cke n h e i m. Unser dortiger Be¬
richterstatter schreibt uns darüber : Heute abend kurz nach
11  Uhr wurde der 23jährige Bantechniker Heinrich
Stamm,  Sohn des Gastwirts Johann Stamm von
hier , ans offener Straße e r st0 che n. Stamm befand sich
noch den Abend über mit anderen Burschen und Mädchen
in einem Privathanse in fröhlicher Gesellschaft. Beim
Nachhausegehen wurde ein Streit , der gelegentlich der
Erntemusik im Diefenbachschen Saale am vorigen Sonn¬
tag entstand, zum Austrag gebracht, wobei dem Unglück¬
lichen von einem Burschen ein Messerstich in den Hals
beigebracht wurde , welcher die rechte Halsader durch-
schnitt- Der tödlich Getroffene schleppte sich noch einige
Schritte weiter und brach sterbend zusammen. Der zn-
gezogene Arzt , Herr Dr. Weidingcr von Wallau , konnte
nur den bereits eingetretenen Tod fcststellcn. Die Teil¬
nahme der hiesigen Einwohner mit den armen Eltern
ist eine allgemeine, zumal dcr Ermordete , von jeher der
Stolz der Eltern , durch seine glänzende Begabung zu
den schönsten Hoffnungen berechtigte. Er hatte zu Ostern
nach absolviertem Studium das Technikum in Bingen
verlassen, um jetzt bei der Staatseisenbahn einzutreten.

' — Wegen Verdachts des Mordes ins hiesige Lanbge-
rtchtsgefängnis eingeliesert wurde ein junger Mensch
namens Pfeifer  von G e i s e n h c i m. Derselbe hatte
sich vor etwa 7 Wochen in Hallgarten in selbstmörderischer
Absicht eine Revolverkugel in den Kopf gejagt, welche ihm
durch der Ärzte Kunst im hiesigen städtischen Kranken-
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haus wieder herausgezogen wurde. Nachdem er nun
geheilt, mußte der Ahnungslose die Krankenstube mit der
Gefängniszelle vertauschen.

Tödlicher Sturz . In einer der letzten Nächte
wurde in der Dominrkanergasse 10 zu Frankfurt a. M.
der 38jährige Dienstknecht G r 0 tzki n s ky aus Sulzbach
in Baden mit vollständig zerschmettertem Schädel als
Leiche gesunden . Großlinsky kam zugereist und wollte
in Frankfurt «. M. übernachten, um in Erbenheim
eine Stelle anzutreken . Man . glaubt , daß er ans dem
Fenster seiner Wohnung schauen wollte, dabei das Über¬
gewicht bekommen hat und auf die Straße gestürzt ist.

- Das Ewig-Weibliche. Drei junge Bürschchen .ge¬
rieten am Samstagabend eines Mädchens wegen am
Marktplatz in Streit . Derselbe setzte sich bis in die Wit-
helmstraßc fort und führte hier zu einer regelrechten
Schlägerei , in deren Verlauf einer der Kampfhähne in
einen Stacheldrahtzaun geworfen wurde , wodurch er sich
am Arm erheblich verletzte. Schließlich wurden die
Streitenden durch Passanten auseinandergebracht.

- Mailcoachfahrt der Kurverwaltung. Die Knrvevwal-
tung macht rtuf die V 0 r in i t t a g s a u s f l n g e in der Mail-
rooch noch besonders aufmerksam . Namentlich fand bisher
die Dicnstagsfahrt nach Georgenborn über den Grauen
Stein , Frauenstein , Schierstein , B-icbrich und zurück großen
Aiülang . Auch die kleineren Ausflüge in die nächste Um-
a-Bring, wie z. B . nach dem Nerobcrg und der griechischen
Kapelle, sind sehr beliebt.

— Verein für »assanischc Altertumskunde »nd stleschichtü-
forschniig. Am Donnerstag , den 3. September, findet ein
Ausflug  nach Darmstadt statt . Abfahrt Wiesbaden 1 Uhr
18 Min ., Ankunft in Daemstadt 2 Uhr 20 Min . Es werden
nacheinander unter Führung des Herrn Dr . Erwin Hensler
von hier , freiwilligen wissenschaftlichen Hilfsarbeiters am
Groß 'hcrzoglichen Museum zu Dariustadt , von 3 bis 3 'L> Uhr
das im Priiiz -G.eorg-Palais befindliche «eite Porzellan-
Miiseum. von 3ist bis 5 Uhr das Großhcrzogliche Museum,
vou l> bis 5st.. Uhr die Holbeinsche Madonna im Großherzog
tichen Schlosse besichtigt. Um ti Uhr abends schließt sich an
diese Besichtigung ein Besuch der Ausstellung . Die Mit-
gUbder werden zu diesem Ausflug freundlichst eingeltzpen.
Gäste, auch Damen , sind willkommen.

Theater , Kunst, Borträge.
* Königliche Schauspiele. Als erste Porstestlmq der

neuen Spielzeit geht am 1. September die Oper „Der
Freischütz"  mit den Domen Engell, Krämer , Müller-
Weiß und den Herren Braun . Enpelinann , Henke. Heusel,
Schütz »Nd Schwegler in Szene . Fräulein Engc11 .wird
die Partie des Änucheu zum erstenmal singen. ^ >cr Beginn
der Aufführung ist ans 7 :4 Uhr abends festgesetzt. - - Eharics
Dalino res,  der nefnntite französische Hekdentenor, welcher
bei den diesjährigen Bahrcubher Festspielen mit autzerordciit-
lichem Erfolg den „Lohengrin " sang, ist für ein zweimaliges
Gastspiel  verpflichtet worden. Der Künstler wird am
10. September als Jose in Carmen " ' und aur 12. September
als „Lohongrin" ailftreteii.

* Kurhaus . In der morgen Dienstagabend 8 '/ , Uhr im
kleinen Saale stattsindcnbeii Vorstellung der Pianistin Mllr.
Nhdia  befindet sich die Dame durch das hhpnotistisch voll¬
zogene Magnetisieren in Hypnose und sieht nun innerlich,
was der mit ihr in Rapport stehende Hhpnotisi mit -feinen
Augen äußerlich sieht, und so spielt sie die ihr übertragenen
Noten . Die Dame leitet ihren Abend mit der Phantasie -Nr . 0
von Mozart und der Nihavsodie hongroise Nr . 1 von Liszt,
»li ){» m wachen, Zuhause gesprett, ein und geht dann zu
ihrem Traiimspiele über . Das Mitbringen möglichst ilnbe-
kanptcr Musikstücke, am liebsten Mannskripte , ist sehr er¬
wünscht. Es werde» ermäßigte Eintrittspreise erhoben ; die
Karten sind außerdem gleichberechtigt mit der Tageskarte.

* Mizi Gizi , welche am 17 September ein auf kurze Zeit
berechnetes Gastspiel oin hiesigen Walhalla -Theater beginnt,
lojvd sich n. a. in ihrer Original Szene : „Im Rausch" dem
Publikum Vorfahren. Mizi Gizi feierte überall , wo sie bis¬
her gastierte , Triumphe und Publikum und Presse zollten
ihr höchstes Lob und ungeteilteste Anerkennung.

* Albert -Schumann -Theäter in Frankfurt a. M. Das
Gastspiel des Konsul Peter  hat dem Schumann -Theater
dauernd ausvcrkanftc Häuser gebracht. Die Direktion des
Albert --Schnmanu -Theatcrs hat nach London, wohin Konsul
Peter aib 3. September engagiert war , als Abstandssumme
150 Pfund (3000 M.) telegraphisch abgcsaudt , um den viel¬
fachen Wünschen derer , die eine Verlängerung des Gastspiels
Konsul Peters dringend ersucht haben, Nachkommen zu
Tonnen. Konsul Peter bleibt nur noch wenige Tage in
Frankfurt . Am 1. September (Dienstagabend ) ist außerdem
im Albert -Schuiiiann -Theater Gala -Premiere.

Nassnuische Nachrichten.
er. Bierstadt , 30. August. Die Zimmermauns - und

Düncheraribeiten bei der Instandsetzung  des In¬
nern der hiesigen evangelischen Kirche sollen an Bier-
staidtcr Meister össcntlkch vergeben  werden . Ver¬
dingungsunterlagen sind aus der Kgl. KreisLaninspek-
tion , Philippsbergstraße 30 in Wiesbaden , erhältlich.
Die Öffnung der Offerten erfolgt am 3. September , vor¬
mittags 11 Uhr. Der Termin ist merkwürdig kurz an¬
gesetzt: die amtliche Bekanntmachung der Ärbeitsver-
gebnng (ft nämlich vom 29. August datiert.

m. Eltville , 30. Angnst. Gegenwärtig werden bei
den W rnzervereinen,  welche durch den Krach der
Rheinganer Weinverkaiffsgenosscnschaft schwer geschädigt
wurden , eingehende K a s-s c n r e v i s i 0 n e » abae-
halten.

n. L-Ntgcnschwalbach, 30. Augikst. In Schlangenbad
wurde ein junger , 17 Jahre alter Mann wegen Sittlich-
keitsvergehens verhaftet  und in das hiesige Amrs-
gerichtsgefängnts eingeliesert.

!! Eaud , 31. August. Die non dcr Reblauskommission
vorgenommene genaue Iknteusnchilng des . im Distrikt
„Bolhnel" dcr hiesigen Wcinücrgsgemarkuug von dcr
Reblaus  befallenen Weinbergs hat einen Herd von
insgesamt 86  zum Teil sehr schwer verseuchten
Stöcken ergeben. Weitere Reblalißinfektionen in hie¬
siger Gemarkung wurden seither nicht konstatiert.

! Staffel , 80. August. Der anfangs August in der
Nähe der Lahnbrttckc vou einem Güterzuge überfahrene
Weichensteller N 0 l l von hier ist jetzt im Krankenhausc
zu Elz seinen Verletzungen erlegen.  Dem
Manne war u. a . das linke Bein abgeqnetscht worden.

Aus der Umgebung.
» Homburg v. d. H., 29. August. Neunhundert Teil¬

nehmer am Gen 0 s s e n scha f t s t a g trafen heute
nachmittag um 2 Uhr in Sonderzügcn hier ein. Sie
fuhren nach der Saalburg und . besichtigten das Kastell.
Später besuchten sie die Erlöserkirche und die Knr-
anlagen . Das Abendessen (500 Gedecke) nahmen sie auk
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der Knrtcrrassc ein. Stadtrat Enckc begrüßte sie dabei
im 'Namen der Stadt . Die Rückfahrt erfolgte um 10 Uhr
88  Minuten.

'?? Mainz , 30. August. Die in letzter Zeit sich häufen¬
den nächtlichen E i n b r ü che in K clsierbach  a . M.
hatten einen hiesigen Wirr derart neugierig gemacht,
daß er vorgestern nach KelsicUbach fuhr und sich in ver¬
schiedenen Wirtschaften nach dem Einbrecher so eingehend
erkundigte , daß die ohnehin schon gegen joden Fremden
mißtrauischen Eingeborenen stutzig wurden , in dem
Fragesteller einen Einbrecher vermuteten und die Gen»,
darmcric benachrichtigten. Diese nahm den Dolinqncn-
ten, der Ausaocispapiere nicht mitführtc , fest und sperrte
rhn ins Loch. Eine telephonische Anfrage bei dem
Mainzer,Polizeiamt ergab die Richtigkeit dcr von dem
Wirte genrachtcn Angaben über seine Persönlichkeit, und
nun durfte er, nachdem er Kostproben von dem Kelster¬
bacher Wasser und Brot gcnvnmicn hatte , wieder laufen.
— Hiesige Großbranereien haben seit einiger Zeit sich
ganz f ü r cht e r l i che Aut 0 s angeschafft, die ans
eisernen ütädern ohne Gummi mit entsetzlichem Geräusch
die Straßen diirchfalliren. Kommt solch' ein modernes
'Mannant herbeigekellcht, dann zerfallen von der Er¬
schütterung die Glnhstrünipfe in den Läden der betreffen,
den Straßen und die Häuser werden in ihren Grund¬
festen erschüttert. Die Bewohner der Großen Bleiche
haben nun eine Pingabe an die Bürgermeisterei gemacht,
in der gebeten wird , den Brauereien anfzulcgcn , ihre
Autos fürderhin nicht barfuß durch die Straßen fahren
zu lassen, sondern die Rüder mit Gummireifen zu ver¬
sehen.

Gerkchlssaal.
* Erfurt , 29. Angnst. Das Oberkriegsgericht ver-

jrrTeilte den Feuerwerksleutnant Albert Schwarz  ans
Erfiirt wegen Diebstahls und Fälschung öffentlicher
llrknnden zu zweimonatigem Gefängnis und Ausstoßung
ans dein Offfzierstand.

* Dresden , 29. Angnst. Der Tischler Franz Große
im benachbarten Dorfe Wetstropp wurde gestern wegen
Ssttlichkeitsverbrechens an einem 11jährige« Mädchen,
das sich deshalb später in dcr Elbe das Leben nahm, zu
4 Jahren Zuchthaus und >0 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Der Fall erregte deshalb allgemeines Aufsehen,
weil ckiroße bereits vor 20 Jahr .cn wegen Raubmordes
ziinr Tode verurteilt , damals aber zu lebenslänglichem
Zuchthans begnadigt wurde . Bor 2 Jahren erhielt er
durch einen tzinadenakt die Freiheit wieder. Als er das
Dittlichkestsattentat ans das bedauernswerte Mädchen
ansführte , stand er unmittelbar vor seiner Berheiratumg.
Der Verurteilte hat sich heute früh im Gefängnis durch
Erhängen das Leben genommen.

Petersburg , 30. August. In Kiew wird demnächst
ein großer Scnsationsprozcß wegen zwangsweiser Ein-
sperrung des Millionärs Knmgnski ins Irrenhaus
stattfinden . Knmanski , dcr vollständig gesund ist, wurde
voir Verwandten unter Mitrvirkung eines Gcndarmeric-
offiziers und zweier Arzte für irrsinnig erklärt.

Spart.
* Die Rebhühnerjagd in Hessen ist diesmal nicht

besonders günstig , weshalb eine Anzahl Jäger beschlossen
hat, die Jagd auf Hühner erst später zu beginnen.

Weine Clironik.
Ein neuer Sprudel in Gerolstein . Samstagnach¬

mittag ist in der Nähe des Bahnhofes in Gerolstein ein
neuer Sprudel von 20 Meter Sprunghöhe erbohrt
worden.

Der erbrochene Grundstein . Der Samstag in Ischl
geweihte Grundstein des Kacserin-Etisabcth-Spitals
wurde nachts von unbekannten Tätern erbrochen. Eine
Kassette mit der vom Kaiser unterfertigten Urknnde und
mit Denkmünzen im Werte von 36 Kronen wicrde ent-
ivendet. Auf die Ausforschung der Täter ist eine Be¬
lohnung von 1000 Kronen ausgesetzt.

Totschlag. Mit einem Totschläge endete eine Szene,
die sich in Berlin gestern früh vor dein Hanse Blumen¬
straße 80a avspieltc. Dort wurde der 40jährige Werk¬
zeugmacher Karl Bastian von drei Burschen überfallen,
zic Boden geworfen und mit Stöcken über den Kops ge¬
schlagen, so daß er bald darauf an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben ist. Der Polizei gelang es, die Täter
zu verhasten.

Infolge Genusses von Schabefleisch sind im Berliner
Virchow-iKrankenhause 60 Krankenschwestern erkrankt,
von denen einige hohes Fieber haben. Die Verwaltung
hat sofort die nötigen Schritte getan , um dem Auftreten
derartiger Massencvkraukirngcn künftighin vorzubengen.
Die Schwestern haben sich zum größten Teil wieder
erholt.

Tödlicher Unfall beim Radrennen . Bei dem gestrigen
hladrcnncn in Düsseldorf verunglückte der Schrittmacher
des Weltmeisters Ryser, Schwarzer , tödlich. Ryser und
Günther wurden leicht verletzt.

Jngendlichcr Brandstifter . Die Polizeit verhaftete
in Myslowitz einen Brandstister in der Person eines
11 Jahre alten Schulknaben , dem nicht weniger als z-rvöls
Brandstistungen zur Last gelegt werden . Der Knabe
winde zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach
einer Heilanstalt gebracht.

Wctterkatastrophc. Uber eine Wctterkatastrophc,
welche sich am Samstag in Neu-Mexiko ereignete, wird
gemeldet: Stach Meldungen ans Trinidad in Colorado
wurde das Minenlager zu Folson in Neu-Mexiko durch
einen Wolkenbruch zerstört , wobei zahlreiche Menschen
umkamen. Die Katastrophe trat so plötzlich ein, daß
wenige entkommen konnten, als die acht Fuß hohe
Wasserwoge über den Weg fegte und alles mit sich ritz.
So viel bisher bekannt, ertranken 23 Personen , doch
fehlen »vch viele andere, die, wie man fürchtet, ebenfalls
ertrunken sind. Nach den letzten Nachrichten auS
Angnsta in Georgia wird offiziell erklärt , daß in jen«m
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Bezirk allein 60 Personen bei der Überschwemmung ihr
Leben verloren haben . Die Zahl der in Nord - und
Süd -Karolina und in anderen Teilen von Georgia Um¬
gekommenen wird ans hundert geschätzt. — Weiter wird
dazu aus New Kork , 81. August , gemeldet Trinidad
wurde durch eine Überschwemmung fast vollständig ver¬
nichtet . Viele Einwohner wurden durch die Vorsteherin
der Telephonstation von dem Herannahen der Flut durch
Fernsprecher benachrichtigt , so daß sie sich in Sicherheit
bringen konnten . Die Vorsteherin verlor durch diese
Benachrichtigung die Zeit zur eigenen Rettung . Ihre
Leiche wurde i?0 Kilometer weit aufgefunden.

. Bergmannslas . Auf der Mthe „Friedlicher Nach¬
bar " in Hattingen wurden zi. ^Bergleute verschüttet
und getötet , auf der Zeche „Karl ZHidrich " durch Dpreng-
sichrß zwei Arbeiter hoffnungslos verletzt.

Die Unterschlagungen in Heddesheim . Tie Höhe der
Uitterfchleife des Gemeinderechners Joachim in Heddes¬
heim ist inzwischen ans 128 OOOM . gewachsen . Nachdem
Joachim vom Bezirksarzt Dt.  Nitka in Mannheim nnter-
sucht und für transportfähig erklärt worden war , wurde
er ins AmtSgefäugiiis in Mannheim übergeführt.

I « schwere Rat geraten . Durch eine Feuersbrunst
sind in Msdebach «KreisBrilon » 14 Häuser mit sämtlichen
Erntevorräten vernichtet worden . Unter den Bewohnern
herrscht große Not.

Ties gesnnkcn . In München wurde der ehemalige
Pfarrer Lorenz Alt von Herbertingen wegen einer Reihe
von Betrügereien verhaftet.

Fabrikbrayd . In Tübingen wurde die Trockenan¬
lage und das Maschinenhaus der Tonwarenfabrilk
Clemens und Decker durch Brand zerstört.

Bei einem Eiscnbahnznsammenstoß aus dem Bahn¬
hof Dahmsdorf -Müncheberg au der Bcrliu -Schneide-
mühlcr Strecke wurde ein Lokomotivführer schwer ver¬
letzt, mehrere andere Personen leichter.

Schweres Sittlichkeitsverbrechen . Ein auf einem
Pqchihofe bei Lille mit dem Melken der Kühe beschäftigtes
1Rühriges Mädchen wurde von einem Knecht überfallen,
vergewaltigt und erwürgt . Der Mörder schleppte dann
sein Opfer mehrere Hundert Meter weit weg , um den
Verdacht der Täterschaft von sich abzulenken . Er wurde
jedoch bald darauf verhaftet und hat die Tat bereits cin-
gestande » .

Hochosenerplnsion . In Fastardsleu bei Leeds in
Schottland sind zwei Arbeiter durch die Explosion eines
Hochofens getötet wo/denf dreizehn weitere Arbeiter
wurden schwer verletzt.

Antomobilnnfall . Bei einem in der Nähe von
Avignon stattgehabten Antomobiluvsall wurden Maraurs
und Marquise Lopez Baillev , sowie Marauis und
Marquise von Cortino verletzt . Tie beiden Chauffeure
wurden gleichfalls erheblich verletzt . Der Unfall ist auf
Versagen der Steuerung zurückzuführen.

Vom Plitz getroffener Fesselballon . Bei einem Ge-
wtticrsi .urm schlug in Saragossa der Blitz in einen Fesfel-
ürllou , welcher explodierte . Tie brennendenTriimmer des
Ballons sielen auf die Holzstöße eines Sägewerks . Die
Sagemühle . wurde zerstört ; drei Personen wurden vcr-
wuudct.

Fetzte Nachrichten.
Eine Friedenskundgebung des Kaisers,

wb . Straßburg , 31. August. Bei der gestrrgeu
Festtafel  brachte der Kaiser folgenden Triukspruch
aus : „Bon ganzem Herzen heiße ich die Herren will¬
kommen und spreche Ihnen der Kaiserin und meinen
wärmsten Dank aus für den schönen Empfang , durch
den hier wie in Metz die elsaß-lothringische Bevölkerung
ihrer Liede und Anhänglichkeit jo beredter; Ausdruck
gegeben bat . Auch liegt cs mir am Herzen, noch ein-
mal Ihnen für die tatkräftige Beteiligung am Wieder¬
aufbau der alten , teuren Hohkönigsburg  zu
danken, besonders auch den Lothringern für ihre patrio-
iische Haltung durch die Stiftung ^ des reizenden
Lothringer Zimmers auf der Burg . Seit nunmehr 37
Jahren haben Sie in Frieden  Ihren verschiedenen
Berufen obliegen können, und das schöne Elsaß-
Lot  h r r n g c n ist in dieser Zeit , mit der ungeahnten
Entwickelung des Deutschen Reiches Schritt haltend , in
hocherfreulicher Weise e m p or g e b l ü h t. Als Be¬
wohner die' es Grenzlandes haben Sie naturgemäß das
größte Interesse an der weiteren Erhaltung
des Friedens,  und ich freue mich, Ihnen als meine
innerste  Ü b e r z e u g u n ^ es aussprechen zu
können, daß der europäische Friede nicht gefähr-
d e t ist. Er beruht auf zu festen Grundlagen , als daß
sie durch Hetzereien und Verleumdungen , von Neid und
Mißgunst einzelner eingegeben, so leicht umgestürzt
werden könnten. . Eine feste Bürgschaft bietet^ in erster
Linie das Gewissen der Für st e n und Staats-
m (inner  Europas , die sich Gott verantwortlich wissen
und fühlen für das Leben und Gedeihen der ihrer
Leitung anvertrauten Völker. Zum anderen ist es der
Wunsch und W i l l e d e r V ö I ke r s e l b st , sich in
ruhiger Weiterentwickelung die großartigen Errungen-
schäften fortschreitender Kultur nutzbar zu machen und

In friedlichem Wettbewerb ihre Kräfte z>r messen. Und
-uletzt wird der Friede gesichert und verbürgt auch
vurch unsere Wehrmacht  zu Wasser und zu Lande,
durch das Volk in Waffen. Stolz auf die unvergleich¬
liche Manneszucht und die Ehrlicbe seiner Wehrmacht,
ist Deutschland entschlossen, sie ohne Bedrohung
Anderer  auch ferner auf der Höhe zu halten
und so a u s z u b a u e n, wie es die eigenen Interessen
erfordern , niemand zir Liebe, niemand zu Leide. Mit
Gottes Hilfe und unter dem Schutze des deutschen
Adlers können Sie daher auch ferner Ihren friedlichen
Berufen nachgehen und die Früchte Ihres Fleißes ein-
sammeln. Möge, auf Ihrer Arbeit Gottes Segen alle
Zeit ruhen ! Es lebe das deutsche Reichsland Elsaß-
Lothringen !" _ _

Kontknental - Telegraphen - Komvagnie.
Paris , 31. August. Minister Pichon versprach den

W e i n b a u in t e r e s senk  e it in Böziers sich für ihre

Wünsche, bezüglich gewisser Erleichterungen n* bezug
auf die ' Weinausfuhr nach Deutschland,  zu inter¬
essieren.

Paris , 31. August In der . Umgebung von
B e l f o r t werden gegenwärtig Ausgrabungen der
Reste von Soldaten , die im Januar 1871 dort gefallen
sind, vorgenommen . Eine Gruft auf dem Friedhof
von Herisceurt wird die Gebeine aufnehmen und ein
Denkmal noch im Laufe des Jahres eingeweiht werden.

Dep -- schenbureau Herold.
Budapest, 31. August . Der „Pester Lloyd" meldet

aus Lissabon: Die Regierung hat sämtliche für kom¬
mende Woche einberufenen Volksversammlungen ver¬
boten. Infolge Mangels wn Bargeld werden morgen
die staatlichen Gehaltszulagen nur zu einem Drittel
ausgezahlt.

Rom, 31. August. Die Leitung der italieni¬
schen Marine  hat Befehl gegeben, daß alle Kriegs¬
schiffe, welche an den Flottenmanövern teilttehmen , am
5. September im Hafen von Spezia  versammelt
werden müssen. Am 8. September findet die Flotten-
schau vor dem K ö n i g statt . Ferner wird bestätigt,
daß für den 5. September die Ankunft eines fran-
zösis  che n Geschwaders in Spezia erwartet wird . Bei
dieser Gelegenheit sollen große Festlichkeiten statt¬
finden.

Paris , 31. August. „Echo de Paris " meldet au?
Konstantinopel : Die jüngsten B r a n d st i s t u n g s -
versuche  werden aus das Konto der entlassenen

Spione , Beamten  usw . gesetzt, welche sich rächen
wollen. Zahlreiche Entlassungen sind bereits vorge¬
nommen. - Die Bewohner der abgebrannten . Häuser sind
entschlossen, alle auf frischer Tat ertappten Brandstifter
zu lynchen.

Petersburg , 31. August. Das hiesige deutsche Bot¬
schafts -Hotel  soll , mit einer größeren Baulichkeit
vertauscht werden, weil es zu klein geworden ist. Aus
Berlin ist eine Kommission eingetroffen und hat ver¬
schiedene Gebäude besichtigt.

hd . Wien , 31. August . Infolge der Erklärung des
Direktors Kostranek in der böhmischen Röhren -Asfäre
sind zwei Abgeordnete und ein Industrieller gestern aus
Prag geflüchtet.

bä . Wien , 31. August . Zwischen Agram  und
K r a p s i n a entgleiste ein Zug und stürzte den Damm
hinunter . Zwei Personen wurden getötet , 29 nerwundet.
Dem Lokomotivführer wurden beide Beine abgerissen.
Er starb sofort . Einer Frau wurde der Brustkorb ein¬
gedrückt . Alle schwerverletzten Passagiere wurden ins
Agramer Spital verbracht.

wb . Paris , 31. August . An fünf Waggons eines von
Roen kommenden Güterzuges wurde in Mont -sur-
Mcurthe das Fehlen der Plombenvcrschlttsse bemerkt.
Der gesamte Inhalt der Waggons wurde geraubt . Von
dcü Tätern hat man keine Spur.

wb . Paris , 31. August . Fn C r r st wirft 6er
Konsul aus Havre erwartet , um die zwischen dem Kapitän
und der Mannschaft des Kohlendampfers „Tom B . Gorti"
fortdauernden Differenzen zu entscheiden.

ile #*liiier Börse»

Letzte Handetsnachrichte « .
Telegraphischer Kursbericht,

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lanaadffe 18.1
Frankfurter Börse, 31. August, mittags 121-1 Uhr. Kredit-

'ttben 198.60, Diskonto -Kommandit 178.10, Dresdner Bank
>44 75  Deutsche Bank 237.50. Handelsgesellschaft 166.80,
^taatsbäbn 148, Lombarden 22.80, Baltimore und Ohio 96,
Nelsenkirchen 198.20, Bochumer 227.50,■ Harpener 206.50,
Laurahüttc 214, Norddeutscher Lloyd 94.oO, Ham'burg-
llmerika-Paket 111.25. Tendenz : fest.
' ' «w «wer Börse. 31. August. Österreichische Kredit -Aktien
531  20 , Staatsbahn -Aktien 690.50, Lombarden 116.50, Mark-
lu-ten 117.28. Tendenz : fest.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Amtl . Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a . M.

vom 31. August 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Autirieb : 4! 8 Ocbsen , 36 Bullen,
787 Kühe , Rinder und Stiere,
301 Kälber , 229 Schafe und
Hammel , 2260 Schweine , —
Ziegen , Ziegen !., — Schaft.

b) 2. Qualität.

d ) gering genährte jeden Alters
Bullen : a höchsterScblachtwert
b) 2. Qualität.
c ) gering genährte.

Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)
a) höchst . Scblachtwert (Stiere

und Rinder ) .
b) Kühe höchster Qualität . . .
c) 2. Qualität.
d ) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stivre und Rinder;

Kälber : a) 1, Qualität

Letzte Notierungen vom :! . A•
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadene:

Diy.*/«
Tagblatt *. ,

Vorletzte letzt*
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . 165.90
' 11)9.10

1*66
51;, Commerz - u. -Uibcoutobank 109 50
8 Darmstädter Bank. . 127 123

12 Deutsche Bank. . 266.75 237.30
9 Deutsch -Asiatische Bank . *. . 164.SO 13550
5 Deutsche Effekten - u. 'Wecbselb k . 1( 0.30 100.30
9 Disconto -Commandit . . . . . 177 177 60
7 Dresdner Bank. . 144.40 145
6 Rationalbank für Deutschland . 119.70 11 .30
9j/8 Oesterr . Kreditanstalt . . . . 128.50. —
9.89 Keichsbank. . 141.50 142
7 Schaatfhausener Bankverein . . 135.60 138.60
VI, Wiener Bankverein . . . . -’ lo 'j.OQ
4 Hamburger Hyp .-Bank . . . . 97 97 *.

8 Berliner grosse Strassenbahn . 171,50 171.50
5*a Süddeutsche EigenbahngcselIscdKkt. . 116 11 -.50
6 Hamburg -Amerik . Packetfahrt . 119.80 112.20
4' /, Norddeutsche Lloyd -Actien . 93.75 14.30

6.6 Oesterr .-Ung . Staatsbahn . . . 147.90 ■
0 Oesterr . Südbahn (Eombärdrn) . 22.10 22.50
7.4 Ootthard . . — '
41/. Oriental . E.-Iletrieb . . . . . 11U0 —
6 Baltimore u. Ohio. . 9-6.60 95.90
7 Pennsylvania. . - —
«' /-> Lux Prinz Henri . . . 124.74
7 Neue Bodengesellschaft Berlin • 117  , 116.10
5 Südd . Immoblien 69 “ o . . . 87.50 87.5t)
8 Scböfterhof Bürgerbräu . . . . 108 103

30 «0
32 Chem . Albert . . . . . . 40 '„50 407,50

25 Adler Kleyer. . 290 ■ 290.50
25 Zellstoff W aldhof . . . . 315.50 326.10

16-/. Bochumer Guss. . 227.10 2 -7.99
8 Büderus. . 113.2) 11 .30

10
14

Deutsch -Luxemburg . . . .
Eschweiler Bergw.

. 160 1 9.60
£01.50

16 Friedrichshütte. . 1.36.60 16S
12 Gelsenkirchner Berg . . . . . 196.50 199.50
0 do Guss . . . . 36.25

V20Ö .25
8 -.25

12 Harpener. .08 .60
17 Phönix. . 185.50 187
12 Laurahütte . . . . . . .

Allg . Elektr . Ges.
. 18
. 216.75

213.50
216.75

Tendenz fest.

Für 50 kg | Für 50 kg
■ichlechrgewicht ; Lebendgewicht

cj geringe Saugkälber . .
d) ältere gering gbnährceKälber

Schafe : a ) Mastlämmer u. jünj
Masthiiromel.

b ) ältere Masthämmel . . . .
c) 2. Qualität . .

Schweine : a) vollfleisehigo . .
b) fleischig 1; . . .
c) gering entwickelte , Eber,
dj ausländiscbeSchweine . . .

Geschäft : Hornvieh gedrückt , Kälber und Schafe gut,
Schweine gedrückt ; Leberataml : Ochsen erheblich , Kühe un¬

bedeutend , Bullen , Kälber und Schate keine , Schweine erheblich.

|
Heutige
Pi eise

i *

Vor - i
wöchent-

A

Heutige
Preise

Ji.

Vor-
wöchent-

M.

78—80 80—82 _- _
73—75 73- 75 — —
60—64 60—64 — —

i 66 - 68 65—67 z
. 60 - 62 60—62

—

74- 76 74—76
65—67 65- 67 — —
54—56 54—56

— —

Für (, kg Für h kg
Schlachtgewicht Lebendgewicht

> H 4 4i> 4
«2 - 95 92—95 55—56 55—56
82—92 84—92 50—54 50—54
,68—72 68—72

Cdco 00
j74—76 csr-!"-18lP- — —

!69—70 71—72 55 56.50
| 08 69- 70 54.50 56
|o0—66 62—53 —

— : — — —

öffentlicher Wetterdienst.
wettevvorcmzsagen

vom 31. August

j. der Dienststelle Frankfurta. M.
.(Meteorologische Abteilung des Physika!. Vereins):

Morgen veränderlich , Regenschauer , ziemlich
kühl.

r. der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Morgen zunehmende Bewölkung , später
neue Regeufallc , doch meist geringe.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (monatl. je oO Pf .), welche am „Taqblätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstratze6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 lägt, ausgehäugr.

K:

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

29. August. ! 7 Uhr
Imorgens

2 Uhr 1
nachm, j

9 Uhr
abends.

. . “«3
Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal-
schwere . 7 !9.2 749.4 749.6 749.4

Baromiier n. d. Meeresspiegel 1 7. 5.3 759.3 759.7 759.1
Thermometer (Celsius) . . 15.1 18.1 15.7 16.2
Dunstspannung (Millimeter) 11.0 10.8 11.3 11.0
Relatioc Feuchtigkeit( :- ) . ' 86 70 85 80.3
Windrichtung. SW . 1 SW . 3 SW . 2 ' ' --
Üi'ie erschlagsdöhe(Millim. . 2.0 0.8 —
Höäiste Temperatur (Celsms) 18.4. — Niedrigste Temperatur 10.9.

30. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. HWr-I.

752.1 751.6 762.7
762.2 761.5 763.9 .
12.9 18.9 11.2
10.3 9.4 9.3 :
94 57 94

still SW . 3 NO . 2
1.2 — 6.5

Barometer auf 0» a. Normal-
schwere .

Barometer a. d. Mecresspi:gel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannimg (Millimeter-
Relative Feuchtigkeit
Windrichtung.
Niederschlagshöhe(Millim,) . -
Höchste Temperatur (Celsius) 19.2. —Niedrigste Tempera !u

Dre Aüe»d-Ausgabe nmfaftt Krite».
Zerrung Lv. Srtiulte vom Brüht-

Siernntwortlikiier Redakteur für Politik : A. Hegerhorst : für das fteuiUtr^,
I . Ä : A. Hegerhorst : für Wiesbadener Skachrichlen und Sport : Z. Röth . tz, '
für ĤasiauiiÄe NacUriüilen. Aus der Umgebung. Berwi 'Mtes und 0>eritfr . w
H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus;

in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellendergjqen Hô Buchdruckereii". .Wies^
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